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Ä4V . Oldenburg . Donnerstag, den 22. Oktober 1903. XXXV ». Zabrqaaa
Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Ein Denkmal Kaiser Friedrichs wurde gestern in Potsdam in

Gegenwart der Kaiserlichen Familie enthüllt.
*

Zum Reichsgerichtspräsidenten ist der Direktor im Reichsjustizamt,
vr . Gutbrod, ernannt worden. Sein Nachfolger wird Wirkt. Geh.
Oberregierungs - Rat vr . Hoffmann, bisher Vortragender Rat im
Reichsjustizamt. »

Die 228 Millionenanleihe der Stadt Berlin ist von der Regierung
genehmigt worden.

*
Die ungarische Kabinettskrise dauert an.

*

Kaiser Franz Josef empfing gestern den englischen Lord Methuen,
der ihm im Namen König Eduards den Marschallstab überbrachte.

*
Der italienische Ministerpräsident demissionierte und mit ihm das

ganze Kabinett.
*

In Bilbao (Spanien ) streiken ca. 19 000 Arbeiter.

Liöeraüsmus und Juston in
Kldenöurg.

^ Oldenburg , 22. Oktober.
Ist überraschend unbefangener Weise hat das Organ

der Freisinnigen Volkspartei , der „ Gemeinnützige " ,
den Zusammenschluß der Freisinnigen Vereinigung und der
Nationalsozialen im liberalen Wahlverein gewürdigt uud
beurteilt , (s . Nr . 241 d . Bl . ) . Gleichzeitig hat Herr Abg.
Hug in seinem Berichte über den Dresdener Parteitag
erklärt , daß er es für unbedenklich und nötig halte,
in bestimmten Fragen mit einer bürgerlichen Partei zu¬
sammenzugehen . Beides ist wohl ein Anzeichen dafür , daß
nach der Erbitterung des Wahlkampfes wieder ruhige
Überlegung platzgreift . Wichtiger als beides aber ist wohl
die opferfreudige Tat der Nationalsozialen , ihre Fusion
mit der Freisinnigen Bereinigung.

Wird diese Fusion auch für unsere Oldenburger Par¬
teiverhältnisse Bedeutung und Folgen halben? Selbst wenn
die Erörterung dieser Frage rein akademischer Natur bliebe,
wäre sie wohl angebracht-

Da ist zunächst die Freisinnige Volkspartei,
die das Mandat noch einmal behauptet hat . Ihr kam zu¬
gute das Schwergewicht , das vertrauter Name , altes Her¬
kommen und dergleichen gibt , die Hilfe des Zentrums , die
Ortsangesessenheit und Beliebtheit ihres Kandidaten . Der
Sieg wurde ihr aber nicht leicht. Jetzt regt sich Unzufrie¬
denheit mit den Führern , wie der Artikel des „Gemein ."
zeigt , bis tief in die Reihen ihrer Anhänger über „selbst¬
herrliches , ausschließendes Verfahren " und Fraktionssng-
herzigkeit . Wie tief diese Mißstimmung geht , und ob sie
sich zu praktischen Konsequenzen verdichtet , ist vor der Hand
nicht abzusehen . Doch ist anzunehmen , daß die nach den
Ergebnissen früherer Wahlen zahlreichen hiesigen Anhänger
der Freisinnigen Vereinigung sich jetzt eventuell leichter
von der Volkspartei lösen werden , wo eine starke Orts¬
gruppe ihres eigenen Wahlvereins in Oldenburg besteht.

Der gefährlichste Feind der Volkspartei waren die
Nationalsozialen, die voll Eifer und idealer Be¬
geisterung arbeiteten und einen nach Ansicht vieler Freundeund Gegner großen Erfolg hatten . Sie haben durch ihre
Entsagung politischen Blick und durch die Tat Jstteressean der Einigung des Liberalismus bewiesen und sind so
gur wie restlos im liberalen Wahrverein der Freisinnigen
Vereinigung aufgegangen , ohne daß sie ihr ehrliches Ein¬
treten für soziale Hebung aller Klassen und Stände zu
verleugnen brauchten.

Die nationalliberale Partei verlor infolge
mangelnder Einheitlichkeit am meisten . Es ist kein Geheim¬
nis geblieben , daß unter den alten Anhängern dieser
Partei viele waren , denen der echte, ursprüngliche Libera¬
lismus wirklich noch integrierender Bestandteil ihrer po¬
litischen Ueberzeugung war . Unter den jüngeren Gliedern
finden sich Anhänger der sogenannten „Jungliberalen " und
der „ Alldeutschen " . In der Oeffentlichkeil ist ihr Einfluß
tvenig hervorgetreten . Ob von diesen beiden Seiten her
Versuche einer Reorganisation der nationalliberalen Par¬

tei gemacht werden sollen , wie nach der Wähl verkündet
wurde , oder ob sie der Einigung des liberalen .Staats¬
bürgertums freundlicher gegenüberstehen , muß die Zeit
lehren.

Groß wav der Gewinn der Sozialdemokratie.
Die sympathische Persönlichkeit Paul Hugs und seine ge¬
mäßigte Haltung hat ihr wohl manchen Mitläufer gewon¬
nen . Doch auch Hug hat in seiner letzten Versammlung
wieder den Charakter seiner Partei als einer Klassen-
Partet scharf hervorgehoben und energisch betont , daß
die sozialdemokratische Bewegung niemals den Charakter
des Z l a>s s e n kampfes verlieren dürfe.

- Wie werden sich die Mitläufer aus anderen Klassen
dieser einseitigen Klasfenpolitik gegenüber Verhalten , und
wie wird auf sie die Tatsache wirken, daß hier nun eine
echt liberale Partei besteht , die ihren Liberalismus konse¬
quent durchführt , uud an deren voller Ehrlichkeit der Ar¬
beiterbewegung gegenüber nicht zu zweifeln ist, wie Rv-
sicke, Barth , Naumann u . a . beweisen?

Werden sich nun von volksparteilicher , nationallib 'e-
raler und sozialdemokratischer Seite Elemente genug fin¬
den , die sich auf der mittleren Linie 'der Freisinn.
Vereinigung finden , so daß der Gedanke einer großen libe¬
ralen Partei hier keine Utopie bliebe ? Es wäre ernster
Ueberlegung wert . Diaß es „ein Ziel , aufs innigste zu wün¬
schen " sei, sagt auch der „Gemeinnützige " .

Den vorliegenden Verhältnissen entsprechend , würde
dieser Gesamtliberalismus seinen Hauptfeind rechts suchen.
Er würde zwar aufrichtig tolerant sein gegenüber dem
religiösen Katholizismus , aber doch, kämpfen gegen
das Zentrum als eine durchaus unliberäle politische Par¬
tei , und gegen einseitiges und konservatives Agra-
riertum.

Autisoziattstische Anschläge?
Zur selben Zeit , da die Sozialdemo kratie daS

25 jahrrge Jubiläum des verflossenenSozialistengesetzesfeiert — jedenfalls einmal ein originelles Jubiläum ! —
kommen aus Halle a. d . S . mysteriöse Mitteilungen über
eine Gegenbewegung. Männer aus allen Kreisen,Männer vom Hofe und von der Regierung , von der Hoch¬
finanz und von der Großindustrie u . s. w. sollen in geheimen
Konferenzen den Zweck verfolgen, Mittel und Wege zur Ein¬
leitung dieses Gesundungsprozesses ausfindig zu machen. In
Halle hätten die Besprechungen begonnen, um> in Berlin sollen
sie demnächst fortgesetzt werden. Also berichtet die „ Saaleztg ."
Das Blatt macht selbst den Vorbehalt : Ob und inwieweit die
leitenden Kreise zu jenen Konferenzen in Beziehungen stehen,
entzieht sich zunächst noch unserer Kenntnis . Gehören aber die
Männer von der Regierung , die ausdrücklich als Teilnehmer
der geheimen Konferenzen bezeichnet worden find, nicht den
leitenden Kreisen an ? Hier liegt schon ein aufklärungsbe¬
dürftiger Widerspruch vor . Skeptischbemerkt die „Nationalztg . "
zu den Enthüllungen : „ Wenn es sich überhaupt um mehr als
aufgebauschte Gerüchte von einer gelegentlichen Versammlung
handelt , die in 24 Stunden die soziale Frage lösen wollte,
tut die „Saaleztg . " jedenfalls gut, die Beziehungen leitender
Kreise zu den Geheimkonferenzenin Frage zu stellen. Beweise
für die behaupteten Tatsachen fordert die „ Voss . Ztg . ", sie
schreibt: Hoffentlich ist das Hallenser Blatt demnächst in der
Lage, nähere Mitteilungen über seine geheimnisvolle Botschaft
zu geben und dadurch dem Vorwürfe vorzubeugen, mystifiziert
worden zu sein.

Wir fügen hinzu, daß an den Stellen , die über eine
solche Aktion unterrichtet sein können, nichts bekannt ist von
der Suche nach Mitteln zur Herbeiführung eines Gesundungs-
prozeffes. Daß hier und da eine Anzahl Personen den
inneren Drang verspüren, die Klinke der Gesetzgebung zu er¬
greifen, und speziell das Problem der Bekämpfung der Sozial¬
demokratie zum Anlaß von mehr oder weniger ernsthaften
Erörterungen zu nehmen, kann selbstverständlichnicht auf das
Konto leitender Kreise geschrieben werden. Ein Auftrag der
Regierung liegt nicht vor ; es wäre auch sonderbar, wenn die
Regierung erst durch solche Verhandlungen Anregungen ge¬
winnen müßte für ihre fernere Stellung der Sozialdemokratie
gegenüber. Graf Bülow ist am wenigsten der Mann dazu,
gewissermaßen ein Komitee außeramtlicher Berater zu
installieren. Gras Bülow wird vielmehr sehr achtsam sein
Augenmerk darauf richten , daß ihm nicht unveraniwortliche
Ratgeber in die Quere kommen. Wenn der preußische
Minister des Innern , Frhr . v . Hammerstein, kürzlich in
Erfurt ausdrücklich das Vorgehen mit Gewaltmaßregeln gegen
die Sozialdemokratie ab gelehnt hat , so hat er zweifellos im
Auftrag des RnchskanzlcrS sich so geäußert, um etwaigen
Plänen im Sinne des starten Mannes gleich einen Riegel
vorzuschieben.

Folgen des unterbliebenen Zarenbesnchs.
Dem ehemaligenMinisterpräsidenten und späteren Ministerdes Innern im Kabinett Zanardelli, Herrn Giolitti, istwieder einmal die Bahn frei zum leitenden Regierungsamt.Daß eine Angelegenheit der auswärtigen Politik, der unter¬

bliebene Zarenbesuch, dies bewirkt hat, wird nicht zuletztHerrn Giolitti selbst überraschend kommen, umsomehr, als
nach der Ersetzung des Ministers Prinetti durch HerrnMorin in der Leitung der auswärtigen AngelegenheitenItaliens am politischen Horizont gerade nach dieser Richtunghin keine Bewölkung zu erwarten war . Das Prophezeien istbekanntlich nirgend so undankbar als in der Politik , und die
Zeichendeuter — zu denen Giolitti selbst gehört —, die damit
rechneten, daß das Kabinett Zanardelli über die innere Politikzu Fall kommen werde, haben eben vorbeigeraten. Es liegtalso keine innerpolitische Aktion vor, die gewissermaßen die
Folie abgeben könnte zum Einzug Giolittis ins Minister¬präsidium, und ebensowenig würde die Ablösung Zanar-dellis durch den Staatsmann aus Piemont eine wesentlicheAenderung des politischen Kurses bedeuten. Auch Giolitti
gehört der Linken an , allerdings der gemäßigten, und erwürde im Allgemeinen auf dieselbe Mehrheit sich stützen , wie
Zanardelli . Wenn man die Kabinettskrisis unter einem
höheren Gesichtspunkt betrachtet, so erscheint bemerkenswert,daß von der Wahrscheinlichkeitder Uebertragung des Premier¬
portefeuilles an einen Politiker der Rechten nicht die Rede ist,obwohl z. B . der früher wiederholt am Steuer geweseneMarquis di Rudini nicht versäumte, in den ihm nahestehendenBlättern sich der Krone in empfehlende Erinnerung zubringen. Darin prägt sich wohl die Ueberzeugung der öffent¬
lichen Meinung Italiens aus , daß König Viktor Emanuelbei der Wahl eines leitenden Staatsmannes die demo¬
kratischen Grundsätze in erster Linie berücksichtigt . Andem Verhältnis Italiens - zum Dreibund würde sich untereinem Ministerium Giolitti nichts ändern , vielleicht aberkäme ein frischer Zug in die den Abschluß neuer Handels.Verträge vorbereitenden Arbeiten.

FoüLischer UagesSeriHL.
Dtulscheö Reich.

.
-- Enthüllung des Kaiser Friedrich - Denkmals

«n Potsdam . Gestern mittag wurde das von der Stadtvor dem Brandenburger Tore errichtete Standbild KaiserFriedrichs feierlich enthüllt , in Gegenwart des Kaiserpaares,des Kronprinzen und sämtlicher in Potsdam und Berlinweilenden Prinzen und Prinzessinnen. Bei der Leibkompagniedes 1. Garderegiments waren die jüngsten Prinzen eingetreten.Das Kaiserpaar wurde vom Publikum mit Hochrufen begrüßtund nahm , nachdem der Kaiser die Front der Ehrenkompagnieabgeschritten hatte, Aufstellung unter dem prunkvollen 'Bal-
dachin. Der Potsdamer Männergesangverein eröffnete die
Feier mit dem Absingen einer Hymne . Der Bürgermeisterder Stadt hielt eine Ansprache und feierte Kaiser Friedrichals ein Vorbild der Tapferkeit, Mannhaftigkeit , Standhaftig¬keit, Gottergebenheit und Geduld, Förderer des Kunstgewerbes,der Volksbildung und Jugenderziehung , sowie als Mithelferan der Errichtung des Reiches. Nach der Rede fiel aus denWink des Kaisers die Denkmalshülle, während die Truppenpräsentierten . Der Bürgermeister brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus und die Festversammlung sang die Nationalhymne.Der Chor trug sodann das niederländische Dankgebet vor,während Abordnungen Kränze niederlegten. Die Majestätenbesichtigten das Denkmal und zogen den Schöpfer ProfessorBörmel , den Bürgermeister u. a. ins Gespräch. Ein Vorbei¬
marsch der Truppenabteilungen beschloß die Feier.— Der deutsche Botschafter Freiherr Speck v. Stern¬
burg in Washington reiste gestern von dort ab, um Privat¬
angelegenheiten in seiner sächsischen Heimat zu erledigen. Der
Botschafter überbringt dem deutschen Kaiser und dem PrinzenHeinrich Versicherungen der Freundschaft des Präsidenten
Roosevelt.

— Der General der Kavallerie von Massow, kom-
mandierender General des 9 . Armeekorps, ist zur Vertretungdes erkrankten Präsidenten des Reichsmilitärgerichts nachBerlin kommandiert worden. Generalmajor v . Rohrscheidt,Kommandeur der ostasiatischen Besatzungsbrigade, ist von
seiner Stellung enthoben und auf sechs Monate beurlaubt
worden. An seine Stelle tritt Oberst Petzel, Kommandeur
der zweiten vstasiatischenJnfanteriebrigade , unter Beförderung
zum Generalmajor.

— Gebaut wird er doch! Gegenüber den verschie¬
denartigen Gerüchten, welche zur Zeit wieder über die
Kanalvorlage im Umlauf sind, kann das „ Verl . Tagebl . "
feststcllen , daß die preußische Regierung durchaus an den
Erklärungen festhält, welche Gras Bülow und . zuletzt Minister
Budde im Abgeordnetenhause in Beantwortung der konser¬
vativen und nationalliberalen Interpellation abgegeben haben.
Hiernach hält die Regierung an der Ausführung der be¬
kannten wasserwirtschaftlichen Bauten zweifellos fest . Ob
aber eine lenigliche Vorlage bereits abgeschlossen ist und zur
Einbringung bereit liegt, darf schon im Hinblick daraus be¬
zweifelt werden, daß der neue Landtag noch nicht gewählt



ist , und dte Feststellung des Etats wohl die dringlichste
Aufgabe ist , die alle Ressorts zunächst beschäftigt. Wir sind
daher in der Lage, zu konstatieren, schreibt das gen. Biatt
weiter, daß die einzelnen umlaufenden Gerüchte über den
Umfang der zu erwartenden wasserwirtschaftlichenVorlage,
wie z. B . über die Preisgabe der Linie Berlin — Stettin oder
des Mittellandkanals, vollständig aus den Fingern ge¬
sogen sind . Die Regierung verkennt durchaus nicht den
hohen wirtschaftlichen Wert des Kanalbaues , da die dafür
zu verausgabenden Millionen aus Jabre hinaus unsere
Industrie , namentlich auch die landwirtschaftlichen Betriebe
(Steine , Cement) , ausreichend beschäftigen und vom Ausland
unabhängig machen würden.

— Die Nationalsozialen organisieren sich wieder
selbständig, soweit sie nicht der Freisinnigen Vereinigung
veigetreten sind. Bekanntlich haben die Dissidenten schon aus
dem nationalsozialen Parteitag in Göttingen den Vereinen
und Landesorganisationen der nationalsozialen Partei em¬
pfohlen, sich in ihrer Selbständigkeit zu erhalten und unter¬
einander enge Fühlung zu suchen . Jetzt versendet ein „vor¬
bereitendes Komitee" ein Flugblatt , welches die dissen¬
tierenden Vereine auffordert , sich zu einem Verband zu¬
sammenzuschließen und eine Zentralstelle zu begründen.
Es heißt in dem Flugblatt : „ Der Führer ist gegangen, die
großen Gedanken sind geblieben, geblieben ist das heilige Feuer
der vergangenen Tage , es soll uns nicht verglimmen. Alle
Gleichgesinnten rufen wir zu uns ; wir wollen uns nicht zer¬
streuen wie Spreu , wir wollen zusammenbleiben. " Unterzeichnet
ist das Flugblatt von einem vorbereitenden Komitee von 12
Mitgliedern aus Frankfurt a . M ., Mühlhausen in Th ., Karls¬
ruhe , Kesselstadt, Heidelberg, Hornberg , Butzbach, Marburg,
Gießen. Obmann ist der Pfarrer Erwin Gros in Esch im
Taunus . Zu dem Komitee gehört unter anderen Chefredakteur
Wenck in Marburg , dem Wahlkreise Gerlachs.

— Der W ahlr echtsre sorm entwur f dersächsischen
Regierung begegnet in der sächsischen Presse, abgesehen, wie
begreiflich , von der konservativen, einem einmütigen und
scharfen „ Unannehmbar "

— Zur Konferenz der Finanzminister läßt sich
die „Frkf. Ztg . " aus : Es wirkt einigermaßen überraschend, daß
in der Konferenz der Finanzminister , wie nun offiziös mitge¬
teilt wird, mehrere auf Anregung des Reichskanzlers ausge¬
arbeitete Vorschläge für eine Neuregelung der Finanz¬
beziehungen zwischen dem Reiche und den Einzelftaaten
zur Prüfung voraelegt worden sind . Das klingt nach einer
durchgreifenden Reform, im Grunde werden aber, wie
die Dinge liegen, diese Vorschläge auch nur darauf hinaus-
laufm , eine weitere Erhöhung der Matrikularbeiträge zu ver¬
hindern . Ohne die Steigerung der jetzigen Reichseinnahmen
oder die Schaffung neuer ist das auf die Dauer nicht möglich.
Die Steigerung der bestehenden Einnahmen hängt in der
Hauptsache von der wirtschaftlichen Entwicklung und zum
guten Teil auch von den neuen Handelsverträgen ab. Die
Wirkung beider läßt sich mit Sicherheit nicht voraussehen, und
deshalb hat man bisher allgemein angenommen, daß die
Reichsregierung mit neuen Steuervorschlägen erst dann an den
Reichstag kommen wolle, wenn die neuen Handelsverträge ab¬
geschlossen sind und ihre Wirkung aus die Zolleinnahmen sich
einigermaßen beurteilen lassen. Daran wird auch wahrschein¬
lich festgehalten werden. Die offiziöse Notiz sagt nichts von
neuen Sleuervorschlägen , und ihre Fassung läßt auch indirekt
nicht auf solche schließen . Sie bleiben wahrscheinlich für die
nächste Session noch im Hintergrund . So wird man , wie
aus einer andern halboffiziösen Mitteilung in den Blättern
zu schließen ist, sich vorläufig wohl nur prinzipiell über die
Grundlagen der sog . Reichsfinanzreform einigen und
wahrscheinlich für das nächste Jahr , um eine Erhöhung der
Matrikularbeiträge zu vermeiden, wieder zu einer Zuschuß¬
anleihe greifen.

— Aian schreibt uns aus Berlin , 21 . Okt. : Tie kaiser¬
liche Ernennung des neuen Präsidenten des Reichs¬
gerichts (siehe das Bild in der 1 . Beilage) scheint manche
Enttäuschung hervorgerufen zu haben, insofern, als an
andere Kandidaten gedacht worden ist. Denn nur so lassen
sich etliche mißvergnügte Bemerkungen in der Presse über den
Erwählten , den bisherigen Direktor im Reichsjustizamt
Or . Gutbrod erklären. Herr Or . Gutbrod , ein geborener
Württemberger , genießt in unseren Juristenkreisen den wohl¬
begründeten Ruf eines ganz hervorragenden; vielseitigen und
tatkräftigen Juristen . Im Bundesrat wird sein umfassendes

Erster AöendfürKammermusik
der Herren Düsterbeh « , Beutner , Klapproth , Kufferath
und Kuhlmann im großen Saale des Kasinos.

Unsere einheimische Vereinigung für Kammermusik hat
für das Musikleben in unserer Stadt nach und nach eine
immer größere Bedeutung gewonnen , und niemand , der
es mit der Pflege der Musik ernst nimmt , möchte ihre
Wende wieder missen . Ist doch gerade die Kammermusik
ihrer ganzen Beschaffenheit nach so recht geeignet , in das
eigenste Wesen der Musik einzudringen , da sie, alle äuße¬
ren Mittel ' verschmähend , allem bloßen Prunk abhold,
allein durch ihre keusche JUnerlichkeit wirken will und
nur mit der eigentlichen Sprache der Töne selbst zu uns
redet . Darum haben zu jeder Zeit die größten Meister ihre
intimsten und herrlichsten Gedanken in Werken der Kam¬
mermusik niedergelegt , und unendliche Schätze liegen hier
verborgen , darauf wartend , weiteren Kreisen zugänglich
gemacht zu werden . Denn es ist ja leider Tatsache , daß
die häusliche Pflege der Kammermusik durch
das überhandnehmende Klavierspiel und die damit zusam¬
menhängende Verflachung des Geschmacks immer mehr
verdrängt worden ist . Wird es einmal wieder anders wer¬
den ? Die Eltern sollten wieder anfangen , ihre musikalisch
begabten Kinder statt des Klavierspiels das Spielen der
Streichinstrumente , namentlich der Bratsche und desCellos,
erlernen zu lassen . Wenn es sich irgendwo um die Begrün¬
dung einer Kammermusikvereinigung handelt , dann heißt
es immer : „Ja , wir haben keinen Cellisten , keinen Brat¬
schisten !" Geiger sind zur Not aufzutreiben . Und doch sind
gerade das Cello und die leider ganz vernachlässigte
Bratsche (Viola alta ) so recht die Instrumente , die auch
Dilettanten mit Eifer pflegen sollten , da es bei ihnen auch
schon dem technisch weniger Entwickelten möglich ist,
großen Eindruck aus Pen Hörer zu machen . Darum kann
mau den Heranwachsenden Knaben , den Jünglingen nicht
oft genug zurufen : „Wählt das Cello , die Bratsche zu
Eurem Lieblingsinstrument , auch wenn Ihr bisher Violine
(öder Klavier ) gespielt habt !"

Vorläufig müssen sich die meisten Musikfreunde , die
Kammermusikwerke kennen lernen wollen , freuen , daß
Künstlervereinigungen sie ihnen dgMeten . 'Meberflüssia

Sachverständnis hoch geschäht ; im Reichstag fand vr . Gut¬
brod weniger Gelegenheit, bervorzulreten. Am Bürgerlichen
Gesetzbuch , am neuen Handelsgesetzbuchhat der Reichsgcrichts-
präsident bedeutsamen Anteil, was die Universität Tübingen
durch die Verleihung des Ehrendoktors anerkannte.

Ausland.
Frankreich.* Paris , 21 . Okt . Der Deputierte Destournelle erklärte

einem Vertreter des Newyork Herold, das französisch¬
englische Schiedsgerichtsabkommen sei nur ein erster
Schritt von vier anderen gleichartigen Abkommen
mit Italien , Holland , Schweden und Norwegen,
die in Vorbereitung seien . Der französisch -italienische Vertrag
werde noch vor der Reise des Präsidenten Loubet nach Rom
veröffentlicht werden. Die übrigen würden binnen kurzem
unterzeichnet.

Serbien.
* Wien » 21 . Okt . Das „ N . W. Journal " veröffentlicht

die Namensliste derjenigen serbischen Offiziere , welche
sich für den Königsmord bezahlen ließen. Nach dieser
Liste erhielt Oberstleutnant Naumowitsch, welcher in der
Mordnacht getötet wurde, 48,000 Francs , Oberst Maschin
30,000, Oberstleutnant Nisitsch 24,000, der frühere Kriegs¬
minister Jolarewitsch 24,000, der Hauptmann Kostilsch 24,000,
der Hauptmann Ziwaritsch 12,000, die übrigen Offiziere wurden
mit 2000 bis 5000 Francs abgefertigt . Außerdem erhielt
Awakumowitsch 50,000 Francs . Die Gesamtsumme beträgt
300,000 Francs . — Hoffentlich braucht man diese Nachricht
nicht für bare Münze zu nehmen.

Lassans Bureau meldet aus Belgrad: Zwischen dem
König Peter und der Regierung ist ein ernster Konflikt
wegen der Wahlen in den Staatsrat ausgebrochen, der seit
mehreren Tagen andauert . Die Opposition soll die unbedingte
Mehrheit im Staatsrat besitzen.

Italien.
Zur Ministerkrise.* Rom » 21 . Okt . Die Ägenzia Stefani veröffentlicht

folgende Note : Im heutigen Ministerrate teilte Zanar-
d elli dem Mimsterkollegium mit , daß er gemäß seiner schon
früher kundgegebenen Entschließungen den König in einem
Briefe gebeten habe, ihn von seinem Amt als Minister¬
präsident zu entheben . Er habe . dem König geschrieben,
daß er seit einiger Zeit die Ueberzeugung gewonnen habe,
wegen seines gesundheitlichenZustandes sein hohes Amt nicht
mit intensiver Arbeitskraft verwalten zu können, die er früher
aufgewendet habe und die er als Pflicht und Notwendigkeit
betrachte. Er sei deshalb durch die unabweislichen Forde¬
rungen seines körperlichen Zustandes , der sich während der
verflossenen Zeit relativ nicht gebessert habe, gezwungen, den
König zu bitten, seinen Rücktritt anzunehmen, womit er einige
Wochen gewartet habe, weil er es nicht für besser gehalten
habe, vor der Beendigung der Reise des Königs und der
Königin nach Paris die Krise hervorzurufen. Die anderen
Minister bedauerten sehr den Grund , der den Minister¬
präsidenten zu dem Entschlüsse bestimmte, und beschlossen
einstimmig, ebenfalls ihre Entlassung einzureichen.
(Siehe den Artikel „Folgen des unterbliebenen Zarenbesuchs. " )

Türkei.
Nach Ansicht des Reuter 'schen Korrespondenten in Saloniki

übt die Abneigung vor der angedrohten europäischen
Kontrolle auf die türkischen und bulgarischen
Behörden einen sehr heilsamen Einfluß aus . Die Türken be¬
fürchten, daß es unter ihr mit ihrer Herrschaft aus sein könnte,
und die Bulgaren erblicken in ihr einen Todesstreich für alle
ihre Pläne . Daraus erklärt sich der von bulgarischer Seite
gemachte Vorschlag einer gleichzeitigen Abrüstung.
Aus türkischer Seite ist bereits der Befehl erteilt , gewisse
Klassen

'der Jlawes zu entlassen , und es ist die Mitteilung
ergangen , daß keine weiteren anatolischen Truppen sin
Saloniki zu erwarten sind , sowie daß militärische Unter-
nehmrngen von Saloniki aus eingestellt werden,

Ostasien.
Die Beziehungen Rußlands ' und Japans

sind zwar kritisch , doch sind alle Nachrichten über ein
Ultimatum unbegründet. Tatsache ist, daß Rußland
zum erstenmale bei seinem ununterbrochenen Fortschreitcn durch
Asien entschlossenen Widerstand gefunden hat.
Japan ist bereit, den diplomatischen Unterhandlungen durch
seine Armee und Marine Nachdruck zu geben,

werden diese übrigens niemals werden , denn es gibt viele
Werke, die nur ihnen zugänglich sind , von denen die Dilet¬
tanten in der Regel ihre Hände weglassen müssen.

Wenn nun unsere Oldenburger Kammermusik -Vereini¬
gung in jedem Führe uns eine Reihe von klassischen und
modernen Werken dieser Gattung vorführt , so verdient sie
die wärmste Unterstützung seitens des Publikums , das
gestern erfreulicherweise den großen Kasinosaal auch Poll-
ständig gefüllt hatte und mit seinem Beifall nach! den Vor¬
trägen nicht kargte . Dieser war aber auch wohlverdient.
Die Leistungen sind , obgleich wir ja von Anfang gn sie
zu rühmen allen Anlaß hatten , immer vollkommener , aus¬
geglichener geworden . Da ist kein Hervortreten eines In¬
struments , wo es der Inhalt nicht erfordert , überall viel¬
mehr ein feinsinniges Zusammengehen , ein Verschmelzen
zu einem Ganzen , das den verschiedensten Empfindungen,
die der Komponist in sein Werk hineingelegt hat , mit äu¬
ßerster Feinfühligkeit folgt.

An den Anfang und den Schluß des Abends 'waren
Beethoven (mit seinem G - dur - Quartett ans op.
18) und Mozart (mit dem Es - dur - - Q'

uartett)
gestellt , und mit Recht . Beide werden doch wohl für immer
das A und O der absoluten Musik und insbesondere der
Kammermusik bleiben . Mancher , der die beiden Meister in
der Hauptsache nur nach ihren Klaviersonaten kennt und
vergleicht , wird sich erstaunt gefragt haben : Ist das denn
wirklich. Mozart ? Beethoven kennen wir zwar such in
feinen Sonaten von derselben Seite , wie er sich in diesem
Quartett zeigt , als den vor Heiterkeit und harmloser Lust
übersprudelnden Menschen , der uns freilich in dem Adagio
cantabile auch hier — wie so oft — etwas ahnen läßt
von dem ungetrübten Glück himmlischen Seelenfriedens.
Wer Mozart ! Bei ihm diese Fülle des Gehalts , die wun¬
derbare Tiefe der Empfindung , besonders im Andante?
Bei Mozart , der uns sonst nur mit schönen Formen etwas
für das Ohr zu bieten schien? Ja , man darf Mozart eben
nicht mit dem Maßstäbe messen, den uns feine Klavier-
sönaten an die Hand geben . „Beurteilt mich doch glicht
nach diesen Kleinigkeiten !" so soll er einmal zu seinen
Freunden gesagt haben . In der Tat , man gewinnt ein ganz
anderes Bild von ihM wenn man seine großen Werte Ge¬

während Rußland diplomatische Winkelzüge macht. Zuerst
schlug Rußland vor, Korea in eine nördliche und südliche
Einflußsphäre zu teilen, aber Japan lehnte dies ab . Nun
möchte Rußland einen Streifen der Westküste Koreas haben
und Japan dafür einen ähnlichen Streifen an der Ostküste
Koreas annektieren lassen, aber es besteht nicht die geringste
Aussicht, daß Japan einen solchen Vorschlag annimmt.
Rußland wird zweifellos noch andere Vorschläge machen,
aber schließlich wird es entweder Korea aufgeben oder dafür
kämpfen müssen. Am Ende würde Rußland in einem
Kriege siegen , aber Staatsbankerott und Revolution wären
vielleicht ein zu teurer Siegespreis , obwohl kein Mann der
Friedenspartei in Rußland mehr in der Macht ist . Witte
hatte der Ernennung des Admirals Alexejew zum Vize¬
könig widersprochen, und einmal war es ihm gelungen, die
Ernennung rückgängig zu machen. Seine Gegner haben aber
nun doch die Ernennung durchgesetzt , und Witte hat gehen
müssen . Seine Beförderung war gleichbedeutend mit Rück¬
tritt . Die Entscheidung über Krieg und Frieden liegt jetzt
in erster Linie in den Händen des Admirals Alexejew, seines
Gönners , des Großfürsten Konstantin , des Herrn v. Plehwe
und des Herrn Bezoboazow. In den Händen dieserMänner
würde der Friede geringe Aussichten haben. Aber zum Glück
ist der Zar jedem Kriege abgeneigt. Man weiß auch,
daß England und Frankreich bei ihren beiderseitigen Ver¬
bündeten einem freundlichen Ausgleich das Wort reden, und
Frankreichs Stimme ist immer noch in Petersburg und in
Darmstadt mächtig. Auch hat der Zar darum seine Reise
nach Rom aufgegeben, weil er der entscheidende Faktor bleiben
und für den Frieden eintreten will. Er hat , solange
so wichtige Dinge auf dem Spiele stehen , für Festlichkeiten
keinen Sinn . Schließlich kann Rußland auch warten . Aber
die Unterhandlungen werden sortdauern ; es werden noch
genug Alarmnachrichten kommen, und beide Parteien werden
smtfahren , zu rüsten, um für jede Möglichkeit vorbereitet
zu sein.

Unpolitisches.
Berlin , 22. Okt. Prinz Prosper Arenberg ar»

Irrer. Ueber den Prinzen Prosper Ärenberg, der aus dem
Strafgesängnis in Tegel nach der Jrrenabteilung
des Untersuchungsgefängnisses in Moabit zur Beobachtung
seines Geisteszustandes übergeführt worden ist , werden dem
„Berl . Tagebt . " noch die folgenden interessanten Mitteilungen
gemacht, die ein sonderbares Licht auf die Ausenthaltsver-
änderung werfen. Schon als der Prinz im Gefängnis zu
Hannover saß, sollen von seiten seiner Familie neue An¬
strengungen gemacht worden sein , ihn für geisteskrank er¬
klären zu lassen . Dann kamen die angeblichenDurchstechereien
und Begünstigungen zur Sprache, und nun hielt man den
Zeitpunkt nicht für geeignet, auf die Frage der Erklärung
geistigerUnzurechnungsfähigkeitnäher einzugehen. Das hätte so
aussehen können, als wolle man jede Durchstechereienvertuschen
oder sie den exzeptionellenNeigungen des Sträflings in die Schuhe
schieben . Wer die Verhältnissekennt und mü demPrinzen Prosper
öfter in Berührung gekommenist , zweifelt aber nicht daran , daß
er über kurz oder lang doch für geisteskrankerklärt werden wird.
Er käme dann in die Irrenanstalt des Tegeler Gefängnisses,
das sogenannte „ Klein-Dalldorf ", wo die Inhaftiertes erheb¬
liche Freiheiten genießen, insbesondere kein Arbeitspewsum zu
leisten haben ; oder er würde, was wohl wahrscheinlicherist,
nach einer öffentlichen Irrenanstalt abgeschoben . Der Sprung
von der Irrenanstalt in die Freiheit wäre dann wohl nicht
mehr so groß.

Das Staatsministeriurn hat die neue Anleihe der Stadt
Berlin in Höhe von 228 Millionen Mark nach dem
Anträge des Magistrats mit wenigen unerheblichen Abände¬
rungen des Planes genehmigt. Die neue Anleihe soll in zwei
Serien zerlegt und nach Bedarf ausgegeben werden. Die
erste Serie soll in Höhe von 128 Millionen Mark ausgegeben
und vom 1 . April 1908 ab amortisiert werden. Der Zinsfuß
ist aus ösis vom Hundert festgestellt.

Nach Unterschlagungen ist der 44Jahre alte Sekretär
und Oekonom des Nennktubs „ Hoppegarten " , Paul
Blasch ke, dem auch die Verwaltung der Kasse oblag, flüchtig
geworden. Die veruntreuten Gelder sollen sich etwa auf
6000 Mk. belaufen.

Die Selbstverstümmelung eines deut-
s ch en Soldaten unterlag gestern der Aburteilung

gutem , Don Juan , Symphonien ) , besonders auch die der
Kammermusik , aus sich wirken läßt.

Die Ausführung der Quartette nun mußte auch! den
anspruchsvollsten Hörer im höchsten Maße befriedigen . Wie
sorgfältig die Werke studiert waren , zeigte u . a . die über¬
aus feine Wiedergabe des Beethovenschen Scherzos , das
so keck dahinstürmt , und noch mehr die des Schlußsatzes mit
den schwer auszuführenden behenden Motiven , die sich
gleichsam neckend Haschen.

Die vier Instrumente entwickelten einen bezaubernden
Wohllaut und dann auch wieder überraschende Kraft . JNr
Mozartschen Menuett z . B . , um nur etwas hervorzuheben,
feierte das schöne Cello des Herrn Kufferath mit den mäch¬
tigen , glockenähnlichen Tönen in der Tiefe wahreTriumphe.

Zwischen Beethoven und Mozart stand Rubinst ein
mit seinem B - dur - Trio op . 52. Ein großzügiges Werk,
zwar nicht überall gleichwertig , zuweilen auch etwas zu¬
sammenhanglos , das aber den sonst bei Rnbinstein häu¬
fig unzutreffenden Fehler der Langweiligkeit aufs glück¬
lichste vermeidet . Manches in dem Werke ist von ürerra-
schender Schönheit . Einen ergreifenderen Satz als das
Andante mit seinem Zug süß - schmerzlicher Leidenschaft
kann man schwerlich finden ; dabei ist gerade dieser Satz
ganz besonders dankbar und leicht verständlich . Im 3.
Satze wähnt man etwas von einem spukhaften Koboldtrei¬
ben zu finden . Ungleich in seinem Werte ist der 4. Satz
(Allegro apassionato ) . Nach einem recht harmlosen , fast
trivialen Anfang , in dem von Leidenschaftlichkeit noch
nichts zu spüren ist, wächst er allmählich zu wirklicher
Größe empor . Ein Höhepunkt in der Wirkung ist es , wenn
Geige und Cello (letzteres in ganz hoher Lage ) ein erregtes
Motiv stets abwechselnd bringen , kühn vom Klavier um¬
wogt . Doch auch danach gibt es noch Steigerungen . Für
den glänzenden Vortrag dieses höchst interessanten Werkes
müssen wir dem Trio ganz besonders dankbar fern . Der
Klavierpart , virtuos gehalten und sehr schwer, wurde von
Herrn Professor Kuhlmann brillant durchgeführt . Dbch
ist dringend zu raten , den Flügel zu öffnen ; ein größerer
Glanz des Flügelklangs schadet durchaus nichts . — Alles
in allem : ein höchst genußreicher Wend ! Mögen die fol¬
genden ihm gleichen (

6 . Qätrs



Kni-N da--' Oberkriegsgerrcyt des'
GarLekorM . Im Mas

? bat der Dragoner Obiora vom 2 . Garde -Dragoner-
Aemment seinen Hauptmann um einen mehrtägigen Ur°
siiib weil sein Bruder gestorben ser , und er der Be¬
erdigung beiwohnen möchte Es wurde sestgestellt, daß
^e^ anaeblich Verstorbene sich der besten G -esundhert er¬
eilte und daß der Dragoner den Urlaub nur gefordert
mitte

'
um sich den Dorsschönen in seiner Heimat in seiner

neuen Uniform M zeigen . Obiora bekam dafür drei
Taae Mittelarrest . Einige Tage später verunglückte er beim
Earabinerputzen . Der Karabiner war geladen , entlud sich
nnd riß ihm den rechten Zeigefinger weg. Es entstand
der Verdacht, daß Obiora sich mit Absicht selbst verstüm¬
melt habe. Das Kriegsgericht der Garde -Kavallerie -Di-
vision sprach jedoch den Obiora wegen Mangels an
Beweisen frei . Inzwischen war noch sestgestellt worden,
daß Obiora am Tage vor dem Unglück beim Häckselschnei¬
den zu einem Kameraden die Aeußerung getan hat , er
habe gehört , daß ein vor kurzer Zeit beim Häckselschnei¬
den an der Hand verletzter Dragoner als dienstuntauglich
entlassen worden sei und nun eine Invalidenrente be-
zi'che . Infolgedessen gelangte das Oberkriegsgericht zu
einem Schuldspruch und verurteilte den Obiora zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei Monaten , sowie
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.

Greifswald , 22. Okt. Die Hinrichtung des zum
Tode verurteilten mehrfachen Mädchenmörders , des Tisch¬
lergesellen Ludwig Teßnow in Greifswald , ist wegen
schwerer Erkrankung des Delinquenten hin aus gescho¬
ben worden . Ueber die Veranlassung zu dieser gewiß sel¬tenen Maßnahme wird noch? des näheren ans Greifswald
gemeldet : Ms der Staatsanwalt am Freitag in die Zelle
des Mörders trat und ihin die Mitteilung machte , daß am
nächsten Morgen das Urteil vollstreckt werden sollte , brach
Teßnow in verzweifeltes Geschrei aus , er hatte alle Fas¬
sung verloren und tobte die /ganze Nacht hindurch , nur
zeitweise machte sich tiefe Niedergeschlagenheit bei anschei¬nender Geisteslabwesenheit bemerkbar . Ms TeHnow am
Morgen dem Scharfrichter zugeführt werden sollte , konnte
es keinem Zweifel mehr unterliegen , baß er aus Todesangstsverrückt geworden war . Er war vollständig schwach , und
die Aerzte stellten fest, daß er eine Lähmung der Herz¬
tätigkeit erbitten hatte . Nach den gesetzlichen Vorschriften
durfte die Hinrichtung nun nicht vorgenommen werden,und Teßnow wurde in die Jrreuabteilung des Kranken¬
hauses zur Beobachtung übergesührt.

Aus dem Hroßßerzoglum.
8er Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen »ersehenen Orizinalhericht»8 nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert« «Lber lokale B»rl»« smtgi sind der Redaktion stet» willkommen.

* Oldenburg , 22. Oktober.
* Ordensverleihungen . S . K. H . der Großherzog hat

zu verleiben geruht : dem Königlich Preußischen Wirklichen
Geheimen Kriegsrat und Intendanten des 10 . Armeekorps,
Hertramp h, das Ehren-Komturkreuz, sowie dem Königlich
Preußischen Militär -Oberpfarrer des 10 . Armeekorps, Kon-
sistorialrat Or . Roch oll . das Offizierkreuz.* Ein öffentlicher Vortrag wird am Sonnabend, den
24 . Oktober, abends 8r/z Uhr, von Herrn Magnus
Schw antje - Berlin in der „Union " gehalten, und zwar über
das Thema : „Die Pflichten des Menschen gegen die
Tiere und die Bedeutung derTierschutzbewegung . "
Im Anschluß an den Vortrag ist die Gründung eines Tier¬
schutz Vereins beabsichtigt. Jedermann ist freundlich
eingeladen.* Antialkoholvortrag . Herr I-r . jur . Eggers, ein
junger Bremer Rechtsanwalt , der am 26. Okt. im großen
Saale der „ Union" über den „Kampf gegen den Feind des
deutschenVolkes" einen Vortrag Hallen wird, gehört zu den
eifrigsten Vorkämpfern gegen den Alkohol. Sowohl im
Vorstand des Vereins für Gasthausrejorm als auch im
Landesausschuß des Alkoholgegnerbundes und im deutschen
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke arbeitet er
tatkräftig mit , den Dämon Alkohol zu bekämpfen. Herrvr . jur . Eggers ist , wie bereits bemerkr, ein geschickter Redner,
man kann dem Abend deshalb mit großem Interesse
entgegensetzen.

-n. Schnitzeljagd . Gestern veranstalteten die Offiziere
des Dragoner - Regiments eine Schnitzeljagd in Bümmer¬
stede . Das Jagdfeld war vom Bümmersteder Krug bis in
die Osenberge hinein abgegrenzt und umfaßte zum großen Teil
recht unebenes Terrain , wodurch die Jagd um so interessanterwurde . Den Fuchsschwanz erbeutete Herr Leutnant Graf von
Galen.

* Zum Ehrenmitglieds der Tischlerinnnng wurde der
Tischlermeister Kaiser ernannt , der, wie berichte : , in diesen
Tagen sein SOjähriges Meisterjubiläum feierte. Das Ehren¬
diplom wurde dem Jubilar durch den Syndikus der Hand¬werkskammer, Herrn Dr . Kaersten, überreicht.

//. Ans Anlast des Geburtstages der Kaiserinhaben die dienstlichenund öffentlichenGebäude Flaggenschmuckangelegt.
* Telephonische Gespräche wurden öfter dadurch gestört,daß das Amt mit der Frage dazwischen trat : „Sprechen Sie

noch ?" , und zwar auch dann , wenn die Unterhaltung geradein vollem Gange war . Nach der „ Voss . Ztg ." hat nun die
Postverwaltung auf erhobene Beschwerde hin dies Verfahrenals unzulässig erkannt und eine entsprechende Verfügung analle Oberpostdirektionen erlassen. Danach darf das Fernsprech¬amt in eine telephonische Verbindung erst daun mit der Frage,ob noch gesprochen werde, emtrcten, wenn es eine Unterhaltungnicht mehr wahrnimmt.* Saatenstand in Preußen um Mitte Oktober:Wmterweizen 2,6 gegen 2,9 in der Oktobermitle des rornenWahres, Winterspelz 2,1 gegen 2,2, Winterrogaen 2 5 gegen3,0, junger Klee 2,3 gegen 2,3, Luzerne 2,5 gegen 2 4. wobei2 gut und 3 mittel bedeutet.

* Die Schifferprüfung an der Geestemünder Navi¬gationsschule bestand Herr Suhren - Ellenserdammersiel,benso die Prüfung in der Maschinenkunde.
-t- Geflügelzüchter -Verein Oldenburg e. V . Gesternabend fand bei außerordentlich zahlreichem Besuch eine

Versammlung in der „ Union" statt . Ter Vorsitzende berichteteüber die hannoversche Gcflügelausstellung und wies an der
Hand der Prämiirungsrcsultate , die in der Dienstagnummerder „ Nachrichten für Stadl und Land " veröffentlicht wurden," ach, daß die Mitglieder besonders gut abgeschnitten hätten.Insbesondere wurde Herr Slahn beglückwünscht bezüglich der
goldenen Medaille, die er in Hannover aus seine HamburgerSilberlack erhielt. Die Ende dieses Monats in Dootdts

Etablissement stattfindende Ausstellung unseresVereins wird in allen Rassen gut beschickt sein , soweit die
vorliegenden Anmeldebogen ausweisen. Der Verkauf von
Losen geht flott von statten und wurde beschlossen , noch einegrößere Anzahl abstempeln zu lassen, damit aus der Ausstellung
selbst auch noch solche zum Verkauf ausgelegt werden können.Es werden als Gewinne nur auf der Ausstellung angekaufteTiere verlost: fette Gänse, Puter , Enten , sowie Zuchtstämmeund einzelne Hähne und Hennen von reinrassigen Hühnern.Für die Kinder dürfte eine Kollektion präparierten See- und
Strandvögel noch von besonderem Interesse sein . Für ältere
Schüler abet sei die Ausstellung wegen der mannigfaltigenRassen in Hühnern besonders empfohlen. Damit die Aus¬
stellung in jeder Beziehung eine mustergültige werde, wird
nächsten Mittwoch noch eine außerordentliche Versammlung
stattfinden, in welcher die gewühlten Ausschußmitglieder nochbesonders mrt den ihnen obliegenden Funktionen vertraut
gemacht werden.

* Ueber eine Luftballon -Landung berichtet man uns
aus Hude: Gestern nachmittag ca. 4 Uhr landete ein
Luft - Ballon zwischen Hude und Grüppenbühren aus einer
Wiese in der Nähe des Gutes Wübbenhorst. Die Insassenwaren Herr Hauptmann Rapport vom Feldartillerieregimentin Barmen , ein Arzt und noch ein Herr und eine Dame.Der Ballon war morgens um ca . 10 Uhr von Barmen auf¬
gestiegen , die Landung ging vorzüglich ohne jedes Hindernisvon statten. Nachdem obige 3 Herren und Dame in Hudeangekommen und sich auf dem Bahnhofe gestärkt hatten,konnten dieselben schon mit dem 7 Uhr Zuge nach Barmen
zurück fahren.

* Der Deutsche Hochseefischereiverein ließ, um die
Fischerei in der Ostsee zu heben , zwei Hochseekutter bauenund ausrüsten.

* Um Hochzeitstage von einer großen Gefahr bedrohtwar gestern ein Anwohner der Donnerschweerstraße . Derselbe hatte
gestern morgen sein Badezimmer geheizt, aber vergessen, den Gashahnwieder zuzudrehen . Als er bald darauf das Zimmer wieder betrat,
erfolgte eine gewaltige Explosion, die einen Knall verursachte, daß die
Anwohner der Donnerschweerstraße ihn hörten . Die Fenster wurden
durch die Explosion aus der Mauer gerissen und fortgeschleudert. Der
angegehende jun Ehemann hatte das Glück, ziemlich unversehrt zubleiben, sodaß die Hochzeit gefeiert werden konnte.* Der Radfahrerverein „ Radlerlust " in Donnerschwee
beschloß in seiner letzten Hauptversammlung , Sonntag , den 1 . Nov -,ein Saalfest mit nachfolgendem Ball zu veranstalten und dazu
benachbarte und befreundete Vereine cinzuladen . Der junge Verein,der erst seit dem Frühjahr besteht und verschiedentlich geschlossen anden Veranstaltungen benachbarter Vereine teilgenommen hat , übt fleißigund regelmäßig im Vereinslokal „Zum grünen Hof", und verfügt über
recht gute und gewandte Fahrer , so daß man annehmen darf, daß das
Fest gut gelingen wird.

'// . Die Unteroffizier -Vereinigung des 2. Bataillons unseres
Infanterieregiments feierte gestern in den Sälen des Ziegelhofs
ihr diesjähriges Winterfest , zu welchem sich zahlreiche Teilnehmer ein¬
fanden . Das Fest verlief in schönster Harmonie.

kn . Eine « stattlichen Neubau läßt Herr Kirchenrechnungs-
sührer Schumacher, welcher einen Bauplatz von dem durch Nieder¬
legung des Grambergschen Stalles an der Alexanderstraße gewonnenenAreals erstand, jetzt errichten . Die Ausführung ist Herrn Maurer¬
meister Schelling übertragen worden.

* Polizeibericht vom SS . Oktober . Am 16. d. Mts.
wurden in der Börnerschen Herberge Hierselbst der Kaufmann
Baudach aus Posen und der Kellner Rathje aus Hamburg
wegen Diebstahls festgenommen. Dieselben hatten in einem
Hause am Theaterwall eine mit Diamanten besetzte wertvolle
goldene Brosche , eine goldene Kette , 7 dänische Kronen, eine
minderwertige Brosche und eine Tasche mit Visitenkarten ge¬stohlen. Bei der Abführung suchte einer der Diebe sich der
Diamantbrosche und eines neuen Portemonnaies zu entledigen,indem er diese Gegenstände auf dem Theaterwall heimlich
fallen ließ. Bei dem Komplicen wurden bei der Durchsuchung4 Kronen in dessen Unterkleidern versteckt ausgefunden. — In
Der Nacht vom 16 . zum 17 . d . M . wurden von einer Bleichean der Ofener Chaussee ein Kissenbezug , ein Frauenhemd , eine
Frauenunterhose und zwei Kinderhemde gestohlen. —
Am 20. d . Mts . wurde eine Person wegen Diebstahls und
Unterschlagung angezeigt. Dieselbe hatte einem Händler
einige Scheffel Aepfel gestohlen , ferner für Aepfel einkassierte
13,50 Mk. nicht abgcliefert und für sich verbraucht. — Am
21 . wurde ein Hausknecht wegen Unterschlagung von
16 Mk. zur Anzeige gebracht. — Am 22. d . Mts . wurde ein
von der Großherzoglichen Staatsanwaltschaft Hierselbst wegen
Unterschlagung steckbrieflich verfolgter Arbeiter Werner hier
sestgenommcn. — Seit dem 15 . d . Mts . wurde eine Person
beim Betteln abgefaßt, 5 Personen mußten wegen Trunkenheitund 2 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast ge¬nommen werden.

* Für die Notleidenden in der Gemeinde Holterfehn
empfingen wir ferner von N . N . 3 Mk. , L . Z . 3 Mk., zus.6 Mk. Im ganzen bis jetzt 58 Mk. 25 Pfg . Wir bitten
herzlich um wciiere Gaben.

Geschäftsstelle der „ Nachr . f. St . u« L."

kw. Osternburg , 21 . Okt. Die schon seit längerer Zeit
geplante Anlage eines Verladegleises neben dem hies.
Bccknhof ist in der letzten Sitzung des Gemeinderats beschlossen.
Dieses Verladegleis soll an der nördlichen Seite der Bremer
Chaussee angelegt werd n . — Der vor kürzerZeit fertiggestellte
Neubau der Schule L zu Drielake wird im kommenden
Monat bewgen werden. Der Lehrer Härtel , der gegenwärtig
an der Schule X angestellt ist, ist zum Hanptlehrer an der
Schule L ernannt.

Osternburg , 22. Okt. Am letzten Sonntag fand im
„ Sümtzcnhos zur Wunderburg " die Monatsversammlung des
Ostern bürg er Krieg er verein» statt . Ausgenommen
wurden 5 neue Mitglieder . Es wurde beschlossen, am 15.
November Großhcrzogs Geburtstag durch einen Ball im
Vereinslokal „ Schützenhof zur Wunverburg " festlich zu be¬
gehen . Die erforderlich . n Kommissionen sollen in nächster
Versammlung , welche ans Leu 8 . November abends 7 Uhr
angesetzt ist , gewählt werden.

z . Wüfting , 21 . Okt. Seit dem 1 . September ist unsere
neue Molkerei in Betrieb, und aus nah und fern wird die
Milch geliefert, welche tagtäglich ein ansehnliches Quantum
darstellt . Die Butter findet raschen Absatz , wie auch Vollmilch
viel nach auswärts versandt wird . Die Zeit ist nun dahin,
wo früher von den Landleuten , Mittwochs und Sonnabends
hauptsächlich, aus dem Wüstenlande die Butter nach Olden¬
burg zum Verkaufe gebracht wurde. Jetzt wird die Milch zur
Molkerei geliefert.

(-j-) Jadebusen , 22. Okt. An unserer Küste wird es
wieder öde , die aus den Grodenländercien gern weilenden
auswärtigen Seevögel ziehen ab ; die Kiebitze , welche sich dieser
Tage in großen Scharen zusammengaben, sind nach den süd¬
europäischenKüstenländern gewandert. Groß ist die Zahl

der wilden Gänse, welche sich in großen Ketten fortwährend
von Nordosten nach Süden bewegen.

Id. L . Eutin , 21 . Okt. Von dem um das MusiklebenEutins trotz seines kurzen Hierseins schon sehr verdienten
OrganistenHosmeier wurde kürzlich ein außerordentliches
Symphonickonzert veranstaltet , bei dem die bekannte
Kapelle des Vereins der Musikfreunde in Lübeck und der
Hofopernsänger Herr Hermann Gura aus Schwerin mitwirkten.
Der Abend verlies glänzend. Auch die Großherzoglichen
Herrschaften waren mit Gefolge von Haus Lensahn hiereinaetroffen . _

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Tierquälerei.
Gestern nachmittag war Einsender dieses wieder einmal

Augenzeuge einer argen Tierquälerei . Ein hoch und breit be¬
ladener Lastwagen war in der abschüssigenStraße wohl nicht
ganz nach Wunsch des Fuhrmanns zum Stehen gekommen,wofür er die Pferde durch fortwährendes Stoßen und Reißenam Gebiß büßen ließ. Später wurde den gepeinigten Tieren
von Passanten und Anwohnern Hilfe gebracht. Man sieht
hierdurch wieder einmal, daß ein Tierschutzverein hier
durchaus nötig ist, und es wird hiermit nochmals sreundlichst
gebeten üm Besuch des Vortrages in der „ Union " am Sonn»
abend um 8Vs U hr. Ein Ti erfreund»

Neueste NchnW »»d letzte JeMe».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichts der

Nachrichten Dr Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

§ Berlin , 22. Okt . Die „Bert . Pol . Nachr.
" machen

daraus aufmerksam , daß dem Reichstag in seiner
nächsten Tagung neue sozialpolitische Entwürfe zu¬gehen werden . Die wichtigste Ausgabe aus diesem Gebiet,deren Lösung die Regierungskreise in den nächsten Fahren
beschäftigen wird, sei die Einführung der Witwen - «ud
Waisen -Bersicherung der Arbeiter.

Z Berlin , 22. Okt. Die Finanzminister - Konferenz wird
heute zum Abschluß« kommen . Die Tagung hätte schonfrüher abgeschlossen werden können , wenn nicht Wert
darauf gelegt worden wäre , jeden Teilnehmer zu Worte
kommen zu lassen . Abstimmungen sind nicht vorgenom-nien worden . Die Vorschläge werden vielmehr den Ein-
zelregierungen unterbreitet und dann zum Gegen¬stand der Beratung im Bundesrat gemacht werden . Es
handelt sich auch darum , was bis zum Inkrafttreten der
neuen Handelsverträge und der neuen Zollverträge zurBesserung der Finauzen zu tun ist.

8 Berlin , 22. Ott . Zur Unterstützung der Handels¬beteiligten in Deutsch -Südwestafrika hat die Kolonial¬
verwaltung einen bemerkenswerten Schritt getan . Es istzum erstenmale die gesamte .Proviantlieserung für 1904
öffentlich ausLeschrieben worden , sodaß auch die dortigen
Handelsgesellschaften sich daran beteiligen können.

8 Essen a . d . R ., 22. Okt. Kabelbrüche entstanden gesternan dem rheinisch-westfälischen Elektrizitätswerk auf derStrecke von Essen nach Bochum . In Essen wurden Waren¬
häuser , Hotels , Postgebäude und Restaurants mit Kerzenerleuchtet.

Z Kiel , 22. Okt. Die Kreuzer „Prinz Heinrich ",„M edus a" und „A rkon a " erhielten Befehl , am 15. No¬vember seebereit zu sein . für eine Uebungssahrt nachdem Mittelmeer . Die Schiffe gehen bis in
türtisch -griechische Gewässer.

*
LW . Madrid , 22. Okt. Unter den von Villaverde derKammer vorgelegten Gesetzentwürfen befindet sich ein solcherbetr. die Zahlung der Zölle in Gold und freie Goldprägung.Bei der Wiedereröffnung der Kammer erklärte der Minister¬präsident, die Regierung werde sich hauptsächlich mit der

Reorganisation der Finanzen und der Herstellung des
Gleichgewichts des Budgets befassen und sich von konservativenPrinzipien leiten lassen.

-ft
L1L . Rostow , 22. Okt. Be: Ueberführung der

Postsachen vom Babnhofe nach dem Postgebäude gingeninfolge Bruches eines Postwagens zwei Wertpakete verloren»Als man sie wiedersand, fehlten 185000 Rubel.
*

LTÜ . Nom , 22. Okt. Die zur Untersuchung der Ver¬
waltung der Marine eingesetzte Kommission begann heuteihre Arbeiten und beschloß, die Untersuchungen ohne Rück¬
sicht aus ihre Dauer auf die ganze Marine auszudehnenund sie sowohl unter dem Gesichtspunkte der Verwaltung,als auch der Moral zu führen . Die Untersuchung sott zu¬nächst mit -den im Juni dieses Jahres im Parlament zurSprache gebrachten Vorgängen ihren Anfang nehmen undden Zeitraum feit 1884, wenn nötig selbst die Zeit vor1884, umfassen.

LDL . Santiago de Chile , 22. Okt. Hier war eine
Ministerkrisis ausgcbrochen. Nach mehreren vergeblichenVersuchen, ein Kabinett zu bilden, wurde die Neubildung nun¬
mehr vollzogen. Artuso Besä übernimmt das Präsidium unddas Innere an Stelle Ricado Mette . Das Kriegsministerium
soll von den Konservativen besetzt werden ; ein Name ist nochnicht genannt . Die übrigen Minister behalten ihre Portefeuilles.Schluß des redaktionellen Teiles.

Aus dem Vatikan gingen dem römischen Vertreter der
Sanatogen -Werke in diesen Tagen zwei Schreiben von Pros.Komm. Giuseppe Lapponi, dem Leibarzt Sr . Heiligkeit des
Papstes , und vom Komm. Puccinelli, dem Hausmeister der
Apostol. Paläste , zu, in denen sie bestätigen, daß Sauatogenvon den höchsten Würdenträgern der katholischen Kirche
während der Zeit des Konklaves, wie auch von Sr . Heilig¬
keit , dem verstorbenen Papste Leo XIII - sehr gerne ge¬braucht wurde. Auf Grund seiner vielfachen Versuche und
Beobachtungen bestätigt außerdem Professor Lapponi, daß
„Sanatogen jede Berücksichtigung verdient und keine Kon¬
kurrenz von anderen bis jetzt bekannten Kräftigungsmitteln zu
fürchten habe.

" Diese außerordentliche Wertschätzung ist wohl
geeignet, die heutige Sanatogen -Beilage der Firma Bauer L Cie.,Berlin , der besonderen Beachtung seitens unserer Leser zu
empfehlen.
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Gediegene Küche.

Wahrend des Freimartts tagt , abends von 8 Uhr an:

Großes Konzert.
Entree n Person 50 «r, 4 Personen 1,50

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

F. Varl krtoarlod».
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Ledlkrv8tr. 88 . Ledtekv8tr.
Z . k. g. Kinderktappst . Ziegeth.str. 76

nerl . L Zieg e. 'Artillerieweg Ö

Westerburg b . Wardenburg . Zu
verkaufen eine junge, nahe am Kalben
stehende Kuh . Foh . Böhmer.

Etzhorn,
und L

Zu verk. 1 Bullenkalb' D . Janßen.

Billig z. v . Tellerborte, eis. Kochherd
lpass. s. Landl .), Schuhmachermaschine,
Kinderbettst. u. Herren-Kleidungsst.,
gut erh. Kriegerstr . 5 , Seiteneingang.

Eversten « Am Sonnabend , den
24. d. Mts ., abends V Uhr : Verkauf
von frischemSchweinefleisch , Pfund
35 ^ . E . Ostmann , Baumeisterstr. 3

i.

/

Auktion.
Mittwoch,

dm 28. Gktoöer d. I .,
morgens S Uhr

und nachm . S Uhr anfangend,
sollen im Auktionsloksle bei Fath-
fchild am Markt folgendeSachen, als:

1 Plüschmeublement, 1 Chaiselongue,
mehrere Sofas , 3 Vertikows, 2
Kleiderschränke, 1 Nähmaschine,
Sofatische, große und kleine Spiegel,
2 Betten , 2 Bettstellen, Rohr « und
Polsterstühle, 2 Sekretäre, 1 Wand¬
uhr, verschiedene Tische , 2 Hänge¬
lampen , eine große Partie Manu¬
fakturwaren re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner, Aukt.

ZriESrmrLsN
von Altdeutschen Staaten und den
Hansa -Städten aus den Jahren von
1850—1870, sowie auch ältere
Sammlung zu kaufen gewünscht.
Carl Röster , Hamburg -Uhlenhorst,

Heinrich Hertzstr. 25.

H. T. Beszes,
Langestratze « 4,

bietet eine enorme Auswahl:

für Herren , Jünglinge und Knaben.
Nur reelle solide Qualitäten ! »ME

Mb W !W8tsn prM8k!

Billig zu verkaufenL Schreibstult.
_ Ofenerstr. 9, oben.

ArVeiLsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SS.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen-
stände jeder Art nach Muster aus Be-
stellung zngeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGrüße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

VokksöiötioLhek
Nadorsterstr . 105. Bücherausgabe tägl ..
v . 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit-
gkieder für den Band wöchentlich 5 «s.

Wahrend des FreLwarkLss:

Konzert- u. Spezialitäten
Horträge.

Hochachtungsvoll
ZVLLDWLL Ö . NlDLD.

Zwischenahn.
„2um grünen üof".

SonntM , den SS ., und Montag»
den SK. Oktober:

Großes Aerkegeln
vo«

Wser i. schttes Este«.
Anfang 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ H . Schröder.

Isnr - Unternokt
in „Zur fröhlichen Wiederkunft"
(ZoologischerGarten ). Jeden Diens¬
tag und Freitag Unterricht abends
von 8 Uhr an . Es werden noch neue
Schüler ausgenommen.f. Zokr-Wss-, Tsszlehw.

Bei den steigenden Butterpreisen
empfehle Margarine:

Pfd . 50 4, 2 Pfd . 95 4,
Pfd . 60 4, 2 Pfd . 1 .10^
Pfd . 70 2 Pfd . 1 .30
Pfd . 80 ^ 2 Pfd . 1.50

M- Frische Land-Eier » Dtzd. 80
AllerseinsteZentrifrrgen -Butter,

PfV. 1.20
sowie sämtliche Sorten Käse.

8. s . Lsas,
Sangesttaße ZV.

mit guter Federsüllung
von den billigstenbis zu den
feinsten, liefern sehr preiswert

uche für meinen Freund , Ende
der 30er Jahre , Inhaber
einer flottgehenden Ma¬
schinenfabrik in kleinerer

Industriestadt , eine häuslich erzogene
Lebensgefährtin.

Wegen Vergrößerung des Geschäfts
ist ein verfügbares Vermögen von

10—15,000 erwünscht.
Ernstgemeinte Offerten «nt . S . SS8

an die Exped. d. Bl . erb. Diskretion
zugesichert ._

Empfehle meine Ziegenböcke,
Schweizer und Lama , zum Decken.

Eversten._ Hauptftr . 38.

Sonnabend , de« L4.
d. Mts ., abends S Uhr:

MpVZ-

VspsammlLZng
im VereinSlokal
„Bavaria ".

Lsgkssrdmg:
L. Protokollverlesung,
S . Berichterstattung,

S. Bericht der Revisoren und
Dechargeerteilnng,

4 . Feststellung der Inventarliste,
5 . Wahl des Vorstandes,
K. Wahl der Revisoren » der Auf¬

nahme Kommission , der Banner¬
träger re. ,

Feststellung des Voranschlags,
8 . Prämiierung der Klnbtouren

und Preisfahrte «,
S . Aufnahmen,
Lv. Diverses.
Um allseitiges , pünktliches Er¬

scheinen erfncht dringend
Der Vorstand.

FKurMeNrmchsLchLerr.
Todes -Mnzeigen.

Am Dienstag Morgen wurde mir
meine geliebte Tochter,

Km llermins i.eiim,
geb . Präkel,

mein letztes Kind, durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen.

Um stilles Beileid bittet die tief«
bettübte Mutter

Ww . Präkel.

Heute morgen um SV« Uhr ent¬
schlief sanft nach langem, mit großer
Geduld ertragenen Leiden unser guter
Vater , der Jagd - und Reitmeier

OZkL^ ioß Mstkk ' ßM
in seinem 81 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Goldenstedt , den 21 . Oktbr. 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 26. Oktober, vormittags 10 Uhr,
statt . _ ,

Hroßherzogk. Theater.
Freitag , 23. Oktober 1903.

19 . Vorst, im Ab.
Stella und Antonie.

Schauspiel in 4 Akt. v . O . I . Bierbaum.
Musik v. C. Lafile.

Kaffenöffnung 7 , Anfang 7Vs Uhr.

Aremer Stadttheater.
Sonnabend , 24. Okt., 7Vs Uhr : Zum

10 . Male : „ Der blinde Passagier " .

Weitere FamMemmchrichterr.
Verlobt: Marie Heudorff, Brake,

mit Kapitän Gustav Wittenberg,
Elsfleth . Anna Maas mit Pastor
Theodor Schauenburg , Neuenhuntorf.
Marie Dirks, Mederns , mit Hinrich
Tyardes , Stull . Ottilie Schliepe,
Brake, mit Oekonom Johann Beck,
Mühlhausen i. Elsaß.

Geboren: (Sohn ) Fritz Geisler,
Westerstede. Hugo Oltmanns , Jade.

Gestorben: Elise Joh . Speckels,
Winkelsheide, 15 I . Gastwirt Johann
Janßen , Goelrienfeld, 79 I . Ww.
Meta Dencker geb . Seebeck , Butz¬
hausen, 85 I . Klara Hinderika
Friederika Porsch , Wolthusen , 2
Mt . Helene Janßen geb . Meine»,
Grünerwald bei Bockhorn, 74 A
Landmann H . Paul , Delmenhorst,
42 I . Diedrich Gumprecht, Boit-
worden, IVs I . Hotelier Bernhard
Meyer , Twistringen , 34 I . Max
Rentel , Heppens , 2 M._

; K ilh - r« NLV « njch aia LtzeMedoltenr: inr den Lujeratenteür I . Reploeg . Rotationsdruck und Verlag: B. Schach Oldenburg.
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Der ueue Präsident des Reichsgerichts.

kl

An Stelle des zurückgetretenen Präsidenten v . Oehl-
Mlaeger ist nunmehr der Direktor im Reichsjustizamt,Wirkt . Geheimer Rat Dr . Gutbrod, zum Reichsgerichts¬
präsidenten ernannt worden . Gutbrod ist ein Württem-
berger von Geburt und steht im 60. Lebensjahre . Nachdemer sein.e ersten Studienjahre und später auch die erste
Zeit der praktischen Betätigung in Württemberg verbracht
hatte , wurde er vor etwa 27 Jahren in das Reichsjustiz-amt berusen , dem er bisher ohne Unterbrechung ange¬
hört hat . Seine Verdienste um das Bürgerliche Ge¬
setzbuch und um das Zustandekommen des neuen Handels¬
gesetzbucheshaben ihm von seiten der Universität Tübingenden Titel eines Ehrendoktors der Rechte eingebracht . Er
gilt als scharssinniger Jurist und vorzüglicher Praktiker.
Im übrigen ist er ein noch unbeschriebenes Blatt , und
Mün weiß nicht , wessen man sich von ihm zu ver¬
sehen hat , zumal seine Bedeutung mehr aus zivilrechtlichemGebiete liegt , während Oehlschlaeger aus der Staats¬
anwaltskarriere stammte.

Aus demHrWerZosrtNM.
IXr Nachdruck unser « mit KsrrefpendeimeiHen»rrsche« m OrizinuweriÄl»N u»r « tt gennuer Quellenanxabe xeSutt « . Ritteilsuge» und Berichts

Lid« luknle Sorüumsotg« find der Srt»attl»u Ke
* Oldenburg , 22. Oktober.

* Willi Barmesters Stockholmer Konzertrede hat
die musikalischen Kreise diesseits wie jenseits der Ostsee in
recht lebhafte Bewegung gebracht. Von einigen Seiten trat
man auch dem Künstler bei . Jetzt meldet sich der von der
Rede in erster Linie Getroffene, der Stockholmer Musikkritiker
Wilhelm Perterson - Berger, beim „Bert . Tgbl . " zum
Wort , indem er - um die Veröffentlichung folgender Zeilen
bittet:

„Zu meiner Ueberraschung habe ich gesehen , daß eine aus
der Berliner Künstlerwelt an die Redaktion des „Berl . Tgbl ."
gerichtete Zuschrift die Stockholmer Konzertrede des Herrn
Burmester als gewissermaßen berechtigt darstellen will. Ich
darf wohl annehmen, daß dies aus Unkenntnis der näheren
Umstände beruht, und bin überzeugt, daß, wenn etwas Aehn-
liches in Berlin vorgekommen wäre , nicht nur dre gesamte
Vertretung der Presse, sondern auch die wirklich gebildeten
Zuhörer den Saal sofort verlassen hätten . Ein Künstler, über

Kleines
"

JeuiTeLsn.
Theater und Musik.

— DerSturmgeselle Sokrates. Wir lesen im
„Berl . Börs .-Coür .

" : Schärferen Beobachtern ist es tnel-
leicht

'
ausgefallen , daß Hermann Supermanns neue Ko¬

mödie „Der Sturmgeselle Sokrates " bisher noch von keinem
einzigen Hostheater erworben worden ist? Es ist
dies kein Zufall , obwohl hier und da die Komödie nicht
ohne Malice gls eine Art von Ho ft he a ter stü ck be¬
zeichnet worden ist. Die rein politische Beurteilung
der schließlich doch auch politischen Satire hat nicht
ohne Berechtigung betont , daß die Komödie die Träger
der Ideen von 1848 verspottet , und daß in dem Stück
keine einzige Figur die Gewalt und Größe jener Be¬
wegung verkörpert , die doch schließlich die späteren po¬
litischen Ereignisse und Deutschlands Einigung vorbereitet
hat . Wer Supermanns Wesen und Wirken , seine oft und
öffentlich bekannten Grundsätze kennt, weiß , daß ihm nichtsferner gelegen haben kann , als eine Verspottung des li¬beralen , des demokratischen Gedankens . Es entspricht nun,wie wrr hören , einem ganz ausdrücklichen WunscheH ^ " ? ? - ' ^aß seine neue Komödieden Hofbuhnen mcht überlassen wird . In München . Dres¬den . Wien in allen größeren Residenzen, wird das Stückan Prrvattheatern ausgesührt werden . — Das ist docheine Marotte.

- Londoner Blätter bringen die Mitteilung , daß P a -
derewskr fern Vermögen verloren hat Währendmehrerer Jahre hat er die großen Summen , die er durchKonzertieren erworben hat , zurückgelegt ; als der Betrag2000000 Mark erreicht hatte , legte er diese Summe
auf den Rat eines polnischen Freundes an . Jetzt hat er
erfahren , daß dieses Vermögen tatsächlich verloren ist,und statt sich vom öffentlichen Leben zurückzuziehen,wie er es beabsichtigte , ist er jetzt genötigt , seine Kon-
zerttätigkeit wieder .aufzunehmen.

— Ernst v. Wildenbruch hat sein neues Bühnen¬werk „Der ewige Felix "
, Hauskomödre in 4 Aufzügen,Direktor Neumann -Hoser zur ersten Aufführuung im Ber¬

liner Lessing-Theater übergeben . — Max Drehers Ko¬

bessen Kunstleistungen ich nur ruhig und sachlich geurteilt
habe , über dessen donnerndes Reklamemachen aber ich
mrr ewe vollständig berechtigte, formell unanfechtbare ironische
Bemerkung erlaubt , tritt auf dem Podium vor und eröffnet
sein Konzert mit einer brutalen Beleidigung seines Kritikers,der, nichts ahnend und vom Künstler selbst eingeladen, sich
zur Erfüllung seiner Pflicht eingefunden hat . Herr Burmester
hat den Inhalt meiner Kritik gänzlich entstellt wiedergegeben,er hat mir zuletzt ins Gesicht geschleudert, ich sei ein „Krebs¬
schaden für das schwedische Musikleben" . (Herr Burmester,der in Stockholm sehr wenig bekannt gewesen , darf sich wohl
kaum einer näheren Bekanntschaft mit dem schwedischen Musik¬leben rühmen.) Die Zuhörer , die zum größten Teil durch
Verteilung von Gratisbillets vom Impresario heraugelocktund
wahrscheinlich nicht ganz ohne Vorahnung des kommenden
Skandals waren , applaudierten begeistert. Herr Burmester
sprach nämlich „ im Namen mehrerer großer, weltberühmten
Künstler" , und da jetzt im „ Berl . Tgbl . " vielleicht einige dieserNamen genannt worden sind, erkläre ich hiermit : Ich habeüber Rosenthal , Sauer und Sarasate kein Wort geschrieben,
kein Wort schreiben können, da die Stockholmer Bejuche dieser
Künstler vor dem Anfang meiner kritischen Tätigkeit statt»
fanden ; ich habe weiter für die Kunst des Herrn Bnlß nur
Anerkennung und Lob gehabt. Von einer Kliqne in der Stock¬
holmer Zeitungskritik zu reden, verrät wenig Bekanntschaftmit den „ lokalen Verhältnissen" . Wie allein ich stehe , haben
die letzten Vorgänge gezeigt . Ich stehe allein, weil ich gegendas Franzosentum meiner Landsleute kämpfe, weil ich für ein
besseres Verständnis des deutschen Kultur - und Kunstgeistes,der mein Meister gewesen und immer noch ist, cingetreten bin.
Dies ist ohne eine energische Umwertung gewisser „ heiligen"Werte , vor allem des leeren, reklametrompetenden Virtuosen¬tums , nicht möglich . Uino iUss laorimss !" — Diese Er¬
klärung spricht nicht sehr für Burmester.* Der Tierschutz -Kalender für 1SV4 » herausgegebenvom Berliener Tierschutzverein, liegt uns vor. In seinembunten Gewände mit schönen Deckelzeichnungen ans beiden
Umschlogseiten nimmt er sich sehr nett aus . Dazu der
mannigfaltige Inhalt aus 48 Seiten mit 25 Abbildungen,
wahrlich für 5 Pfennig — so billig kommt er bei Bezug von
100 Stück — kann man nicht mehr verlangen ! Es gibt ver¬
schiedene Tierschutz -Kalender. Der Berliner behauptet unter
ihnen seinen eigenen Platz . Er hat sich als Richtschnur das
Wort genommen: „ Die Menschen lehr' als lehrtest du sie
nicht". In kürzeren Erzählungen , worin entweder gute, kluge
und treue Tiere oder gute und böse Menschen eine Rolle
Ipielen, werden dem kindlichen Gemüt die Dinge, welche auf
dem Gebiet der Tisrbehandlung im Argen liegen und anders
werden müssen , in liebenswürdig freundlicher oder in spannenderunv ergreifender Form nahe gerückt , so daß den kleinen Leuten
die Augen und die Herzen dafür aufgehen. Das Ganze atmet
jedoch nicht etwa den Geist der Kinderfibel, sondern ist so,
daß selbst Erwachsene den Kalender gern lesen . Den Höhe¬
punkt bildet diesmal die Geschichte „Treu " von Paula Karsten.Die Zeichnungen sind zumeist von Wilhelm Arnold, dem
bekannten Tiermaler . Es ist unzweifelhaft, daß dieser Kalender
eine Wirkung und zwar eine gute Wirkung .haben wird.
Klagt man nicht allenthalben über die Verrohung und Ver¬
wilderung der Jugend ? Hier ist eine brauchbare Waffe
dagegen, und sie ist billig; Schulen und Vereine seien also
besonders hieraus aufmerksam gemacht. Es kostet in
Deutschland und Oesterreich-Ungarn portofrei versandt : 1
Kalender — 10 Pfennig (10 Heller), 10 Kalender nebst 1
Frei - Exemplar — 70 Psg ., 20 Kalender nebst 2 Frei -Exempl.
— 1 Mk. 30 Psg ., 60 Kalender nebst 5 Frei -Exempl. — 3
Mk., 100 Kalender nebst 10 Frei -Exempl. ----- 5 Mark . Der
Berliner Tierschutzverein hat seinen Sitz in Berlin 8 .

°lV.,
Königgrätzerstr. 108.

I-. Starker Paffagierderkehr des Norddeutsche « Lloyd.
Ter Passagierverkehr unserer deutschen Tampferlinien hat in
diesem Jahre eine außerordentliche Zunahme zu verzeichnen
gehabt. Die amerikanischen Blätter , welche genau über alle

Schiffsankünfte und die Anzahl der Passagiere berichten, ver-
zeichnen jetzt den außerordentlichen Fall , daß vier Dampfer
des Norddeutschen Lloyd an einem Tage 1703 Kajütspaffagiere
in Newport landeten. Es war am 30. September . Zuerst
langte der Dampfer „Main " mit 230 Passagieren in der
Kajüte und 385 im Zwischendeck an, und als die Passagiere
gelandet waren , fuhr er mit 2200 Zwischendeckspaffagieren
nach Baltimore weiter. Nach dem „ Main " kam der Dampfer
„Friedrich der Große " mit 479 Kajüten - und 1175 Zwischen¬
deckspassagieren an ; dann folgte der „Kronprinz Wilhelm"
mit 776 Kajüten - und 718 Zwischcndeckspassagierenund nach¬
mittags die „Hohenzollern" mit 218 Kajüten - und 838 Zwischen«
deckspassagieren. Der Norddeutsche Lloyd brachte also an
einem Tage 1703 Kajütspassagiere und 5316 Zwischendecks¬
paffagiere, im ganzen 7019 Passagiere nach Newyork, von
denen 2200 nach Baltimore weiter gingen. Mit 1703 Kajüts«
Passagieren hat der NorddeutscheLloyd die größte Anzahl von
Kajütspassagieren erreicht, welche bis jetzt eine Dampferlinie
an einemTage in Amerika gelandet hat . Mit dem Revidieren
des Gepäcks waren 200 Zollbeamte während des ganzen Tages
beschäftigt.

g. Hochseefischerei. Mit den Fangergebniffen der
letzten beiden Wochen konnten unsere Weserfischerei-Gesell¬
schaften unmöglich zufrieden sein . Selbst die großen Island-
Dampfer brachten nur sehr mäßige Fänge ein, so daß
die Fischpreise hier in der Stadt eine außerordentliche Höhe
erreicht haben. Auch der Garneelenfang war wenig günstig,
die Zufuhr darum hier recht inapp , auch qualitativ waren
die Fänge minderwertig.

* Eine photographische Fachausstellung fand Dienstag
und Mittwoch im Gewerbemuseum unserer Nachbarstadt
Bremen statt , die auch aus unserer Stadt beschickt war . Herr
Dr . Carl Schäfer, der Assistent am Gewerbemuseum und
bekannte Kunstkritiker der „Br . Nchr. ", besprach die ausge¬
stellten Bilder von künstlerischemGesichtspunkte aus , wobei er
besonders, wie uns ein Besucher der Ausstellung mitteilt , die
Bilder von Anna Feilner - Hier lobend hervorhob.* Seinen Aerztestreit hat Oldenburg nicht allein;
es sind im ganzen 23 Städte in Deutschland, in denen, nach
einer Veröffentlichung des Leipziger Wirtschaftsverbandes,
Streitigkeiten zwischen Aerzten und Krankenkassen schweben.* Evangelisches Oderschulkollegirrm . Der Lehrer Härtel
zu Drielake ist mit dem 1. Oktober d. Js . mit der Verwaltung der
Hauptlehrerstelle an der Schule zu Drielake L beauftragt worden. —
Der Lehrer Steenken zu Tettens ist mit dem 1. Oktober d. Js.
zum Hauptlehrer an der Schule zu Wangerooge ernannt. — Der
Lehrer Paradies zu Altenesch ist mit dem 1 . November d . Js.
zum Hauptlehrer an der Schule zu Grabstede ^ ernannt. — Ter
Lehrer Wittenberg zu Waddewarden ist zum Hauptlehrer an der
Schule zu Schlüte ernannt. — Der Lehrer Aschenbeck zu Edewecht
ist mit der Verwaltung der Hauptlehrerstelle an der Schule zu Boit-
warden beauftragt worden. — Der Lehrer Wintermann zu Klipp¬
kanne ist mit der Verwaltung der Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Nordenholz beauftragt worden. — Der Lehrer Windeis zu Norden-
Holz ist zum Hauptlehrer an der Schule zu Hude L ernannt. — Der
Lehrer Töpken zu Wildeshausen ist zum Nebenlehrer mit Haupt¬
lehrergehalt an der Schule zu Neuengroden ernannt.* Eine neue katholische höhere Töchterschule wird
gebaut, und zwar im Anschluß an das alte Gebäude aus dem
Grundstück an der Auguststraße. Das neue Gebäude soll
6 Klassenzimmer, einen Turn -, einen Spielsaal und eine Kapelle
erhalten . Das alte Schulgebäude wird als Wohnhaus benutztwerden. Der Neubau soll im April n. I . fertig sein. Die
Entwürfe sind hergestellt von Herrn Baurat Flügel, der
Bau wird ausgeführt von Herrn Bauunternehmer Westerhofs

*
' Osternbnrg , 21 . Okt. Der Konfirmanden¬

unterricht findet statt am Dienstag und Freitag von
8sis —9i/z Uhr für die Schüler der Osternburger Schulen,
von 9Vs — lOsis Uhr für die Schüler aus Drielakermoor,
Neuenwege, Tweelbäke I und II und Bümmerstede, von
lOsis — HVs Uhr für die Schüler der Drielaker Schulen;
ferner Mittwochs und Sonnabends von 8— 4 Ukr für die

mödie „Das Tal des Lebens " errang in der Erstaufführung
im Kopenhagens Volkstheater einen großen Erfolg.

— Adolf von Sonnenthal wurde vom deutschen
Kaiser durch die Verleihung des preußischen Kronen-
Ordens 3 . Klasse ausgezeichnet . Sonnenthal hat das von
Mitgliedern des Wiener Burgtheaters anläßlich der An¬
wesenheit des deutschen Kaisers im Schönbrunner Schloß¬
theater ausgeführte Lustspiel „Der zündende Funke"
inszeniert.

— Damen vom Theater. Mit Beziehüng auf
einen Wiener Gerichtssaalbericht „Ein moralisches Kaffee¬
haus " sendet dem „N . W. Tagblatt " eine Schauspiele¬
rin als Mandaterin mehrerer Kolleginnen folgende Zu¬
schrift: „Herr Redakteur ! Die gestrige Nummer Ihres
Blattes brachte einen Bericht über die Ehrenbeleidigungs¬
klage zweier Schauspielerinnen , der folgende Bemerkung
des Richters enthält : „Die Damen des Theaters
kleiden sich

'
etwas aujsallender , benehmen

sich lebhafter, gehen ganz anders und schauen auch
Männer ganz anders an , so daß sich irgend jemand da¬
durch vielleicht irritieren kann .

" So mild diese Auslas¬
sung in der Form auch ist, so birgt sie dftch in sich
einige Pointen gegen unseren Stand , die wir nicht un¬
widersprochen lassen können . Aus dieser generalisierenden
Bemerkung spricht , wie Ms scheint, eine antiquierte An¬
schauung . Die Zeit der „fahrenden Komödianten "

, da
wir in Verruf standen , ist gottlob längst vorüber . Der
Schanspielerstcmd hat sich sein Bürgerrecht in der Gesell¬
schaft ehrlich erworben , und der Umstand , daß alljähr¬
lich Hunderte Mädchen aus den besten Bürgerkreisen den
„Brettern " Zuströmen , ist wohl der schlagendste Beweis für
die Wertschätzung, deren sich unser Beruf gerade in jenen
Gesellschastsschichten erfreut , in denen man mit be¬
sonderem Nachdrucke auf Srtte und Anstand hält . Und
nun wollen wir ' angesichts dieser allgemein bekannten
Tatsache bas obige Urterl über uns ein wenig unter
die Lupe nehmen . Den Vorhalt , daß sich die Damen vom
Theater auffallender kleiden, können wrr nur in dem
Sinne akzeptieren , daß unsere Toiletten durch ihren
Schick , Geschmack und ihre Eleganz sich vorteilhaft aus¬
zeichnen. Unser Benehmen mag vrellercht lebhafter sein.

aber eine Schauspielerin , die diesen Namen verdient,
weiß stets jene Grenze einzuhalten , die ein lebhaftes
von einem herausfordernden Benehmen trennt . Wir
gehen anders ! Jawohl . Wer allabendlich ! auf der Bühns
vor dem Publikum agiert , muß gehen und stehen können,
und allen feinen Bewegungen einen ästhetischen Charakter
verleihen . Also auch dieser Vorwurf ist hinfällig . Aber
wir schauen die Männer ganz anders an ! Dagegen müssenwir entschieden Verwahrung einlegen . Wir schauen im
Gegenteile die Männer schon darum Wenjger an , weil
wir diejenigen sind , die die Zielpunkte der Männerwelt
bilden . Daß es in unserem Stande an „ schwarzen Schäf¬
chen" nicht fehlt , leugnen wir nicht . Aber wo .gibt es
die nicht? Die okrvuiqus sosnäslsuss ist ja durchaus keine
spezifische Eigentümlichkeit unseres Standes . Wenn man
bedenkt, wie reich an Verlockungen unserer Beruf ist, wird
man übrigens .

über manche sittliche Entgleisung milder
urteilen . Wer überdies einen intimen Einblick in unsere
Kreise hat , der weiß , daß an jeder Bühne brave , tüchtige
Mädchen und Frauen , die sogar in spießbürgerlicher Weise
ihre Mutterpflichten erfüllen , als Damen vom Theaterwirken , die sich tief verletzt fühlen , wenn man ein ge¬
neralisierendes verdammendes llrteih über Bühnenkünst¬lerinnen fällt . Wir Damen vom Theater .

"

Wissenschaft «nd Literatur.
— Ter diesjährige literarische Nobelpreis soll

zwischen Ibsen unk Björnson geteilt werden . Für den
chemischen Preis ist der schwedischeProfessor Arrhencus,
für den medizinischen Finsen , für den physikalischen Mar-
coni vorgeschlagen.

— Das Kartell der deutschen Akademien hat an die
internationale Assoziation der Akademien
folgenden Antrag gerichtet : „Die internationale Assozia¬tion der Akademien möge die Erforschung der luftelektri¬
schen Erscheinungen in die Zahl der von ihr verfolgten
Ausgaben aufnehmen und für einen Zeitraum von zwei
Jahren luftelektrische Beobachtungen an einer größeren
Zahl von Stationen , die in angemessener Weise über die
Erdoberfläche verteilt sind , änsführen lassen ."— Eine Käbeldepesche brachte am 6 . Oktober dem Prä¬
sidenten der Chicago er Universität , Harper , die srohe Kunde,



Schiller der Stadtschulen . Der Unterricht beginnt am
8 . November.

KH Schwurgericht.
4 . Sitzung vom Mittwoch , den 21 . Oktober,

vormittags 10 Uhr.
Am Richtertische Landgerichtsdirektor Boedeker als

Vorsitzender , Landgerichtsrat Tenge Und Gerichtsassessvr
Bartels als Beisitzer.

Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Driver, als
Gerichtsschreiber sungiert Referendar Dr . Stöver.

Körperverletzung mit tödlichem Ausgange.
Aus der Anklagebank erscheint jetzt der Haussohn Karl

Friedrich Elsen aus Garrel , geboren den 27. Januar 1872
daselbst , ledig , vorbestraft am 22 . Dezember 1894 von der
Strafkammer II des Landgerichts Oldenburg wegen Kör¬
perverletzung mit 9 Monaten Gefängnis , zur Zeit hier
in Untersuchungshaft . Elsen ist beschuldigt, in der Nacht
vom 21 . zum 22 . Jüni d . I . in Garrel den Haussohn Bern¬
hard Übeln daselbst vorsätzlich mißhandelt zu haben , und
zwar mittels eines gefährlichen Werkzeugs , indem er ihm
mit einer Wagenrunge einen Hieb aus den Kopf versetzte,
und durch diese Körperverletzung den Tod des Mein ver¬
ursacht zu haben . Die Verteidigung lag in den Händen
des Rechtsanwalts Dr . Johanns aus Delmenhorst . Zur
Verhandlung sind 15 Lengen und 2 Sachverständige ge¬
laden.

Der Staatsanwalt Und Verteidiger beantragten , die
Schuldsrage zu verneinen , weil Angeklagter sich nach dem
Resultat der Beweisaufnahme in Notwehr befunden
habe . Der Angeklagte wurde freigesprochen und sofort auf
freien Fuß gesetzt.

Schluß nachmittags 1,50 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Eine zeitgemäße Kundgebung,
betitelt : „Die Wissenschast über den Alkohol " ist
jüngst von 800 sachverständigen Professoren und Aerzten,
darunter Namen ersterAutoritäten , wie Pros .Dr . G. v .Bunge,
Direktor Dr . Delbrück, Pros . Dr . A . Forel , Prof . Dr.
Kröpelin u . v . a . , veröffentlicht und hat folgenden Wort¬
laut :

Angesichts der wachsenden Verheerungen , welche
durch den stetig zunehmenden Alkoholgennß verursacht
werden , fühlen wir , die Vertreter des ärztlichen Standes
in der Enthaltsamkeitsbewegung , uns verpflichtet , fol¬
gendes vor aller Welt zu erklären:

Die Wissenschaft hat bewiesen , daß der Alkohol auch
in mäßigen Mengen Störungen der Hirntätigkeiten her¬
vorruft , daß Fr die Kritjk , die Willenskraft , den ethischen
und ästhetischen Sinn lähmt , die Selbstbeherrschung herab¬
setzt . Deshalb soll man einsehen , daß der Alkohol ein
Gift ist, und denselben nicht länger den Nahrungsstvssen
Anzahlen.

Die Wissenschaft hat ferner festgestellt , daß der fort¬
gesetzte Genuß alkoholischer Getränke die Widerstands¬
fähigkeit unseres Körpers gegen Erkrankungen aller Art,
insbesondere gegen Infektionskrankheiten , herabsetzt und
die Lebensdauer verAirzt.

Menschen , die sich vollständig aller alkoholischer Ge¬
tränke enthalten , haben eine größere Leistungsfähigkeit
und Ausdauer bei allen körperlichen und geistigen Ar¬
beiten , erkranken seltener und genesen rascher , insbesondere
von Infektionskrankheiten , als die mäßigen Trinker.

Jede körperliche and geistige Arbeit wird vollkom¬
mener und geschickter ausgesührt bei vollkommener Ent¬
haltsamkeit . Alle gegenteiligen Angaben haben sich bei
genauer Prüfung als Täuschung erwiesen , hervorgerufen
durch die alkoholische Lähmung der Urteilskraft.

Die größte Gefahr des gewohnheitsmäßigen Alkohol-
genusses aber ist die Entartung der Rasse. Die Nach¬
kommen der Gewohnheitstrinker erben eine allgemein
Minderwertige Körperbeschafsenheit , namentlich ein ge¬
schwächtes Nervensystem . Diese Gefahr

' wird in neuerer
Zeit insbesondere dadurch gesteigert , daß auch das weib-

daß ein Firma « des Sultans die von ihm erbetene Er¬
laubnis erteile , in Bismyain Babylonien Aus¬
grabungen vorzunehmen . Die Arbeiten werden schon
in allernächster Zeit in Angriff genommen werden.

— lieber die vermißte schwedische Südpol¬
expedition hat sich, wie man dem „B . T ." aus Kopen¬
hagen schreibt, der norwegische Südpolarsorscher Prof.
Borchgrevink ausgelassen , allerdings rn wenig aufmun¬
ternder Weise. Borchgrevink fürchtet , daß der Expedition
Nordenskjölds ein Unfall zugestoßen ist. Das Schiff sei
jalt und kaum erstklassig ausgerüstet zu nennen . Sollte die
Expedition das Fahrzeug haben in Stich lassen müssen,
so

'
stämde es für sie bedenklich. Die einzige Rettung

könne Nordenskjöld in diesem Falle von seiten der
schottischen Südpolexpedition kommen , die gegenwärtig un¬
gefähr in derselben Gegend sich befinde . Die kürzlich ent¬
sandte schwedische Hilfsexpedition kann Nordenskjöld und
seine Begleiter jm günstigsten Falle erst gegen Ende dieses
Jahres erreichen . Von größter

'
Bedeutung wird es sein,

ob die Expedition Nordenskjölds genügende Proviantvor¬
räte besitzt/

Bildende Künste und Kunstgewerbe.
— BilmaParlaghi, die bekannte Porträtmalerin,

weilt zur Zeit in Belgrad , um König Peter zu
malen . Das Bild soll bereits der Vollendung nahe , wird
also jedenfalls früher fertig sein, als die Königsherr¬
lichkeit des Porträtierten.

— Am 25 . Oktober wird in San Giovanni (Italien)
der 600 . Jahrestag der Geburt des berühmten
Malers Masaccio (eigentlich Tommaso Guidi ) fest¬
lich begangen . Masaccio gilt als Erneuerer der italienischen
Malerei zu Beginn des 15 . Jahrhunderts , und seine Fres¬

ken blieben bis auf Raffael und Michelangelo vorbildlich
für alle Maler . Künstler , Schriftsteller Md Gelehrte aller
Nationen hoben Mi . zusammengetan , um eine würdige
Gedenkfeier zu veranstalten und Beiträge - kür ein zu
Ehren des Tages herausgegeb -enes Werk zu liefern Vor
dem Hanse , in dem der Künstler geboren wurde , wird ein
im reinsten toskanischen Stil des Mittelalters gehaltenes
Denkmal errichtet.

Das EiiürritsLenkmal in Frankfurt a . M.

Das Frankfurter Einheitsdenkmal, geschaffen von den
Bildhauern Hessener und Kaufmann, soll eine dauernde
Erinnerung sein an die Erfüllung der Einheitsbestrebungen,
die solange im deutschen Volk um ihre Existenz rangen . Das
Denkmal hat die Form eines Obelisken, auf dem die Germania
thront , deren schwarzer Schild in goldenen Buchstaben dem Be¬
schauer die Worte vor Augen hält : „ Seid einig. " Der untere
Rundteil des Denkmals ist durch drei Vorsprünge abgeteilt,
auf denen plastische Gruppen angebracht sind , welche das freie
Bürgertum , die Sänger von Einheit und Freiheit und die
Begeisterung unserer Universitätsjugend für die Einheit des
Vaterlandes schildern . Die Felder des Obelisken zwischen den
Ausläufern dieser Vorsprünge sind mit Reliefs bedeckt , die
den Kampf um Schleswig-Holstein, das Schmieden des Eisens
durch den Waffenschmied Bismarck und den zu frühen und
daher vergeblichen Kampf der Deutschen 1848 um Deutsch¬
lands Einheit zur Darstellung bringen.

liehe Geschlechtallmählich mehr uno mehr unter den Ein¬
fluß der allgemeinen Trinksitte gerät . Solange die Frauen
an den Trinksitten sich nicht beteiligten , erbte jeder doch
wenigstens zur Hälfte noch gesundes Blut . Seit aber die
Mütter der kommenden Geschlechter mitbetrofsen werden
von der chronischen Vergiftung , muß die Mtartnng in
erheblich schnellerem Fortschritt verlaufen.

Die Trinksitten erzeugen nicht bloß bei denen , die
ihnen unterliegen , über kurz oder lang Entartzpng , Armut,
Krankheit , Laster , Verbrechen , Wahnsinn und Tod ; die
Trinksitten gefährden oft genug auch diejenigen , die sich
für ihre Person niemals vor ihnen beugen . Es kommen
jährlich Tausende um durch die Trunksucht und die
Trunkenheit anderer . Wir erinnern an die vielen Un-
glückssälle , die durch Trunkenheit veranlaßt werden , an
die Eisenbahnunsälle , an die Schiffsbrüche , an die Un-
glückssall-e ans den Bauplätzen , in den Fabriken , in den
Werkstätten . Wir erinnern an die Verbrechen , die in
der Trunkenheit verübt werden , an die endlosen Fälle
von Körperverletzung und Totschlag . Wir erinnern an
die unzähligen Familien , welche mißhandelt werden durch
ein trunksüchtiges Familienhaupt . Wir erinnern noch¬
mals

'
an die Hunderttausende , welche infolge der Trunk¬

sucht bereits krank und elend geboren werden , welche mit
ihrem Elend der ganzen Gesellschaft zur Last fallen , welche
ihr Elend vererben auf Kinder,und Kindeskinder . Des¬
halb ist es nicht bloß eine Pflicht gegen die Mitmenschen,
es ist eine Pflicht der Selbsterhaltung für jeden Menschen,
mitznwirken zux Abschaffung der alkoholischen Getränke,
und zwar durch das eigene Beispiel , durch! die Ent¬
haltsamkeit.

Wir sind überzeugt , daß sich nach Beseitigung des
Alkohols auch andere Ursachen menschlichen Elends leichter
werden unterdrücken lassen , daß die Enthaltsamkeit bei¬
tragen wird zur Lösung der großen , sozialen Australien.

X.

Vermischtes.
Aufzeichnungen einer Selbstmörderin . Man schreibt aus

New York, 7 . Oktober : Auszeichnungen von Selbstmör¬
dern über die Wirkungsart eines Giftes gehören Wohl zu
den Seltenheiten . Eine ungewöhnliche Energie bei dieser
schaurigen Beschäftigung bewies eine Buch- und Zeitungs¬
händlerin , Miß C . Allen in St . Louis . Miß Allen hatte
beschlossen, durch Gift zu sterben ; ihr Stöhnen lockte aber
Nachbarn herbei , die ihre Ueberführung ins Kranken¬
haus bewerkstelligten . Ans dem Tisch der Selbstmörderin
fand man folgendes merkwürdige Schriftstück : „9 Uhr
abends . Ich trinke Opiumtinktur . — 10 Uhr . Ich scheine
ein zähes Leben zu haben . Ich breche das Gift immer
ans , ohne übrigens Schmerzen zu empfinden . Die Nach¬
barn machen einen derartigen Spektakel , daß ich nicht
schlafen kann . — 11 Uhr . Ich trinke Kupfervitriollösung.
— 11,30 Uhr . Ich verspüre bis jetzt keine Wirkung . —
Mitternacht . MH mische Kupfervitriollösung , Opiumtink-
tnr , Rum und Zucker. In dem ganzen lasse ich ein Bund
von fünfhundert Phosphorstreichhölzern aufweichen . Uh
nehme mehrere Mund voll von diesem eigenartigen Ge¬
tränk zu mir . Das Zeug schmeckt garnicht schlecht!" —
Damit schließen die sonderbaren Auszeichnungen . Trotz¬
dem Fräulein Allen bewußtlos wurde und hierbei ihre
Absicht, sich ,zu töten , durch Stöhnen verriet , ist ihr Leben
jetzt bereits außer Gefahr . Einen merkwürdigen Ge¬
schmack scheint die Frau aber doch zu haben.

Humoristisches . Aus der Geiellschaft. „ Ich kann
mich jetzt nicht mehr um die Erziehung unserer .Kinder
kümmern, ich muß ins Seebad !" — „Und ich kümmere mich
als Mann prinzipiell nicht drum ! Weißt Du was ? Nehmen
wir'n Hauslehrer ; schlimmsten Falles schlägt er sie
tot !" (Jugend .)

Kriegsrat. „ Ich habe die Wahl , ich kann eine
Liebes- und eine Gcldehe emgehen. " - „ Tann heirate aus
Liebe , dem andern kannst Tu während Deiner Ehe das Geld
immer noch adnehmen. "

Handel, Keweröe und Wexkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . 22. Oktober.

Die Angelegenheit der Zahlung der chinesi¬
schen Kriegsentschädigung ist seit Monaten
nicht von der Stelle gerückt. Vertragsmäßig sollten die
Chinesen rn halbjährigen Raten zahlen . In Wirklichkeit
entrichten sie ihre Raten monatlich , und zwar in Sil¬
ber . Nach dem Wortlaut des Vertrages müßten die .Chi¬
nesen in Gold zahlen , wozu sie auch imstande sind . Wer
die Unterstützung , die sie seitens Amerikas erfahren
haben , hat sie in ihrer Absicht, in Silber zu zahlen,
bestärkt . Was dieses Entgegenkommen der Amerikaner be¬
trifft , so erklärt sich dasselbe leicht. Die Amerikaner
haben nur geringe Unkosten durch die Expedition gehabt.
Trotzdem haben sie eine große Entschädigungsfordernng
gestellt und auch durchgesetzt. Jm Hinblick darauf konnten
sie leicht den Großmütigen spielen ; denn trotz ihrer Zu¬
geständnisse bleibt ihnen noch mehr , als sie an Un¬
kosten hatten . Deutschland hat bisher in dieser Angelegen¬
heit nichts unternommen . Jedoch - haben unsere leiten¬
den Kreise an den Bestimmungen des Vertrages festge¬
halten , wonach die Zahlungen in Gold zu leisten waren.
Vor einiger Zeit schon ist von dritter Seite ein Vermit¬
telungsvorschlag gemacht worden . Danach sollen die
Mächte den Chinesen dadurch entgegenkommen , daß die
Frist für die Abzahlung der Entschädigung , die jetzt auf
39 Jahre festgesetzt ist, um 10 Jahre verlängert wird.

Die Meldung eines amerikanischen Blattes , wonach!
die Vertreter des Norddeutschen Lloyd , der Hämburg-
Amerika -Linie , der Red Star -Linie , der Hvlland -Amerika-
Linre und der Französisch -transatlantischen Linie am>
22. d . Mts . in Köln zu einer Konferenz zusammentreten
werden , um über die Frage der transatlantischen
Pass agepreise eine Entscheidung zu treffen , wird von
zuständiger Seite als unzutreffend bezeichnet. Die schwe¬
benden Fragen seien bereits geregelt . (Danach ' bleiben
also die gewöhnlichen Wintersahrpreise in Kraft . )

Die Mitteilungen , die in der jetzigen Periode der!
Generalversammlungen von seiten der Verwaltungen in¬
dustrieller Gesellschaften über die Aussichten für
die Zukunft gemacht werden , lauten im allgemeinen
gut und können daher Wohl mit als ein Beweis (für die
Besserung der wirtschaftlichen Lage dienen.
Fast ausnahmslos wird ein flotterer Geschäftsgang bei
stärkerer Zunahme von Aufträgen konstatiert ; über dis
Preise wird vielfach noch geklagt , wenn auch hin und
wieder eine Besserung verzeichnet wird . So erfreulich
dieser Konjunkturumschlag nach dein jahrelangen Dar-
niederliegen der Industrie 'ist, so bedauerlich ' bleibt der
Umstand , daß - man bereits wieder an den Wertpapier¬
märkten mit einer Preistreiberei vorgeht , die einem
geradezu glänzenden Geschäftsgang Rechnung trägt . Wir
haben in den letzten Wochen Preisbesserungen von 10
bis 30 Prozent bei einzelnen Werten gehabt . Wenn das
sogenannte Privatpnblikum , das sich bedauerlicherweise
in

'
letzter Zeit wieder hervorragend an den Börsenge¬

schäften beteiligte und kräftig eingriff , der Ansicht ist,
daß nunmehr die Zeit der anfsteigenden Aera erst be¬
ginnt , so gibt es sich , unserer Ansicht nach, einer großen
Täuschung hin . Vieles ist bereits „vorweg genommen " und
die Erträgnisse eines Werks richten sich nicht nach den
Preisen , mit denen man die Aktien bezahlt . Bei dem jetzt
herrschenden Taumel scheint es uns sehr angebracht zu
sein, wenn sich das Publikum die bösen Erfahrungen,
die während der letzten Krisenjahre gemacht wurden,
ernstlich ins Gedächtnis zurückrufen wollte.

Nach der „Rh . W. Ztg ." findet in diesen Tagen eine
Familienratssitzung der Familie Haniel statt , um
über den Anschluß an das Kohlensyndikat Be¬
schluß zu fassen . Dix Aussichten auf einen Anschluß sollen
günstige sein , nachdem auch seitens des Syndikats hin¬
sichtlich der Beteiligungszisfer gewisse Zugeständnisse ge¬
macht worden sind . Erfolgt der Anschluß , so kann man
wohl das Syndikat als definitiv erneuert betrachten.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22. Oktober.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher«

3H2 PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3^/2 PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3H2 PCt . do. do.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3*/g PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hg PCt . Butjadinger , Goldenstedter
3hg PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3hg PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
3hg PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 190S
3hg pCt . do. do.
3 PCt . do. do. . . . . .
3hg pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3hg pCt . do. do. .
3 pEt , do. do. . . . . .
3H2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
3hg pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
3h ° pCt . Elbinger Stadtanleihe . . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 sic. u . darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Bodsn -Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3hz do. do. do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3h « pCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912
3hg pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hcmnov. Hyp.--

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3hg PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlbar 102
4hg PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 .

Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
99,25 99,75
99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

129,60 130,40
102,25 —
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —
99,70 100,25

101,40 101,95
101,40 101,95
89,90 90,45

101,40 101,95
101,40 101,95
89,95 90,50

100,10 100,65
98,60 99,15

99,20 99,75
98,50 99,05

103,40 —
71,60 —

96,45 97
93,60 93,90
98,30 98,85

102 102,30

102,50 —

_ 100,40
100,10 100,40

96,50 96,80
94,10 9 ' ,65

101,50 —

104,20 —

101,50 —



^ 0

4 pCt. Warps-Spwnerei -Prioritäten,^rückzahlbar105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. IM in Mk. . 168,70
Check London . . - » 1 2str . „ „ . 20,365

do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,18
Amerikanische Noten - " ^ " " " - ^' ^ 50
Holländ . Banknoten Mr 10 Gulden „ „ . 16,85

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien 177 PCt. bz . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien Augustfehn ) 98 PCt. bz . G.

Diskont der DeutschenReichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do. 5 PCt.

104.50
169.50
20,445
4,2150

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

Pt .C PCt.
Mundelsicher.

° i/_ pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl -, ganzj.
Coupons . 99,25 99,75

zl/ , pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj.
Coupons . 99,25 99,75

S pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — —
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld--

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 102,25 —
4 PCt. abgestempeltedesgl. ab l . Okt . 19033 ^ PCt. ZinS 99,25 99,75
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 102,75
Zl/g pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
Zi/g pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893 . 99 .25 99,75
5 pCt . OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose ) 129,60 130,40
4 pCt . Oldenburger Kommunal-Anleihen . . . 101,75 —
S '/gpCt. do . do . . . . 98,75 99,25
ZVs PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk. b. 1905 101,40 101,95
Zi/g PCt. do . . . . . 101,40 101,95
3 PCt . do . . . . . 89,90 90,45
3>/g pCt. Preuß . konsol . Staatsanl ., konv -, unk. b. 1905 101,40 101,95
ZVspCt. do . . . . . 101,40 101,95
3 PCt. do . . . . . 89,95 90,50
3>/z PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,10 100,65
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911 — —
LVs pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,30 98,85
Zl/z PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 98,70 99,25
Zi/g pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . , 98, 98,55
3^2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 98,60 99,15
31/2 PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 99,70 100,25
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar. 100,75 101,25
8*/z PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90 100,45
Lyg PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig-, unk. bis 1908 99,40 99,95

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt 101 >/ , —
4pCt . HamburgerHyPoth.-Bank-Pfandbr.,unk . b . 1913 — 103
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102 102,55
4pCt » Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 100,95 101,50
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie lll ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
3°/« PCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk . b. 1913 100,10 100,40
31/2 PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4pCt . staatsgar . Finnländ . HypothekenvereinS-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903 . . . 86,20 88,75
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke 102,95 103.50
4 PCt. Ocsterreichische Goldrente . . . . 101,45 102
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50 ) . 99,70 100,25
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 97,80 98,35
3>/z PCt. do . . . . . 89,20 89,75
4 PCt. Russische steuerfreie StaatS -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,20 S9,7d
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 100,70 101,25
8i/z PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,60 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk. 168,70 169,50
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „ 20,3650 20,4450
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs. » „ 80,95 81,35
Scheck „ New-York . . 1 Doll , u „ 4,18 4,2150
AmerikanischeNoten (GreenbackS ) . 1 Doll . » „ 4,1650 4,2150
Holländische Noten . . . . 10 fl. a> „ 16,85 16,95
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Tages Kurs

hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäy

^ ^ Markte.
u. Oldenburger Wochenmarkt vom 21 . Oktober. Der

Zufuhr an Schweinen war heute wieder recht bedeutend. Der
Rathausmarkt war dicht befahren mit Borstentieren jeglichen
Alters . Die Nachfrage läßt noch immer zu wünschen übrig.
Die Züchter sind zufrieden, wenn sie ihre Tiere zu mäßigen
Preisen losschlagen können, denn das Futter ist in diesem
Jahre viel knapper gewachsen wie sonst . Für kleinere Ferkel
zahlte man heute pro Alterswoche 1 Mk. Große Schweine,
geeignet zur Wintermast , wurden für SO Mk. abgegeben. In
der Markthalle war der Handel heute nicht so lebhaft wie
sonst . Butter war weniger zugebracht. Beste Hausbuttcr
wurde mit 1 .20 Mk. pro Psd . bezahlt. Ostfriesische Zentrifugen¬butter kostete ebenso . Geringere Qualität 1 . 10 Mk. Molkerei¬
butter galt pro Pfd . 1 .35 Mk. Frische Hühnereier waren
genug vorrätig . Dieselben kosteten pro Dutzend 85 Pfg.
Wild und Geflügel war massenhaft vertreten. Hasen kosteten
2 .50— 3 .50 Mk., Krammetsvögel 15 Pfg ., Rebhühner 1 Mk.,
geschlachtete Gänse pro Pfd . 50— 60 Pfg ., Suppenhühner
1 .20—1 .50 Mk., Hähnchen 60 Pfg ., Henneküken 2 .50 Mk.
Der Fleischmarkt hatte wieder bedeutende Auswahl in vor¬
züglicher Qualität aufzuweisen. Preise unverändert . Der
Gemüsemarkt bot heute weniger. Manches Sommergemüse
fehlt. Winterkartoffeln wurden viel gekauft. Dieselben wurden
für 95 bis 100 Pfg . pro 25 Liter geliefert. Der Handel mit
verschiedenen Kohlarten ging recht schwunghaft. Desgl. der
Handel mit Obst. Aepfel kosteten pro Scheffel f4 — 5 Mk.,Kronsbeeren pro Liter 25 Pfg ., Bickbeeren fehlten, obwohl
dieselben in den nahen Wäldern noch massenhaft angetroffen
werden. Eierpilze wurden noch recht viel augeboten. Der
Handel mit blühenden Topfblumen ging heute nicht besonders
flott, die Auswahl war recht gut. Die Zufuhr aus dem
Torsmarkt genügte. Guter trockener Torf wurde mit 5 bis
6 .50 Mk. pro Fuder bezahlt.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers , wohlbehalten
in Newyork . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Högemann , vom New-

york nach der Weser. „Main "
, v . Borell , von Baltimore,

wohlbehalten auf der Weser. „Prinz Sigismund "
, Lenz,

wohlbehalten in Singapore . „ Kronprinz Wilhelm "
, Rich¬

ter , hat die Reise von Southampton nach- Cherbourg fort¬
gesetzt . „Halle " , Malchow , hat die Reise von Antwerpen
nach pporto fortgesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa " .
„Stahleck"

, Schwarz , in Oporto . „Soneck"
, Steinert,

auf der Elbe . „Rüdesheimer "
, Gronau , von Port tzaid

weitergegangen / „Reicheusels "
, Kenneweg , von Newcastle

nach Newyork.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".

„Neptun "
, Meyer , von Stettin nach Emden und

Leer . „Kronos ", Fahlbusch , von Bergen nach Aalesund.
„Uranos "

, Grote , von Sevilla nach Antwerpen . „Gauß ",
Reimers , von Amsterdam nach,Bremen . „Feronia "

, Pieper,
von Stugsund in Gravelines . „Mercur "

, Ehlers , von
Kopenhagen nach Danzig . „Planet "

, Ferriere , von Stock¬
holm in Eefle . „Sirius " , Duis , von Lissabon nach Rot¬
terdam . „Jupiter ", Janzen , von Stettin in Riga .„AriLdns " -
Knaut , von Kiel in Rostock . „Luna "

, Budelmann , von
Rotterdam nach Kopenhagen . „Zasohn "

, Connemann , von
Danzig in Rotterdam . „Venns "

, Gassen, von Stettin in
Rotterdam . „Flora "

, Delvendahl , von Köln nach Ham¬
burg . „ Fortuna "

, Bruns , von Hamburg in Rotterdam.
„H, A. Nvlze"

, Bullerdieck , von Hudiksvall in Gesle. „Her¬
mes "

, Prahm , von Bremen in Antwerpen . „Activa "
, Pe¬

ter sen, von Bremen nach Veile . „Egeria "
, Hinrichs , von

Nmsterdain in Bremen . „Bellona "
, Siemens , von Ant^

werpen nach -Oporto , Quessant passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschast „ Args ".,

„ Albatroß " , Winters , von Hüll nach Bremen.
„Schwalbe "

, Aachens , von Bremen nach London . „Strauß, " .
Rabien , von London nach Bremen . „Mannheim "

, Tyed-
mers , von Petersburg nach Rotterdam , Brunsbüttel pas¬
siert . „Afrieka"

, Kriete , von Livorno nach Neapel . „Duis¬
burg "

, Ulbrand , von Bremerhaven nach Havre.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg
am 18 . Oktober:

Leichter „Brake 9 ", Buscher, 200 T . Holz von Brake.
Leichter „ Celle 6 " , Weking, 50 T . Mehl und 10 T . Oel
von Celle.

Am 19 . Oktober : Leichter „Bremen 47", Müller , 250 T.
Pflastersteine von Carlshasen . Segelschiff „Minna ", Millers,
85 T . Gerste von Brake. Segelschiff „Hoffnung ", Ahlers,
70 T . Gerste von Brake. Leichter „Handelsblatt " , Niemann,
leer von Vegesack . Schute „Oldenburg H "

, Celis, leer von
Bremen . Segelschiff „Jürgen Friedrich" , Ahrens, 10 T.
Weißkohl von Brake. Segelschiff „ Gesine Johanne " , Meyer,
108 T . Mais von Bremerhaven . Segelschiff „ Spes -Nostra " ,
de Winter , 150 T . Holz von Memel . Segelschiff
„Katharina " , Brünner , 40 T . Kreide von Itzehoe. Segelschiff
„ Franziska " , Normann , 193 T . Steinkohlen von England
Leichter „ Reform "

, Reichard, 140 T . Stückgut von Hamburg.
20. Okt. : „Anna Maria "

, Nagel , leer von Schmalenfleth.
„ 2 Gebrüder", Esders , leer von Schmalenfleth.

21 . Okt. : „Hinderika" , Tarmer , leer von Elisabethfehn.
„Maria " , de Bruyn , 13 T . Heu von Elsfleth . „ 2 Gebrüder " ,
Burmann , leer von Schmalenfleth. „ Meta ", Logemann, 67
T . Gerste von Bremen . „Frau Beta " , Gerdes , 83 T . Gerste
von Brake . „Adele"

, Engellandt , 100 T . Holz von Memel.
Abgegangen von Oldenburg

am 18. Oktober:
Dampfer „ Ostsee ", Schoon, 220 T . Flaschen nach London.

Segelschiff „Helene" , Rose, 9 T . Stückgut nach Geestemünde.
Leichter „ Celle 6"

, Weking, leer nach Bremen . Segelschiff
„ Nichtgedacht" , Reiners , leer nach Bremen . Segelschiff
„Christine" , Köhne, 40 T . Busch nach Schmalenfleth . Segel¬
schiff „ Helene"

, Hanken, 40 T . Mauersteine nach Huntebrück.
Am 19 . Oktober : Segelschiff „Catharina ", Brünner,

10 T . Kreide nach Bremen . Schute „ Oldenburg II "
, Celis,

40 T . Flaschen nach Bremen . Leichter „Handelsblatt "
, Nie¬

mann , 75 T . Stückgut nach Hamburg.
20. Okt. : „ Anna Maria "

, Nagel , 30 T . Busch nach
Schmalenfleth. „2 Gebrüder "

, Esders , 30 T . Busch nach
Schmalenfleth.

21 . Okt. : „ Hinderika" , Tarmer , 15 T . Getreide und 2 T.
Eisen nach Friesoythe . „ Reform ", Reichardt, 30 T . Stückgut
nach Bremen . „Brake 3 "

, Brünjes , leer nach Brake. „Hoff,
nung ", Ahlers, leer nach Brake.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

20. Okt. : Fischd. „Wulsdorf ", Dierks, mit Fischen von
See . „Ebenezar I ", Kunst, mit Mehl von Elmshorn . „Unter«
weser 9 " , Kortlang , mit Holz von Frederiksham . 21 . Okt. :
Fischd. „Bremen", Dirks, mit Fischen von See . „Johanne ",
Schmidt , mit Mais von Bremerhaven . „ Margarethe " , Schu¬
macker , mit Sand von Blumenthal . „ Maria " , Park , mit
leeren Fässern von Emden.

Abgegangen.
20. Okt. : Fischd. „ Wulsdorf ", Dierks, leer nach See.

Fischd . „Wien", Otten , leer nach See . 21 . Okt. : „Bremen ",Dirks , leer nach See . „Ebenezar"
, Kunst, mit Restladung

nach Oldenburg . „ Maria, " Park , leer nach Geestemünde.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, d . 23 . Oktober
d. I . , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

2 Schreibsekretäre, 1 Pult , 3 Näh¬
maschinen, 1 Glasschrank, 7 Sofas,
4 Stühle , 2 Sessel, 2 Fach Gar¬
dinen, 2 Haussegen, 15 Bilder,
16 Topfblumen , div. Nippsachen,
4 Schweine, 2 Kleiderschränke, 1
Schrank , 1 Koffer, 2 Kommoden

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Gerichtsvollzieher.
Holz - Verkauf

in

Gristede.
Rastede. Hausmann Anton

Peters in Jade läßt am

Freitag, R November,
nachm. 1 Uhr,

in seinem Busche Stroth , an der
Chaussee Wiefelstede—Gristede

180 starke Eichen , Schiffs-, Siel -,
Bau -, Wagen- u . Schwellenholz,

« o do. Buchen und Hainbuchen,
Nutz- unü Brennholz,

80 Erlen , für Stellmacher und
Drechsler passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
— I . Degen , Aukt.

Gesicht gute UmSum
zur Lagerung von Kartoffeln ans
einige Monate.

I . D. Millers.

Nachtrag zu meinen Bekannt¬
machungen vom 16 . und 17 . Oktober
1903, betr. den Einbruchsdiebstahl
beim Wirt Oestermann Hierselbst.

SN Mk. Belohmz.
Der Wirt Oestermann hat die auf

die Festnahme des Diebes und für die
Wiederverschaffung des gestohlenen
Geldes ausgesetzte Belohnung aus
500 Mk. erhöht. — Nr . 2507/03.

Oldenburg , 20. Oktbr . 1903.
Der Staatsanwalt.

Driver.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , der
23 . Oktober d. I . , nachm
5 Uhr , gelangen in Frohns
Lokal zu Osternburg:

4 Nähmaschinen, 4 Schweine,
Kuh, 5 Sofas , 3 Kleiderschränk-
3 Kommoden, 2 Glasschränke, !
Vertikows, 2 Pulte , 1 Regulator
2 Wandteller , 16 Topfblumen
1 Hängelampe , 1 Leinenschran!
div. Nippsachen

gegen Barzahlung zm
Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
Donnerschwee . Sonnabend abend

5 Uhr friscbes Schweinefleisch , Pfd.
5° ^j . I . Brakhshn , Hcchheu« weg.

MM - Kaufe jederzeit Pferde zum
Sch ) achten.

Eigener Transportwagen.
I . Spiekermann , Oldenburg,

Kurrsirckstr. 26 a . Fernsprecher 333.
Ohmstede. Zu verkaufen ca.
MM " 40 Henneküken . ' TG

Rachzufrage « im „Müggenkrug ".

Jmmobilverkans.
Hude . Dritter Termin zum Ver¬

kauf der Jürgens schen Besitzung
zu Wüsting (Hahnenkampshöhe)
findet am

MM ) , hm 28. Mr.,
nachm. 5 Uhr,

statt , wie folgt:
1 . den sogen . Rumpf der Stelle,

Gebäude mit reichlich 2 Hektar
Grünte -, Garten - und Acker¬
land bester Bonität nebst Placken
im Klostermoor, groß 0,4863 da,

2. einen an der Tweelbäker Grenze
günstig an Wegen belegenen
Torfmoorplacken, groß 6 Hektar.
(Der Verkauf erfolgt parzellen-
weiie wie an Ort und Stelle
Pfähle bezeichnet .)

3. das Heuland „ zwischen Bäken ",
groß 1,3169 d»,

4. die Stelle im ganzen.
G . Haverkamp , Aukt.

Zwangs-
rstei.rsteigerung.
Freitag , den 83 « Okt » d« I «,

. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Haus in Bürgerfelde:
-ofas , 1 Klavier, 1 Sofatisch, 1
Maschine , 1 Vertikow , 6 Stühle

Plüsch, I Kleiderschrank, 1
retär , 1 Spiegelschrank, 1 kl.
nduhr, 1 Damenuhr mit Kette

viele sonstige Gegenstände
Barzahlung zur Versteigerung.

1k ! I «68,

Kanarienvögel billig zu verkaufen.
Acliternstraße 54, 2 . Etage.

" '
Billig züvertäufen Lurnreck nebst

Streckschaukel. Näheres Rndelsburg.

WAzeltg-FöMt»
in jeder Größe auf Lager. Illustrierte
Preisliste oder Auswahl stets zur
Verfügung . Marzipan -Formen fertige
aus Bestellungen an.

I . Siefke », Bildhauer,
_ Schmalestr. 1.

Rastede. Hausmann Anton
Peters in Jade läßt am

Ireitag , 20. Aorr.,
vorm . LOVs Uhr,

inSiefjediers Wirtshanse in
Gristede seine

Hefen
ristedersorth, Reh-
Kahn - u. Holtwische,

Empfehle

Dachpappe,
pro Rolle 1 0 gm, von ^ 2,00 an.

Fernsprecher 543. Rosenstr . 8.
Mein grosses Lager von

MnterhilNWHek
bietet eine reiche Auswahl von
Neuheiten jeder Art in Leder und
Stoff für jeden Zweck in vorzüg¬
lichster Qual , für Herren , Damen
und Kinder . Prerse sehr billig,
wie bekannt.

A . llsnsl, Wies.
Zu verk . : Rouleanx , Wasserbank,

Waschtops, Petrvleummasch., versch-
kl. Tische u. a. m. Nadorsterstr . 16 ob-

Zum Schlachten
empfehle: ff. Harzer Zwiebel «,
Pfd . 8 10 Psd . 60 ^ feinsten thür.
Mayra « , sowieKnoblauch , Limian,
Nelken und Pfeffer.

lul. Uiüber , SßeridW,
_ Schulstr . 3.

Zu verkaufen 3 Stück große
NM- Fässer, -» «
ca. 800 Liter, passend zu Regentonnen

I . D . Millers.

Lei- teibirz h. RHebe.
Alle, welche sich für einen Gesang-

Verein interessieren , werden gebeten,
sich am Sonntag , den 25. Oktober,
abends 7 Uhr, bei Ww . Küpker
einzufinden._

Wechloy.
!l Sonntag, den 25. Oktober

zu freundst einladet G . Küpker.

ortoßel «, W, Bitter,
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unter B . T.
postlagernd Bochum.

1V SWl Amsel,
gute Winterware, am Sonnabend,
den 24. Oktober , auf dem Cafino-
platze. Weber aus Brake.

Empfehle mich als H aus-
Schlachter . Gerhard Schölling,

Nadorst b. „Schissen Stiesel.^

i
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alkoholfrei, rem fterlilslercer Apseyast,
allein zu haben bei

Ofternburg . Anzuleihen gesucht
auf möglichst bald

IVOS Mark
gegen mste pupiliarisch sichere Hypothek.

Otto Meyer , Rechnun sstllr.
Em Geschäftsmann wünscht K8V

bis 80u <̂ 5. gegen gute Zinsen an¬
zuleihen. Off. unt . S . 855 an die
Exped. dieses Blattes.

Änzuleiheu gesucht zum 1. Nov.
oder später aus gute erststellige
Hypotheken: 1000, 2000, 3000, 6000,
8000 u . 12 — 15,000 Mk.

E . Memme «, Aukt.

LöN-ÜAlsdM,
Personal - Kredite zu 5—6 Proz .,
Hypothekar - Anleihen zu 4 Proz . be¬
kommen Personen jeden Standes.
Effektuiert auch in kleinenRaten - Rück-
zahlungen prompt u. diskret

L. K. bSriiier L Lis .,
konzcss . und protok. Handelsgesellschaft

Budapest , Realschulgasse 16.
Retourmarke erwünscht.

Beslorerre mrd rrachzrr-
weisende Sachen.

Entlausen weitzbuntes Kuhriud.
Auskunftgeber Belohnung.

Dalsper . I . Gerh « Hayen Ww.

LS Mürk Beishrng
erhält , wer eine am 16 . Oktober
abends entlaufene

JaghhiwdLrr,
auf den Namen „ Lady " hörend,
zurückbringt. Beschreibung: ca . 62 om
hoch , brann , kurzhaarig, Füße weiß,
weißer Fleck an Brust , dünnes,
edernes Halsband ohne Marks.

Wilkens , Breme « , Göbenstr. 16.
Gefunden ein Trauring . Gegen

Erstattung der Kosten abzuholen.
_ Rotzkamp , Oberlethe.

Verloren
Sonntag , den 18 . Oktober, aus der
Chaussee BlexeN - Nordenham einen
schwarze « Bandgürtel mit Silber¬
schnalle. Abzugeben:

Geestemünde , Am Deich 2111.

Zu verm . zum 1 . Ätai 1904 sine
sch. gerLum. ÜNterwohu . m. Gartenl.

Bürgerfelde , Scheideweg 21a.
Nadorst . Zu verm. aus sofort

oder November eine möbl. Stube
mit Bett. _ Nadorster CH. 2.

Wohnung mit Land in der äußeren
Stadt zum 1 . November d . I . zu
vermieten. Mietpreis 180 Mk.

_ E . Memme «, Aukt.

Au vermieten zum 1. Wov.
d. Is . eine im ßversten öe-
legene Wohnung mit Land.
Mietpreis 15« Mk.

E . Memmen , Aukt.
Wohnung ( volle Pens .). Wilhelmstr7l

Bürgerfelde . Oberwohnvvg mit
Land billig zu vermieten.

Oeltje « , Bäcker, Alex. -Ch. 15.
Zu verm. unmöbl . Zimmer zum

l . November. Achternstr. 14.
Logis s. e . bss. H., v . P . Müttenstr . 5

Milchbrrnksweg L« kl. Oberw.
m . Gartenl . an ruh . Bew . für 128 ^ ,
zu verm . Näh . Haarenstr . 14.

Zu vermieten eins kt. Wohnung.
Westerstr. 7.

Ostcrnburg . Umständehalber noch
zum 1 . November d. I . eine

kleine Wohnung
zu mieten gesucht für ruhige Bewohner.

Otto Meyer , Rcchnungsstllr.

AkWt möbl . Zimmer
und SchlafkabineLt oder zwei
möbl . Zimmer in einem vor¬
nehmen und ruhigen Hause von
einem Herrn gesucht.

Offerten unter S « 638 an
Lxved . d° Bl.

Z . v . möbl. Gt . u . K . Jopannisstr . 11.
Zu verm. auf sofort gutes Logis.

Schäserftr . Nr . 1 , oben.
Der von Herrn General Hoppen-

staedt benutzte große Pserdestall»
Burschenzimmer , Wageurem . usw.
aus sofort zu verm.

2.
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v!Ävnbnr§ i. Er., ZMttingsti-. 14.

Meine

fertiger u. aufgezeilhueter
"

E Hlllldarbeiten ist eröffnet
und empfehle in großer Auswahl z« billigsten

Preisen;
Parade -Handtücher, Servier -Tischdecken , Tischläufer, Tablettdecken,
Nachttaschen, Bürsterttaschen, Zeitungshalter , Kragen-, Manschetten-,
Krawatten -, Handschuh- und Taschentuchkasten in Leinen u. Plüsch.

Sehr billig! Sehr billig!

Mustersertige A Schuhe und
Hosenträger.

VtldelMdsveri . WevLurg . Snike.

Eine Aufwartung nach der Kanal¬
straße zum 15 . November gesucht.
Vorm . ca. 2 Std ., nachm. 1 Std.

Meldungen Harmoniestr . 6.
Lenchtenburg . Gesucht z. 1 . No-

vember ein Knecht . G . Hillje.

Zum l . Nov . sreundt. Oberwohn,
zu verm. Näheres Ziegelhofstr. 10.

Zu vermieten eine kleine freundliche
separate Oberwohnnng.

Osternburg , Harmoniestr . 8.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht
per Nov . Köchinnen, junge Mädchen
b. Kindern, j . Mädchen a . Stütze,
j. Mädchen z. Kochen erlernen, Haus¬
hälterinnen f. Stadt u . Land, Haus¬
mädchen, Waschmädch. , Küchenmädch.,
ZstmncrMadch., Hausdiener , Klein¬
knechte , Lausburschen.

kM klllllMMt
IohanniSstrahe 13.

Wahnbeck . Gejuchl zu Aiai ein
Mädchen v . 14—15 I . G . Kortlang.

Kutscher,
Militärzeit beendet, gute Zeugnisse,
sucken p . November Stellung.

Grvtzknechte suchen Stellung.

kM LlWMMt
_ Ishanuisstr . 13.

Die Unterzeichnete wünscht einen
41jährigen kräftige « , gutmütigen
Mann — Trinker — unterzubringen.

Elsfleth , 2 ! . Okr . 1903.
Die Armenkommission.

T . F . Ramien.
Ein ordentliches Stundeumädchen

auf sofort gesucht.
Frau H . Boilers , Lmdenstr. 31a.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .,
Bremerhaven , Deich 32.

Gesucht zum 1. November ein

Dienstmädchen.
G . Behrens , Osternburg,

_ Hermannstr . 8._

km« kriirs.
Johannisstr. 6.

Suche ein nettes junges Mädchen
für einzelne Dame schlicht um schlicht
oder gegen Taschengeld.

Suche für Bremen perfekte Köchin,
300—400 Salär , sowie bessere
Haus - m Nähmädchen, Mädchen zum
Alleindienen für Bremen , Bremer¬
haven, Borkum und hier.

Suche perfekte junge Mädchen, wo
Dienstmädchen gehalten wird, gegen
hohes Salär.

Suche Kellnerlehrlinge, Bäcker« und
Konditorlehrlinge , junge Mädchen zum
Kochen erlernen, schlicht um schlicht
für Hotel u. Restaurant.

Suche Stellung für Haushälterin,
für perfekte Hotel-Köchin Stellung zu
November.

Gesucht sofort ein

ausMüdche».
Vorstellung erwünscht.

Haus Hanstug b . Nordenham.
Aus sof . tüchtige Tischlergesellen

gesucht . B . Janffe «,
_ Ekern der Zwischenahn.

Suche auf sofort einen tüchtigen
Arbeiter , der gut mit Pferden um-
gehen k. Langheim , Jakobistr . 11.

Osternburg . Gesucht z. 1 . Dezbr.
eine tüchtige, erfahrene

Haushälterin.
_ G . Frohns , Restaurateur.

Empfehlen uns zum Schneider «.
H . u . F . Sievers,

Langenweg 1.
Ein zuverlässiges Mädchen oder

Frau für die Nachmittagsstunden
zur Wartung eines Kindes.

Näheres Bismarckstr. 7.

uche für rinine Iryayrrge
Tochter Stellung , wo die¬
selbe unter Leitung der
Hausfrau den Haushalt

gründlich erlernen kann, bei Familien¬
anschluß. Mäßige Pension kann ge¬
zahlt werden.

Offerten an R . Hedden , Borkum,
Nordscebad. _

Esenshamm . Suche für einen kst
bürgerl . Haushalt auf bald

L Magd odeV
L jmrrges MLdcherr.

Th . v . Lienen.
Suche zum 1 . Januar 1904 ein

nbeMW Rüche«
für sämtliche Hausarbeit gegen guten
Lohn und freie Reise. Waschfrau
wird gehalten.

Frau W . Schuchmann,
Geestemünde , Deich Nr . 12.

SLellNKgem aller Art so¬
fort durch die

„ NeueVakanzenpost" in Frankfurt a. M

M Wizes Rüche«
zum 1 . Oktober oder 1 . November
gesucht . Lohn 70—80 Taler.

Heinrich Rohlss,
Bremerhaven , Deich 52.

Gesucht
em junges Mädchen,
welches bessere Dekorationen perfekt
nähen kann.

Wohnung und Kost im Hause.
Zeugnisse mit Lohnansprüchen sind

zu richten an
Gebrüder Popken,

Spezialhaus für Teppiche, Portieren,
Gardinen , Möbelstoffe re.,

Wilhelmshaven.
Wer schnell Stell , find. will, verll

d . „ Stellenpost " , Greußen - Erfurt.
Auf sofort oder zum 1 . Novbr . ein

zuverlässiges Mädchen für die Nach¬
mittagsstunden bei einem kl. Kinde.

Frau Karl Wempe»
Donnerschweerstr. 6.

Eversten . Gesucht aus sofort em
Schuhmachergeselle . Ä. Gramberg.
Uüüimt ass allerorts z . Verk. u . rem
AUtM gls . Cigarr . Vgt . ev. ^ 250
mon . u . m. Ll. ^ürAWssuLOo., Hamburg

Gesucht eine tüchtige akkur. Haus«
hälterin zum 1. Dezember.

I . Frohns , Osternburg.
Aus sofort für kleineren Haushalt

ein durchaus zuverlässiges erfahrenes
Mädchen,

welches auch gut mit Kindern (zwei)
umzugehen versteht.

Atens/Nordenham.
Frau I . Hermann Müller.

Meldungen schriftlich nach Atens,
persönlich bei Frau Kirchenrat Müller,
Amalienstraße 27, Oldenburg.

Gesucht zum 1. Novbr . ein nettes
Mädchen . Näheres

Frau Nerdel , Alexanderstr. 11 ».
Gesucht

Arbeiter,
die mit Lovfarbeiten Bescheid wissen.

Sedr. NsM L Ls.,
_ Nordmoslesfehn.

Gesucht
eine zuverlässige , gut empfohlene

zu einem ersten Kinde.
Breme « , am Dobben 120.

Penftorrerr.
HWusnahme sind. fzwei jg . ev . Mädchen

zur Erlernung des Haushalts
unter persönlicher Leitung. Voller
FaMilienanschl.,keinMassen-Pensionat.
Wohnung mitten im großen Park mit
Warm - und Kalt -Bade - u. Schwimm¬
anstalt.

Frau Rittmeister LederSogen,
Kloster Rotzlebe « a . d. Unstrnt

(Thür .) .

WchLerPmsiormL.
NenchLtel (Franz . Schweiz), Serre II.

Gründliche Erlernung der franz.
Sprache . Handarbeiten . Auf Wunsch
Englisch, Musik, Malen , Anleitung
im Haushalt.

Herrliche Aussicht aus den See und
die Alpen, Garten , Tennis . Mätziger
Preis . Prospekte m beste Referenzen
zur Vers.

Die Vorsteherin M . Lenk.

LerantrvorttichrLiljil « von Lujch »ls M den Lnjeratenteilr I . Reploe,. Rotationsdruck und Verlagi B. Ettz«ch vlderchmg.
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Oldenburg , 22. Oktober.
* Der Bonner Männergesangverein , der sich , wie

wir seinerzeit mitteilten , gelegentlich des Kaiser - Preis-singens in Frankfurtci. M . zurückgesetzt glaubte, hat die
Preisrichter um eine ausführliche Begründung ihrer Urteile
ersucht . Kürzlich wurde in der Generalversammlung desVereins bekanntgegeben, daß die Berliner Kommission für den
Kaiserweltstreit jetzt endlich nach zwei Monaten auf die An¬
frage des Vereins geantwortet habe, daß die Kommission nichtm der Lage sei, die gewünschte Auskunft zu geben, da die
Tätigkeit der musikalischen Kommission mit dem Beginn des
Wettsingens beendet gewesen sei. Auf weitere Anfrage anden Vorsitzenden des Preisrichterkollegiums, Freiherrn von
Perfall (München), warum der Bonner Verein nicht prämiiertworden sei, erklärte dieser , daß das Preisrichterkollegium,
durch Amtsgeheimnis nach jeder Richtung gebunden, keinerlei
Auskunft erteilen könne.

*

Rastede , 21 . Okt . Es ist ein Zeichen weitester Ver¬
breitung der Erkenntnis von der ruhigen, idyllischen Lage
unseres Ortes für denjenigen, der nach des Lebens Last und
Mühen angenehm wohnen will, daß Wohnhäuser und
Bauplätze hier sehr gesucht sind . Wir gaben schon vor
einiger Zeit bekannt, daß wiederum einige Privathäuser an
Auswärtige zu hohen Preisen verkauft worden sind. Auch
Bauplätze bringen ihren Besitzern ein schönes Stück Geld ein,
zumal wenn sie an einer der Hauptstraßen liegen. Daß das
Scheffelsaat mit 1000—1200 Mk. und noch teurer bezahltwird , ist keine Seltenheit . Herr Viehhändler Sprenger Hier¬
selbst , dessen Unternehmungsgeist unser Ort schon mehrere
stattliche Wohnhäuser verdankt, hat wiederum mehrere Bau¬
plätze an der Knoopstraße von BäckermeisterBohlen erworben
und gedenkt auch dort Privathäuser zu errichten. Ferner er¬
warb an derselben Straße ein Geschäftsmann aus Wilhelms¬
haven zwei Bauplätze von Proprietär Hagendorff . Wie es
heißt, soll dort eine Lackfabrik errichtet werden. — Die gewerb¬
liche Fortbildungsschule ist vergangene Woche wieder er¬
öffnet worden . Die Lehrkräfte sind dieselben wie im ver¬
gangenen Jahre mit Ausnahme des nach Ohmstede versetzten
Lehrers Brand , für den Lehrer Wendt -Hankhausen eingetreten
ist . Tie Schüler werden in zwei Abteilungen, denen insgesamt
etwa 50 Lehrlinge angehören, unterrichtet . — Einen besonders
guten Geschäftsabschluß erzielte die Rasteder Eierverkaufs¬
genosse n sch a st für den Monat September . Sie konnte
ihren Genossen infolgedessenfür das Klg. Eier 1.07 Mk . aus-
bezahlsn. — In den in den letzten Tagen in den in der Um¬
gegend gelegenen Büschen abgchaltenen Treibjagden wurden
verhältnismäßig viele Hasen erlegt. Tie Ursache liegt wohldarin , daß infolge der durch die letzten Regengüsse ein¬
getretenen Ueberschwemmungen der niedrig gelegenen Wiesen
und Ackerländereien die Hasen sich nach den höher gelegenen
Büschen zurückgezogen hatten . In Ipwege und in Barghorn
wurden bei dieser Gelegenheit auch mehrere Füchse erlegt.

Z Bokel , 22. Okt. Recht ertragreich ist hier in diesem
Jahre die Jagd auf Hühner und Hasen. Zum großen
Teil rührt aber dieses daher, daß das Wild durch die Ueber¬
schwemmungen auf einen kleineren Raum zusammengedrängt
wird und so der Büchse des Jägers leichter zum Opfer fällt.
Hoffentlich haben aber unsere Nimrode ein Einsehen und
rotten Freund Lampe nicht ganz aus.

8 Elisabethfehn , 22. Okt. Große Freude ruft unter
den Kolonisten der eingeiretene Umschwung des Wetters
zum guten hervor. Kann doch jetzt das Torfgeschäft wieder
in Angriff genommen werden . Allenthalben sieht man fleißige
Menschen beschäftigt, den Torf vom Moore in Schiffe zu
verladen, mit welchen er nach Augustfehn geschafft und von
dort per Eisenbahn versandt wird . Hoffentlich bleibt das
Wetter jetzt dauernd gut. Ein guter Herbst kann noch vieles
von dem , was der Sommer verschuldet hat , wieder gut
machen. Interessant .ist es , zu berechnen , wie viel eine Ladung
Torf von 10 000 KZ, welche in Oldenburg etwa 90 bis 100
Mark kostet , hier auf dem Moore wert ist. Zuerst gehen
davon ab für Einladen in das Schiff 5 Mk-, Schiffsfracht
bis Augustfehn 20 Mk., Ausladen aus dem Schiff in die
Eisenbahnwagen 5 Mk. und Bahnfracht bis Oldenburg 12
Mark . Folglich erhält der Kolonist nur etwa 40 bis 50 Mk.
und muß davon noch wieder Tagelöhne für Graben und
Trocknen abgeben, so daß an Verdienst für ihn selber nicht
viel übrig bleibt.

Hl Zwischenahn , 22. Okt. Bei Herrn Gastwirt und
Kaufmann Eckert Oltmanns ist eine Verkaufsstelle von
Postwertzeichen, als Postkarten, Marken , Anweisuvgs-
formularen rc . errichtet. Das Publikum wird diese Einrichtung
mit Freuden begrüßen, ist es doch die erste Ausgabestelle
dieser Art im Orte . Um so wertvoller '

ist die Gelegenheit,als nicht nur zur Postzeit, sondern auch zu anderen Stunden,
wenn die Post geschlossen ist, Wertzeichen verausgabt werden.
Wenn die Postverwaltung nu » auch noch ein übriges tun
wollte, könnte sie noch einen Briefkasten in jener Gegend des
Ortes anbringen lassen , denn im Orte ist außer dem Brief¬
kasten am Bghnhof und an der Post nur ein ein -ckaer vor¬
handen, nämlich am Geschästshause der Firma I DEleimins . "

* Varel , 22 . Okt Folgende ergötzliche Geschichteerzählt das „ Nordd . Volksbl." : Es war einmal ein Teil der
menschlichen Gesellschaft, welcher sich einbildete, der Grundstock
zu sein , auf dem die gesamte, deutsche Nation aufgebaut ist.Hervorragende Häupter !dieser Gesellschaft ließen einen be¬
rühmten Arzt konimen, und dieser stellte nach eingehender
Untersuchung fest , daß sie ihr Blut unverfälscht erhaltenhatten und ihre Abstammung sich zurückleiten lasse bis ausVater Noast den von der Sintflut verschont gebliebenen.Um sich vollständig abzusondern, legten sie sich den Namen
Agrarier bei , abstammend von dem lateinischen Worte
„Ägricola"

, d . h . der Ackerbauer. Mit tödlichem Hasse ver¬
folgten sie alle, die nicht germanischen Stammes sind,
insonderheit die Abkömmlinge des aus dem Orient stammenden
auserwählten Volles. Das hindert aber die Agrarier nicht,

Handelsgeschäfte mit diesen Leuten zu treiben, denn warum
auch nicht, Geld ist Geld. An gewissen Tagen treffen Mit¬
glieder dieser weitverzweigten Gesellschaft zu Bundesfesten in
einem größeren Orte zusammen, auf denen sie sich über die
Verarmung ihrer Klasse unterhalten und aus Fremdenhaß des
Franzmanns Weine vertilgen . Die im Weine schlummernden
Geister erwachen dann und üben Rache. Dann tritt der
Urzustand des Menschen zu Tage , und Forscher wollen
behaupten, daß nicht Ägricola das lateinische Abstammungs-
wort ist, sondern „ Agaso"

, d . h. Eseltreiber. Einstens hielt
wiederum die fragliche Klasse ein Bundesfest ab und um
Unberufene abzuhalten, nahm man von den Teilnehmern ein
Eintrittsgeld von 3 Mk. Aber trotz dieser hohen Summe
oder gerade wegen derselben hatte sich ein Orientale Eintritt
verschafft. Man sann auf Mittel , ihn aus anständige Art
los zu werden, aber es fiel niemanden eins ein. Selbst als
die Musik einigemal den „ kleinen Cohn" aufspielte, wich der
Sohn Israels nicht von der Stelle . Das wurmte einigen
übereifrigen Agrariern , die als Abzeichen ihrer Würde unsicht¬
bare Hörner auf der Stirne trugen , und sie machten nach
alter Väter Art kurzen Prozeß und komplimentierten den
Orientalen unter dem Gejohle ihrer Sippe aus dem Ver¬
sammlungsraum . Ebenso erging es einem Halbblutüeutschen,der ein Wort für den Orientalen einlegte. So unglaublich
die Mär klingt, so ist sie dennoch wahr und ist geschehen am
Tage des Erntefestes im Jahre des ewigen Regens 1903 in
der Stadt erster Güte Varel in einem Hotel gleicher Qualität.
Ein Prozeß wird die Affäre wohl näher beleuchten , die nur
von wenigen der teilnehmenden Agrarier gebilligt wird . Dazu
kommt noch , daß die Einladung zu dem Oekonomen- Ball
nicht von Agrariern , sondern von dem Hotelbesitzer ausging
und daß der Hinausgeekelte zu den Stammgästen des
Hotels gehört.

Bant , 21 . Okt. Hier tagte Sonntag in Zeecks Restau¬
rant „ Union" die zweite diesjährige Bezirksversamm¬
lung der Oldenburgischen Stenographen nach
Stolze - Schrey (Oldenburgischer Zentralverein für verein¬
fachte Stenographie ) . An den Verhandlungen , die um 2 Uhr
nachmittags begannen, nahmen auch Gäste aus unserer
Nachbarstadt Wilhelmshaven und Vertreter des Bundesvor¬
standes teil. Nach Begrüßung der Versammlung durch den
Vorsitzenden des hiesigen Vereins , Herrn Hauptlehrer Janßen,
eröffnete der Bezirksobmann, Herr Ministerialrevisor Paetz
aus Oldenburg , die geschäftlichen Verhandlungen mit der Er¬
stattung eines ausführlichen Berichtes über die Tätigkeit des
Bezirksvorstandes seit der letzten Versammlung (9 . Aug. d . Js .) .
Dieser Bericht und die demselben folgenden Berichte der Vor¬
stände unserer Ortsvereine legen Zeugnis ab von einem eifrigen
und zielbewußten Streben aller der Organisation angehörenden
Vereine. Der Anfängerunterricht ist an allen Vereinsorten
wieder ausgenommen, und auch die Vereinsübungen werden
durchweg gut besucht . Mit besonderer Anerkennung gedachte
der Vortragende auch der rührigen Tätigkeit des Schüler-
Stenographenverbandes Stolze -Schrey im Oldenburg ; er hob
ferner hervor, daß an der höheren Töchterschulemit Lehrerinnen-
Seminar zu Bant obligatorischer Stenographieunterricht erteilt
werde, und zwar ausschließlich nach Stolze -Schrey, und daß
auch an der Realschule zu Delmenhorst nach Stolze - Schrey
unterrichtet werde. — Dann folgte ein kurzer Bericht über
den zweiten Stenographentag der Schule Stolze-Schrey in
Frankfurt a . M . Der Berichterstatter besprach besonders
ausführlich die glanzvolle Festoersammlung am 4. d . Mts.
und die vorzüglichen Ergebnisse des Wettschreibens. Nach
Erledigung verschiedenerinneren Bezirksangelegenheiten wurden
die geschäftlichen Verhandlungen kurz nach 4 Uhr geschlossen.
Ihnen folgte ' ein Spaziergang nach dem neuen Hafen , dem
sich wiederum ein flotter Kommers anschloß.

— Aus dem Fürstentum Lübeck, 22. Okt . Die Re¬
gierung hatte sich aus vieles Drängen entschlossen , die Zahl
der Fleischbeschauer im Fürstentum zu vermehren. Im
Lübecker Schlachthaus wurden die weiteren ausgebildet und
sollten am 1 . Oktober ihren Dienst beginnen. Bei der Prüfung
teilte der Landestierarzt jedoch mit , die Anstellung könne noch
nicht erfolgen. Man habe es versäumt, die nötigen Stempel
zu bestellen . Leider unterließ man zu sagen, wen die Schuld
an dieser Nachlässigkeit trifft . Das Land muß nun eventuell
die weit entfernten Beschauer kommen lassen , und die neuen
Beschauer verlieren den Verdienst.

Vermischtes.
Lucille , die Stierbändigerin . Tie 18 Jahre alte

Amazone Lucille Mulhall , die im Stierbändigen und im
Bezähmen wilder Pferde es mit den besten Cowboys
ausnimmt , hat im South Mc . Mister , Ver . Staaten , bei
einem „Wett -Stierbändigen " den Sieg und den ersten
Preis von 1000 Dollars davongetragen . Es gelang ihr
von allen Wettbewerbern am schnellsten, drei Stiere mit
dem Lasso einzusangen , zu Fall zu bringen und zu fesseln.
Die kühne Stierbändigerin rühmt sich , eine Freundin des
Präsidenten Roosevelt zu sein, der sie aus seiner Reise
durch, den wilden Westen kennen lernte und ein Bewunderer
ihrer Reiterstückchen war.

Ueber das unsinnige Schweifstutzen der Pferde . Gegen
das Schweißstutzen der Pferde werden

,
in letzter Zeit

nicht allein vom hygienischen und tierärztlichen
Standpunkt lebhafte Bedenken geltend gemacht, son¬
dern auch vom künstlerischen, indem man den in
der modernen Kunst, insbesondere im Kunstgewerbe immer
mehr zur Geltung gelangenden Gesichtspunkt des Natür¬
lichen und Zweckmäßigen auch dort anzuwenden bemüht
ist, wo er am selbstverständlichsten ist, — in der le¬
benden Natur . Der Meißener Tierschutzverein hat an be¬
kannte Maler und Kunstfreunde die Frage gerichtet , was
sie vom Schweifstutzen der Pferde halten . Unter andern
antwortete Hans Thoma: „ Gewiß sind alle Künstler
aus Ihrer Seite in Ihrem Bestreben , der Unsitte der Ver¬
stümmelung eines so schönen Tieres wie des Pferdes
entgegen zu arbeiten . Des Menschen Wille ist sein Him¬
melreich und vermag ihm über verschnürten Leib und
verkrüppelte Füße hinweg zu Helsen — ein Pferd aber
vermag nicht stolz zu sein auf seinen kupierten Schweif ."
Franz Stuck: „Das Kupieren der Pserdefchweife ist ein
Verbrechen an der Natur "

. Fritz Mackensen

(Worpswede ) : „Das Abschneiden der Pferdeschweifwirbel ist
eine der vrelen Grausamkeiten, gegen die jeder
Mensch, der ein Herz hat für die Größe der Schöpfung,
mit aller Energie Vorgehen sollte .

" Professor Dr . K.
Kraep -elin, Direktor des näturhistorischen Museums in
Hamburg : „ Als Naturforscher , für den die Wunder¬
werke der Natur nicht lediglich Ausbeutungsobjekts
menschlicher Erwerbssucht sind , stimme ich Ihren Be¬
strebungen von ganzem Herzen bei . Ich kann es nur als
eine mittelalterliche Brutalität betrachten,
wenn man die treuen Arbeitsgenossen des Menschen o.hne
zwingenden Grund ihres schönsten Schmuckes, ihrer ein¬
zigen Waffe gegen das Heer der blutsaugenden Insekten
beraubt .

" In der deutschen Kavallerie tragen nur
die Husarenpferde ungestutzte Schweife , und zeichne»
sich deshalb vor den übrigen Kavalleriepferden und vor
den Osfizierpferden , auch denen der Husarenoffiziere , vor¬
teilhaft aus , die .sämtlich mehr oder weniger stark ge¬
stutzte Schweife zu tragen verurteilt sind.

Ueber König Leopold lesen wir in einem Feuilleton
der Wiener „ Zeit " u . a . : „ . . . er ist oft genug verspottet
worden, und es werden bis zum heutigen Tage viele Witze
über ihn gerissen . Deswegen aber dürften die Leute, die den
König der Belgier als eine komische Figur ansehen, doch im
Irrtum sein . Die vielen Scherze kommen ja zunächst daher,
daß die Belgier zur Ehrfurcht wenig Talent haben, daß sie
republikanische Freiheiten genießen und zu ihrem König recht
zwanglose, oft ganz ungenierte Beziehungen unterhalten.
Dann vielleicht auch , weil Leopold sehr gern und sehr häufig
in Paris weilt. Dort haben sie seit dreiunddreißig Jahren
keine eigene Majestät , und das geht ihnen doch manchmal
ein bißchen ab. Da kommt denn Leopold hie und da auf ein
Gastspiel hinüber, damit die guten Leute doch nicht ganz
und gar vergessen , wie ein König eigentlich ausschaut.
Dabei amüsieren sich die Pariser , und dabei amüsiert sich
Leopold. Dabei legen sich die Pariser keinen Zwang aus,
und auch Leopold geniert sich nicht. Daß er sein alterndes
Herz an eine hübsche Tänzerin verschenkt hat , nehmen
ihm die Franzosen gewiß nicht übel. Aber sie haben die
Geschichte über alle Dächer geschrieen , und alle Spatzen in
Europa zwitschern jetzt den Namen des Königsliebchens tag¬
aus tagein . Sehr geschmackvoll ist das freilich nicht, wenn
man es überlegt, ist es auch sehr unrecht, und der abge¬
droschen spaßhaften Verkoppelung beider Namen wird man
endlich überdrüssig. Schließlich sind das doch ganz private
Dinge, die nur König Leopold oder seine Familie angehen.
Wenn 's der alte Mann noch vermag, lustig zu sein , darf
ihn deshalb jeder Spötter bei allen passenden und unpassen¬
den Gelegenheiten öffentlich stäupen ? Und wenn der ange¬
hende Siebziger zu galanten Verruchtheiten noch das nötige
Animo besitzt, so beweist das gar nichts für oder gegen seine
Majestät . Jeder würde sich täuschen, der ihn als König
Bobeche auffassen wollte. Dazu fehlt ihm vor allem die
Dummheit und die Gutmütigkeit . Und beides sieht man ihm
an . Seine Augen sind nicht groß und nicht liebenswürdig,
aber ihr Blick ist klug und lauernd . Es ist ein Gesicht, aus
dem viel Falschheit geschrieben steht, das mit der spitzen
Nase einen boshaften und zormgen Ausdruck erhält , und die
schmalen, eigensinnigen Lippen verbergen sich unter dem
weißen Bart ganz vergeblich . Ueberhaupt dieser lange, ehr¬
würdige, partriachalische Silberbart , dieses Dekorationsstück
der Gemütlichkeit, macht Leopold weder zum Patriarchen noch
gemütlich. Einen trotzigen, willensstarken, zum Zorn , viel¬
leicht sogar zur Brutalität neigenden Menschen erkennt
man , wenn man Leopold H . anschaut ; einen Men¬
schen , aus dessen Antlitz das Leben so manche
feine, beredsame und verräterische Linie gezeichnet
hat , der zu gewitzt und zu erfahren, zu kniffig und zu gescheit
ist , als daß ihn ein rebellischerHumorist ohne weiteres in die
Tasche stecken könnte. Sein Gang allerdings , dieser wackelnde,
zappelnde Hinkeschritt, der die ganze lange, ungebeugte Gestalt
ins Schaukeln und Schütteln bringt , ist operettenhaft . Wenn
er noch eine Krone aufsetzen und im feierlichen Ornat einher¬
kommen wollte, sähe er wie eine böse Karikatur aus und die
Leute müßten über ihn lachen. Aber Leopold geht nicht mit
der Krone spazieren; er ist nicht feierlich und er trägt mit
Vorliebe bürgerliche Kleider. Er ist ein moderner König, und
auch sein Wahlspruch könnte lauten : „Oes «.Zaires sont los
»Zaires" Er versteht sich auf sein Handwerk und weiß, daß
man etwas gelernt haben, daß man ein intelligenter und
fleißiger Mensch sein muß , um heutzutage selbst als König
etwas zu erreichen. . . . Man darf ihn als den gekrönten
Geschäftsmann nehmen, wie man Eduard VH . als den
gekrönten Bonvivant nimmt . Ein Geschäftsmann mit weitem
Blick , mit großer Weltauffassung , mit scharfer Intelligenz und
mit hinlänglicher Gerissenheit, um überall seinen Profit zu
finden. Er hätte es sicherlich zu etwas gebracht, auch wenn
er nicht ein ganzes Land als Betriebskapital geerbt hätte , er
wäre „ etwas gewörden"

, auch wenn er nicht als König sein
Brot verdienen müßte. Und nicht von allen seinen Kollegen
läßt sich das mit so viel Gewißheit sagen. "

Tierschutzbestrebungen in Haus
und Küche.

„ Tue deinen Mund auf für die Stummen
und für die Sache aller, die verlassen sind.

Jsa . Sal . 31, 8 ."
Das Töten der Tiere, zu welchem Zweck und

an welchem Ort es auch sei , muß ohne Quälerei und ohne
Mißhandlung , mit Ueberlegung und Beherztheit ausge-
sührt werden.

Um das Schlachten in den Haushaltungen
nicht zur Tierquälerei ausarten zu lassen , ist es vor allem
notwendig , daß die Werkzeuge (wie Messer , Hackemes¬
ser, Beil ) scharf geschliffen und gut imstande sind . Schon
die Rücksicht 'auf unsere eigene Gesundheit verlangt dies.
Me Erfahrung hat gelehrt , daß Fleisch von geängstigten
und zu Tode gemarterten Tieren giftähnlich wirkt.

Wo immer tunlich , soll man dem Tiere vor denr
Töten durch einen kräftigen Schlag auf den
Kopf Bewußtsein und Empfindung nehmen . Schlachtet
man aber ohne Betäubung , so berücksichtige man wenig-



st'ens , daß die Lebenszeichen am schnellsten schwinden,
wenn nack dem Schnitt oder Stich der Kopf des Tieres
aufgerichtet wird , damit das Blut rasch heransflie-
ßeu kann . So lange Blut im Gehirn ist, lebt und fühlt
das Tier . Hängt der Kopf herunter , so stirbt das Tier
schwer.

Das Großvieh sollte stets , auch auf dem Lande,
nur von gelernten Schlächtern geschlachtet, und zwar mit¬
tels Schußapparat getötet werden . Dasselbe gilt für die
Schweine. Ist ein solcher Schnelltöter oder ein Schlag¬
bolzen - Apparat nicht in Gebrauch , so müssen die Tiere
mit dem Beil durch gut gezielte , kräftige Schläge gegen den
Schädec vor dem Abstechen betäubt werden . Dies gilt auch
für Kälber , Ziegen, Schafe rc . Niemals darf beim
Schlachten der Kops der Tiere herunterhängen.

Kaninchen hebt man mit der einen .Hand an den
Hinterläufen in die Höhe und schlägt mit einem Hammer
kräftig hinter die Ohren auf das Hinterhaupt , nicht aber
«auf den Hals . Alsdann durchschneidet man die Hals¬
adern.

Geflügel findet am leichtesten den Tod , wenn man
mit einem Messer oder Beil den Kops vom Rumpfe trennt.
Soll der Kopf

'
(wie bei den Gänsen ) am Rumpfe bleiben,

so durchstich! man den ersten Halswirbel hinter dem Kopfe
mit einem spitzen Messer nach vorangegangenem wuchtigen
Betäubungsschlag. Das Hineinstechen in das Innere
des Schnabels bereitet dem Tiere wegen des häufigen Ver¬
fahrens der passenden Stelle einen langsamen Tod , zumal
wenn der Kopf herunterhängt.

Fische, gleichviel ob groß oder klein , werden zuerst
durch einen kräftigen Schlag auf das Gehirn betäubt.
Dann macht man einen Halsschnitt bis zur Wirbelsäule,
was den Fisch sofort tötet . Und nun erst wird derselbe ge¬
schuppt und ausgeweidet . Die Schuppen lösen sich durch
Uebergießen von kochendem Wässer sehr leicht.

Aale greift man mittels eines trockenen Tuches und
gibt ihnen einen sicheren Schlag gegen den .Hinterkopf,
wodurch das Tier bewußtlos wird und sein krampf¬
haftes Sträuben aufhört . Dann schneidet man mit kräf¬
tigem Schnitt den Hals ab und hat nun Zeit , den Aal
ohne Tierquälerei 'zu reinigen , anszunehmen usw . Noch
leichter aber sterben die Anale , wenn man sie in starkes
Essigwasser wirft . Lebende Aale in Salz zu legen , ist
Tierquälerei.

Endlich merke man sich für das Tragen lebend
eingekaufter Tiere: Fische trocken zu befördern
und unterwegs langsam absterben zu lassen , ebenso Ge¬
flügel mit abwärts .hängendem Kopfe an den Füßen
baumelnd zu tragen , ist Tierquälerei.

Fische sollten , wenn sie der Händler aus dem Wässer
nimmt , wenigstens sogleich durch einen starken Schlag ge¬
gen den Kopf bewußtlos gemacht werden , und Geflügel
trägt die mitleidige Hausfrau in einem Netz.

Ratten und Mäuse fange man womöglich nur
in Fallen , welche das Tier augenblicklich töten . Sollte dies
aber nicht geschehen sein , so wird die Falle mit dem Ge¬
fangenen völlig unter Wässer gesetzt, bis an dem Tier kein
Lebenszeichen mehr zu erkennen ist.

Fliegen beseitigt man durch angefeuchtetes und mit
Zucker bestreutes „Fliegenpapier "

, oder man fängt sie in
Glasglocken , die irgend eine betäubende Füllung (z . B.
Spirituswasser , Seisenwasser ) enthalten.

Ter Jnsektensammler kann '
ohne Tierquälerei

verfahren und sich zugleich die betreffenden Exemplare fast
unversehrt erhalten , wenn er folgendes beobachtet : Käfer
tötet man leicht und sicher durch Einwerfen in hochgradi¬
gen Spiritus . S .chmetterling e sind , bevor sie auf-
gespieß

't werden , durch Essig-Aether oder Petroleum zu
töten . Manche Arten besitzen eine große Lebenskraft und
sind deshalb entsprechend lange der Einwirkung des be¬
treffenden Mittels auszusetzen , da andernfalls ein Er¬
wachen aus der Betäubung möglich ist. — IM übrigen
wäre es sehr zu wünschen , wenn das Anlegen von JNsek-
tensammlungen ohne Verfolgung wissenschaftlicher Zwecke
gänzlich unterlassen würde.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung . )

HiLfe für die Kriegerstrmtze!
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Mit großem Vergnügen habe ich derzeit den Artikel in
Ihrem Blatte gelesen , in dem Ihr werter Reiseonkel den
Zustand der Bürgereschstraße kritisierte und dadurch wohl nicht
unwesentlich zur Pflasterung dieser Straße beitrug . Ich möchte
mir nun höflichst erlauben , dem Reiseonkel den trostlosen
Zustand der Krieger st raße einmal ans Herz zu legen
und ihn zu bitten , sich auch einmal über den traurigen Zustand
dieser inmitten des Heiligengeisttorviertels gelegenen Straße
zu äußern . Er wird sich hierdurch vielen Dank erwerben,
nicht nur von den Anwohnern der Kriegerstraße, sondern auch
von einem großen Teile der Bewohner des nördlichen Stadt¬
teils , die teils selbst täglich durch die Kriegerstraße gehen
müssen, um zum Bahnhofe und zu den Eisenbahn -Werkstätten
zu gelangen, teils ihre Töchter zur Stadtmädchenschule L.
schicken, wobei die Mädchen die Kriegerstraße als nächsten
Schulweg zur Milchstraße benutzen. Auch ist die Kriegerstraße
der direkte Verbindungsweg von der Stadtmädchenschule L.
an der Milchstraße nach der Turnhalle an der Ehnernstraße
und wirb daher von den oberen 5 Klassen dieserSchule täglich
klassenweisebenutzt. Obgleich man nun annehmen müßte , daß
deswegen die Kriegerstraße schon aus allgemeinem Interesse
sich in gutem Zustande befinden müßte , so ist dies doch nicht
der Fall . Da der Fahrdamm nicht gepflastert ist , so herrscht
bei trockener Witterung in der Straße oft ein unerträglicher
Staub und bei anhaltender Nässe, wie in letzter Zeit , ein
schier unergründlicher Morast . Das östliche Trottoir liegt
außerdem tiefer als der Fahrdamm . Dadurch kommt es, daß
es bei anhaltendem Regen unter Wasser steht und so auch,
wie krüher bei der Bürgereschstraße, ein Eldorado für Enten
und Gänse abgeben würde , während der Fahrdamm sich gut
als Frosch-Sumpf eignete, wenn nicht soviel Bewegung in der
Straße wäre . Vier Petroleum -Laternen bemühen sich tapfer,
bei Dunkelheit die Straße genügend zu erleuchten, aber
sie bringen es beim besten Willen nicht fertig, auch nur
einigermaßen ihren wohltätigen Zweck zu erfüllen.

Aber dies alles wird der Reiseonkel ja selber sehen , wenn
er einmal die Kriegerllraße selber sich ansehen wird . Hierum
möchte ich ihn freundlichst bitten und stehe ihm hierbei auch
gerne zu Diensten, um ihn genau zu orientieren und über die
Verhältnisse der Straße aufzuklären . L.

Der Iriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Nachdruck verboten .!
5) (Fortsetzung.)

Der Geistliche in dem weltverlorenen kleinen Kirchort
an der Nordsee war mit irdischen Gütern nicht gesegnet,
und das kleine Diensteinkommen schmolz durch feine offene
Geberhand noch recht merklich zusammen . Seine Tochter
mußte dem ganzen Haushalt vorstehen und sich damit be¬
gnügen , nur die gröbsten Arbeiten durch Hilfskräfte ver¬
richten zu lassen . Einmal war das anders gewesen . Einmal
hatte eine Frau in dem Pastorhause gewaltet , geräuschlos
und eifrig , sich selbst und andere innig beglückend. Aber
das war lange her . Die sanfte , um Gatten und Kind , nie
um sich selbst sorgende Frau schlief längst auf dem stillen
Friedhofe , und ihre herangewachsene Tochter war im Haus¬
halte ihre emsige Nachfolgerin geworden . Heute morgen
fehlte Helge dem Pastor . Es war in dem Hause etwas
aus dem Geleis geraten , das ihn unbehaglich stimmte . Er
hatte die Zeit verschlafen , er mußte auf den Morgentrnnk
warten — es war ihm neu und unlieb . Er trat an den
Wandkalender , einen breiten Karton , holte einen Rotstift,
strich den 16. Juni an und umrahmte das Vollmondszei¬
chen neben dem Datum des 14. Juni . So hatte er es vor
zehn Jahren >auch getan , Lei der Springflut zwei 'Tage
nach Vollmond , die damals so viel Leid in das stille Kirch¬
dorf und die Nachbargemeinden getragen hatte . Diesmal
war es glücklicher gegangen , und hoffentlich versank wie¬
derum ein Jahrzehnt unwiderbringlicher Vergangenheit,
ehe ein ähnlicher Tag neue Sorgen oder , gar alten schweren
Kummer heranfbeschwor.

Aus dem Flur wurde Frau Owes lebhafte Stimme
laut . „Ich mach es schon , Fräulein , ja , ja , es ist alles
in Ordnung , und der Herr Pastor ist auch! schon auf . Gehen
Sie nur hinein , ich komme gleich nach und decke, und - '

für
Sie auch,mit — o ja , es ist schon alles richtig ."

Helge flog auf den Pastor zu .
'Ihr liebliches Gesicht

war blaß und überwacht , in ihren großen Wnderangen
schimmerten Tränen.

„Helge !" rief der Pastor erschrocken. „Was fst ? Ist
doch etwas mit Duwe geschehen?"

„Ja , Vater , sie ist krank, ernstlich erkrankt , heute
nacht ."

Sie schluchzte.
Ein leises Frösteln überlies den Geistlichen . Er liebte

diese Duwe Axen, wie jeder in der Gemeinde an der trau¬
ernden , jungfräulichen Witwe mit heiliger Verehrung hing.
Und ein neuer Schlag hatte das beklagenswerte , jugend¬
liche Weib getroffen , ein Schlag , der wohl gar ' Gefahr,
ernste Gefahr für ihr Leben mit sich brachte.

„Ist sie sehr krank ?" fragte Johannsen leise, mit vom
Grunde des ehrlichen Herzens steigender Teilnahme.

„Ja , Vater . Sie hat sich nicht halten lgssen gestern am
Abend ; sie ist hinansgeeilt in den Sturm , in die Nacht , an
den gischtübersprühten Deich . Wir mußten sie suchen, und
als wir sie endlich fanden , da war sie nahe bei Holby und
kam uns entgegen in wilder Flucht , mit ansgelöstem , im
Sturm flatterndem Haar , und riß uns fort in marternder,
atemraubendcr Angst . Sie will ihren Gatten gesehen ha¬
ben , von den türmenden Wogen emporgehvben zu den
fliegenden Wolken und wieder hinabgestohen in den schwar¬
zen, gähnenden Abgrund zwischen den Wasserbergen , bis
eine Faust sich ausstreckte vom Deiche aus , riesengroß,
schattenhaft unfaßbar , und den Toten aus dem Wasser¬
grabe herauszog , zu sich , auf den Deich. Und dann —
dann sei der Tote ein anderer gewesen, und das Meer hätte
gewimmelt von tausend todtranrigen , brechenden Augen,
die sie angestiert hätten in letztem, ungeheurem Weh , und
sie fortgetrieben mit verzehrender Qual . Und jetzt, Vater,
jetzt liegt sie da , bleich, mit eingefallenen Wangen , die
Augen geschlossen, den zitternden Mund geöffnet zu irren
Rufen und Reden . O, die arme Duwe !"

Johannsen war erschüttert.
„ Komm , ich begleite Dich."
Er schob die weinende Tochter sanft von sich und eilte

ins Schlafzimmer . Bald kam er , zum Ausgehen gekleidet,
zurück.

„ Komm , mein Kind ."
Er instruierte flüchtig die Aufwartefrau und drängte,

ohne einen Bissen genossen zu haben , fort.
Die alten Eltern Duwes drohten dem Kümmsr säst zu

erliegen . Der Vater stand am Bett seines Kindes und
blickte mit starrem , trünenlosen Auge aus die Kranke , die
Mutter kniete neben dem Lager und rang die Hände m
stummer Verzweiflung . Voll Dankbarkeit wendeten beide
sich dem eintretenden Pastor zu ; aber sie gingen ihm nicht
entgegen , wie sie es sonst zu tun pflegten ; wie gebannt
verharrten sie am Lager derjenigen , die ihnen lieber war
als ihr eignes Leben , und die um ihren kurzen Glückstraum
litt nun schon ein langes Jährzehnt.

Niels Johannsen beugte sich, über die Fiebernde und
strich ihr sanft das Haar von der heißen Stirn ; sie schlug
unter der linden Berührung die Augen aus , aber kein
Zug des Erkennens belebte ihre starren Züge . Der Pastor
sah lange auf sie nieder ; sie war die strahlendste , lieblichste
Braut gewesen, die er hatte segnen dürfen , und sie war
das ergreifendste Bild des Jammers , das ihtn in seinem
erfahrungsreichen Leben vor Augen getreten war .

'Die
göttlichste der dem Menschen ins Herz gesenkten Gaben,
die Liebe — sie hatte dieses junge , reine Weib auf Engels¬
flügeln emporgetragen in lichte Höhen , und es dann in
um so tieferem Falle erbarmungslos zurückgeschleudert in
den stickenden, lebenraubenden , geistumnachtenden Staub
der Erde.

Helge hatte der Kranken die Kissen zurechtgestrichen
und blieb dann neben ihr stehen , eine der heißen , durch¬
sichtigen Hände mit ihrer arbeitshartcn Rechten bedeckend.
Und als ob die bloße Anwesenheit der Freundin oder die
leise Berührung einen beruhigenden Einfluß auf die Lei¬
dende ausübten — sie atmete regelmäßiger , und das ner¬
vöse Zucken der blassen Lippen verlor sich,

- Johannsen trat zurück. Wer hier not tat , war nicht
der Geistliche, sondern der Arzt.

Noch vor der fünften Morgenstunde war Hu ihm .ge¬
schickt worden , aber er wohnte in Deezbüll , über 'eine
Stunde entfernt , und hätte selbst im glücklichsten Falle
bisher nicht eintreffen können , konnte höchstens, wenn er
sofort nach Ankunft des Boten ausgebrochen war , eben
jetzt erwartet werden.

Sehnsüchtig hielt Johannsen über die baumlose Ebene
Ausblick, und ein Ruf der Freude entfloh ihm , als er dpn

Boten , einen jungen Burschen , in Begleitung eines Man¬
nes unfern mit Hilfe der üblichen Stangen über einen Gra¬
ben springen gewahrte.

Freudig nickte er den Eltern der Kranken zu und glück¬
lich auch seiner Tochter.

Bald trat der Arzt ein , ein Mann in der Mitte der
Dreißiger , von hoher , etwas eckiger Gestalt , mit charakter¬
vollem Kopf, die klugen , grauen , forschenden Augen von
einer Brille bedeckt.

Ingwers sah erstaunt auf.
„Nicht Dr . Feddersen ?" fragte er mit leichter Ent¬

täuschung.
„Dr . Johannes Jessen, " entgegnete der Arzt kurz , sich

vorstellend . „Ich vertrete meinen väterlichen Freund , der
zur Erholung yerreist ist. Wollen Sie mir Ihre Kranke
anvertrauen ?"

Er sprach gedämpft und doch angenehm klangvoll.
„Mit '

Freude und Hoffnung , Herr Doktor, " erwiderte
Johannsen für die Eltern.

Der Arzt untersuchte lange und sorgfältig . Als er zu
Ende war , blickte er fragend aus Johannsen , den schon die
Kleidung unverkennbar als Geistlichen kennzeichnete.

„Auf ein Wort , Herr Pastor — ich bitte , allein ."
Sie gingen ins Nebenzimmer , die sogenannte „gute

Stube ".
„Der Fall liegt ernst, " hob Dr . Jessen an . „Wollen

Sie mir aus eine Frage nach bestem Wissen Auskunft
geben ?"

„Ich lese zunächst die Frage in Ihren Augen , wer ich
bin : Niels Johannsen , Pastor von Hölby . Was wünschen
Sie über die Kranke zu erfahren ?"

„Das junge Weib ist leidend durch seelische Erschütte¬
rung . — Können Sie mir für eine solche einen Anhalt
geben ?"

Johannsen erzählte von dem Ursprung der Geistes-
umnachtung Duwes und von den Ereignissen der Sturm¬
nacht.

Ter Arzt horchte aufmerksam zu, bann nickte er vor
sich hin.

„ Ist Gefahr , Herr Doktor ?"
„Ich kann es nicht leugnen .

"
„Ist — Hoffnung ?" forschte Johannsen mit so tiefer

Bestürzung im Ton , daß der Arzt von ansqnellender Teil¬
nahme bewegt wurde.

„Mit Gottes Hilfe , Herr Pastor ."
Johannsen ergriff hastig seine Hand.
„Tun Sie das Ihre , Herr Doktor !"
Der Arzt traf seine Anordnungen , gewandt , ruhig und

bestimmt.
„Das erste, und vorläufig alles , was der Kranken

nottut , ist Ruhe , nichts als Ruhe . Diese yrnß , wenn sie
nicht anders zu erreichen ist, erzwungen werden . Halten
Sie jedes Geräusch fern , und alles , was sie irgend erregen
könnte . Daß die Kranke gehütet werden muß , nicht einen
Augenblick sich allein überlassen bleiben darf , — wo soviel
Teilnahme ihr Lager umsteht , brauche ich das nicht zn
betonen . Gegen Abend komme ich noch einmal . Wird mein
Erscheinen im Lause des Tages oder 'in der Nacht not¬
wendig , das heißt , zeigt sich ! an der Kranken irgend eine
beunruhigende Veränderung , so schicken Sie sofort zu mir ."

Er kam am Abend wieder und flößte der unruhigen
Kranken eine geringe Dosis Chloralhydrat ein . Sie fiel
bald darauf in Schlaf , und der Schlaf hielt an , bis der
Morgen den Arzt wieder an ihr Bett führte.

(Fortsetzung folgt .)

Bremer Freimarkt.
Alt - Bremer Haus , Bremen . Auch in diesem Jahre

veranstaltet Herr Carl Friederichs , den Wünschen vieler
Rechnung tragend , während des Freimarkts ein großes Konzert.
Da das beliebteLokal seine alte Anziehungskraft immer wieder
von Neuem bewährt und Herrn Friederichs gediegene Küche
überall bekannt ist , so wird solches auch dieses mal wieder
sehr stark besucht werden.

Deutsches Theater . Oskar Strauß, der liebens¬
würdige Schöpf « : der allbekannten und berühmt gewor¬
denen Ueberbrett ' l - Kompositionen , feiert mit seiner
trefflichen Künstlerschar allabendlich Triumphe im Deut¬
schen Theater . Das Programm bietet in seiner künstleri¬
schen Gediegenheit angenehme Abwechselung , und Freunde
eines sonnigen Humors werden sicher höchste Befriedigung,
finden . Die mitwirkenden Künstlerinnen und Künstler sind
glänzende Sterne der Ueberbrett ' l-Welt , und ihre Namen
bürgen für ungetrübte künstlerische Genüsse . Mizzi Bardys
anmutige Erscheinung und glockenreine , frische Stimme
haben sich im Fluge die Sympathien unseres Publikums
errungen , ebenso wie Bozena Bradsky mit ihren meister¬
haft äusgearbeiteten Vorträgen sich die Herzen im Sturm
erobert . In Jenny Tnzar besitzt das Ensemble eine Dar¬
stellerin für die Ueberbrett ' l-Schwänke , wie sie besser nicht
zu wünschen ist, und ihr Partner , der Bonvivant Kröning,
ist ebenfalls ein hochbegabter Schauspieler . Herr Johan¬
nes 'Cotta ist ein Deklamator und Rezitator von hervor¬
ragender Bedeutung , der mit seinen vollendeten Vorträgen
geradezu zur Begeisterung hinreißt . Für die Lachmuskeln
sorgt in ausgiebigster Weise der ausgezeichnete Komiker
Hans Jredy , der selbst den hartnäckigsten Griesgram zum
Lachen zwingt . Daß Oskar Strauß für musterhafte Durch¬
führung seiner entzückenden Kompositionen sorgt , ist selbst¬
verständlich . Seine vollendete Meisterschaft erbringt er so¬
wohl am Konzertflügel , wie auch als Dirigent des Or¬
chesters.

Schluß des redaktionellen Teiles.

Morgenstundehat wirklich Gold im Munde,
wenn man regelmäßig Kathreiners Malzkaffes
zum Frühstück trinkt , nämlich das Gold der
Gesundheit , Ruhe und Arbeitslust!



vorläufige Anzeige.

m. MarbenbWer) Ent- l!.
Bm. -Genosseilslhast.

Am Donnerstag , den 29 . Oktober
d . I . gelangen in der Streeker-
Wardenburaer Marsch 6 größere Ent-
und Bewässerungsgräben öffentlich
Nündestw'. dcrnv zur Ausverdingung.

Westerburg , 13 . Okt . 1903.
^ er Genoffenschaftsvorstand.

WtUkil A . ä . « ts . ,
nachmittags 4 Uhr,

sollen auf dem am Stau belegenen
städtischen Lagerplatze:

Mehrere Haufen altes Holz, Tele¬
graphenkabel, Guß - und Schmiede¬
eisen , ferner 3 alte Pumpen und
mehrere Türen

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Wahn deck. Gastwirt M . Rüben
daselbst (Hesterkrug) will wegen Ein¬
schränkung der Landwirtschaft von
seiner Besitzung die an der Chaussee
und am sog . Diers - Wege belegenen
Ländereien (bester Bonität ), mehr
Wie 5V Scheffelsaat , vorzüglich
paffend zu

Anbaustellen,
in gewünschten Grützen , zum be¬
liebigen Antritt verkaufen lassen.

Reflektanten werden ersucht , sich am

Sonntag , LZ . Moder er.,
nachm. 5 Uhr,

im Hesterkruge einzufinden, um zu
unterhandeln.

Weitere Aufsätze sind nicht be¬
absichtigt.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Osternburg . Tie Herstellung von

kl. M Iss . m MM
in Drielake, sowie einige Ver-
schlichtunasarbeiten das. sollen ver¬
geben werden und wollen sich hierzu
etwaige Annehmer am

Sonnabend , 24 . Kkt . ,
nachm. 4 Uhr,

bei der Schleuse im Drielaker Wasser¬
zuge, unmittelbar an d . Bremer Bahn,
einfinden. E . Botz.

ff. Thüringer Gurken,
ff« Brioler Käse,
Edelweitz Camenbert
Käse empfiehlt

Herrn. Beyer,
Ecke Motten - und Haarenstraße.

AiOMrug.
Osternburg . Wer Forderungen

an den Nachlaß des verstorbenen
Pastors Köster in Ostern bürg zu
haben glaubt , wird gebeten, der Unter¬
zeichneten bis zum 2 . Nov . spezifizierte
Rechnung darüber einzusenden.
_ Pastorin Köster.

Mehrere zebr. Fahrräder,
darunter zwei Damenräder , billig
zu verkaufen.

StMstr . 8 . Kob . lri-ass.
Zu verk « : 1 Sofa , 1 Sofatisch,

1 Waschtisch, 1 kl. Regentonne , 1 gut
erh . Kinderwagen. Bergstr. 16 , ob.

W » d« jetzt Wnustnhk St.
sisinc. sisngmsnn,

Schneidermeister.
Anfertigung nach Maß unter Garantie
_ für guten Sitz.

Ein fast neuer Handwagen billig
zu verkaufen.

_ Gottorpstraße 2a.
Zn verkauf, alter Viehtransport¬

wagen oder zu anderen Zwecken,
billig, wegen Mangel an Platz.

Oldenburg.
Kurwickstraße 26a.
NU einen Witwer)
40 Jahre alt , Vater

eines 3jährigen Knaben, suchen wir
auf diesem Wege eine pass . Lebens¬
gefährtin . Kleines Vermögen er¬
wünscht, aber nicht erforderlich. Ernst¬
gemeinte Offerten unter H . H . 1V1
postlagernd Oldenburg.

A ÎM gDÜMSM Lsirrrr
vr « W « s - MsüZtE.

Während des Freimarkls habe ich
auch in den oberen Räumen

Ilonöiiocei u . Lske
errichtet und halte ich dieses einem
geehrten Publikum bestens empfohlen.

Paul A . 8obr -
6w8,

Konditors iund CafS,
große Allee öb.

Bümmerstedermoor . Zu vk. ein
Bullenkalb . H. Hartmann.

W feinste u . bewährteste Marke , stärkster Bau , leichtester Lauf , eleganteste Ausstattung , billigste Preise . ^— - - - - - - - - —
«

A8
R
M
U
N
N
U
M

MsÄSÜS LAO -T sind eingetroffen und stets vorrätig
Alleinige Vertretung für Oldenburg und Umgegend:

M > LsÄ,r °LGli HKMtSM8lSlM,
Keikigengeistwalk u . Wall

'
strasie.

LE " Reparaturen "MV an jedem Fabrikate gewissenhaft , schnell und billig.
Ginge gute gebrauchte Räder billig abzugeben.

E Großes Lager in Fahrrad -Laternen , Glocken , Lenkstangen (jede Schaft - Z

^ stärke vorrätig ) , Ketten , Pedalen , Schläuchen , Mänteln , sowie sämtl . Ersatzteilen . F

UURUUURBUUUUUURUKNUMUUUUUAUUUUURKKSeUA
H ^giLni 8Lbs kWubsitön,

Rumrm-UAi'LN kte.
Ursisl . Arktis , dslslir . Illustr . LalalvA
i . Louv . trruiiko gsZ . 40 Ut§. i . LlarUsv.

^Viv8l >» «! sir ^ 62.

Llhßrzc«, Niterrälle,
hübsche neue Niuster, billigst.

Langestr . 86. _

Jensterscheikm^kS
eingesetzt . L. H . Meyer , Hauptstr . 48.

Wegen Umz . z . verk . 2schtäf . Bctt-
ftelle m . Matr . Haaren w. 9 oben.

Soeben wieder eingetroffen:

MkelfleW, W . iS Ps.
Prima Emdener

Heringe, Stück 5 Pfg.
Herm . Beyer,

Ecke Motten - und Haarensiraße.

SPLUSSM
pnsokivoi ! !

bsqusm ! s !ls Metall - Lsgsnstsnllö' 5 i-si von joctsr 8ekäcllioäsn Lriups.
Lisgsl L 1' sgslso , akkion -EsssIIsritintt , Oüsssickovk.

Unterzeuge und Flanelle.
— Prima Qualitäten . —

ATeirr -

MLÜSD M. Kstt ^VSLLSi ' 8

„Iweisiitige " Trikot ° Unterkleider^
k k Kitter , Llkilbiirg i. Gr.

Langestratze 79.
WWMMR

KochmeLtwurst,
Mrüaenwurst,
Mukek

Irankf. Würstchen
wieder vorrätig.

Tod . Sremor,
_ Haarenstratze 31.

l- ahmsnns
rrrLI LssFMAZL

gegen Husten und Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Schwächezustände,
V2 Flasche 80 -/ , Flasche 1 .50.

Kräutemalzbonbolls , P°r° t ^
Apotheker E . Sattler,

Drogen - und Mineralwasserhandlung,
Haarenstr . 44 » Fernspr . 356.

Mehrere wirtsch . Damen , Vermag.
3000 bis 30,000 Mk., wünschen bald.
Heirat mit strebst Herren (auch ohne
Vermög.) . Senden Sie nur Adresse
an Fortuna , Berlin 19.

- isu eEnet! Ugu eröffn ei?

illeeHotel
Krs886 Mtztz 2 GrÄNSr U .LWA (2 irLu 8 -? Iul 2)

V o 118 t ä n ct i A NSW 6 i n . A er i vir t 6 t

Wein- unü kiec-siestgucsnt — Lste.
Liltnrä . — kv ^ tzlbnstu. j Unbrimmen.
kiesige sowie ti-emcle Kiers , j Voi/niK-Uebe Lücke,
z^eine erster lirmen . j Lnimerlesnine keäieunnA.

2irooaer in allen Grössen nnä IbeisIaASN.
Diners von 12 (st bis 3 Dbr.

Küster irn Danse . 2entralbei2unA . DIektrisobss Klebt.
Derns ^ reober

778. Vsrdorä krswor.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetwcicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebeuler

MenM - MmM - We
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

L St . 50 4 in der Hof -Apotheke.

ZR . lafkl-Akpföl,
IN . lAfßl - Vipnen Ullli

dk8tk gUiV6k
'Z688N6

8stki88kLS
' tM6 ! n

lkckagourlibonnro ) sinxtisd .lt inbaäuvgsn
unä - lr iitix r « Lnsssrst dilliZ

KZlLLurLmr,
DlKSMK .Stt.

Wolne WMÄcil,
sehr preiswert , empfiehlt
_

'H . Holert , Haarenstr . 51.

Alle diejenigen, welch - noch Forde¬
rungen an dm Nachlaß der kürzlich
verstorbenen Ehefrau des Arbeiters
A . F . H . Warns zu Donnerschwee
zu haben glauben, wollen mir bis
zum 30. d . M . spezifizierte Rechnung
ihrer Forderungen emsenden, gleich¬
falls wollen die Schuldner der Ehe¬
frau Warns binnen gleicher Frist bei
mir Zahlung leisten.

E . Memmen » Aukt.
Zu verkaufen ein fast neuer Bahn¬

renner (Tempo ) für 150
Ehnernstraße 11.

Dünger zu verk. Burüstraße 8.

Osutsedss Nsiodsxatsut I7r . 115171.

Z ^ SLM ^ SlUlMK IMSUM

mit 81 ^ 8 an1is8llimLi !8ed6m !< egel u. ligsi -ettsn 3 Ü/Ik. 3.
In niten tstpotl'. eben 2U bube ».

llulixtuiesterlnxe : tstiutiene L 6« , llirseb -^ xotdebe , llMuover.

LHelNlhrf . LMk.
repar . u . reinigt unt . Garantie

LllK. 8 okwi «tt,
Uhrmacher,

MäsDMrZ , Lavgefir . 83.

vr. L . Idxe, Aiigcurzt,
Bremen , Philosophenweg6,

unmittelbare Nähe des Bahnhofs.

IrmÄjmi
S « S " 4 " 5"

liefert billigst frei jeder Bahnstation.

Wendui '
gk »

'

2i6y6 ! V6fKAUf8V6l ' 6 ! N.
Gesellschaft

mit beschränkter Haftung.
Vertreter in Zwischenahn: F . Weser.

Apen : Wilh . Behrens.
Ocholt: Gastwirt" '

Metjengerdes.

Kropps Isknvmtte

ist das einzige Präparat , welches bei
Zahnschmerz hohler Zähne

KLsLiGi ? NLIttl

Fl . 50 4. Adl er -Drogerie , Wall 6
Bürgerselde . Zu verk . 2 schöne,

jg. Eber . H . Müller , Alexanderw.34.

Zu kaufen ges. ein Haus mit
Garten an guter Lage im Preise von
12—16000 ^ Offerten u. S . 947
an die Exped. d . Blattes erbeten.

K .K1OUS MSLMKlSM?
Usrrsv jsä . Ltavä . u . Utsrs — v -sim

a . odv . Vsrm . — srd . v . Niltsil . idr.
Härssss sokort 600 rsisds Partisa u.
Liläsr 2. llusivadl . — E . ivüvssd.
s . L vsrd . : t s .

-tVaws m . 150,000 Lid.
Vsrw . , 1 däusdsi -L. vLws m . 200,OOOLld.
Vsrro . u . 1 Oatsdss ., LVv ., in . oa.
350,000 Nd . Vsrra . u . spät . Urbs . —
^ .llss dlädsrs äured P . Eoiwbsrt,
Lsrdv 8 . 14.

Vau ÄSM DSMAUs

VLlSlIv
IkLrsLrülv

eignet sich

vorzüglich zum Hacken
besonders zu feinen Bisquiten , sowie

für Koch- und Bratzwecke.
In stets frischer Ware empfiehlt

k. k . IrmefiM.
-8ur6suW . !VIiehssIi8,!( !6l
srivirdl unä vsrvvsrlst

ikatsvis allsr tbäväsr.
Prosx . u . ilasd . dostsvtr.

Bill , zu verk. 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank, L Sofa , 3 Tische,
1 Waschtisch, 6 Stühle , Ä Bettst .,
1 Kommode , 1 Schreibpult , Näh¬
maschine. Achternstr . 13 oben.

Nationklsozialer
Verein.

Ortsgruppe des liberal . Wahlnercins.

Versammlung
«« Freltllß , kil23 . Lkt.,

abends 8 :/s Uhr,
in der Markthalle.

1 . Beschlußfassungüber die Vereins¬
satzungen. 2 . Vortrag von Herrn
Oberrealschnllehrer Dünne über den
Parteitag der Freisinnig . Vereinigung.
3 . Verschiedenes.

Alle Mitglieder find freundlrchst
eingeladcn. Gäste sehr willkommen.

Der V or stand.

LlmMkkkio.
M . Knß - AsHcllmz

im Augusteum.
Ausstellung der vom Hannoverschen

Kunstverein zur Verlosung angekauften
Gemälde.

Die Ausstellung wird am Freitag,
den 23. Oktober eröffnet und dauert
bis einschließlich Dienstag , den
3 . November.

An Sonntagen mittags 12 — 2 Uhr,
an Wochentagen von morgens 11 bis
2 Uhr.

Mitglieder haben freien Zutritt.
Nichtmitglieder zahlen 50 4.

MM.
Im Restaurant zum Fürsten

Bismarck, Inh . Heinr . Steuer,
eröffne ich einen

'T'KML -- M- ^ .MK -LKMÄK—
HM -tzGMMlSlll.

Anfang Dienstag , 37 . Oktober»
abends 8Vs Uhr.

Bitte Damen und Herren sich in
die bei Herrn Steuer ausliegende
Liste einzuzeichnen.

Auch lade meine Schüler aus
früheren Jahren freundlichst dazu ein.

Hochachtungsvoll

lM MMZr,
Tanz - u . Aristmidslehrev

aus Berne.

Etzhorn. Klub „BrübeWst"
Sonnabend , 24. d . M . : Versamm¬

lung im Vereinslok. Ans. Z ^ UHr . D . V

Jadeebollenhagen.
Sonntag , den 25 . Oktober:

Tanzmusik,
wozu frdl . einladet

Ahrens Ww.

Osterscheps.
Gesgiig -Vmi !! kiitnijt.

Die regelmäßigen Hebungen be¬
ginnen am Sonnabend , Len 24. d.
Mts ., abends 8 Uhr.

Freibier.
Der Vorstand.

Kesangverem
Am Donnerstag , den 22 . Okt «:

8 . AMwMÄ,
bestehend in

Konzert und Ball,
im Hotel zum Lindcnhof.

— Anfang präziie 8 Uhr abends. —>
Freunde des Gesanges ladet hierzu

em Der Vorstand.
ZM - Dalsper.

Am Sonntag , den 1 . November:

Köter- ,Meister - llZkseLtli -Bkü
wozu frdl . einladet Joh . Fr . Kuck.

LKILMS
'

K

z,h . S. Srvwor
Markts , SMSiMSM , Markt 9.
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
I der 75 Reg. - Tou? mit ihren letztbekannten Nachrichten.

lNachdruck verboten.̂

Name
tes Schiffes und des

Kapitäns

Admiral Werner , H.
Bootsmann

Alide, D . Buse
Amazone, A . Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom , W . Bootsmann
Baldur , H. Vahlenkamp
D . Brake, H . Sanders¬

feld
D . Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H .Schnieders
Callao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Katharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumacher
D . Cintra , I . Duken

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D . Büscher
Constanze, W . Suhren

Erna , H. Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff

D. Faro, H. Schnieders

Franziska , F . Norrmann
Frido , H. Meyer
Fürst Bismarck, H. Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Rägensr
D. Guadiana, Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D. Büscher

Henny , G. Meyer
Henny , I . Baake
Hercules , H . Rövesaat
Hyon , I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann

Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, Braue

Loreley, I . Gotting
Marga , Ehr . Buß.
Marie Thun , W .Pohlenga
Mimi , G. Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D . Nordsee, M . Nissen

Ocean, H. Winter
D . Oldenburg , Kückens

Olga , D. Hilfers

D. Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O . Saathoff
D. von Podbielski,

A. Gehrte.
D . Porto , R . Schoon

D . Portimao , W . Nie¬
mann

D. Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , B . Reumann
Pros . Koch, W . Schütte
Rmlto , F . Müller
D . Rheinland , R . Lokewitz

D. Rothersand , A. de Boer

Saturnus , I . H . Fulfs
D. Sines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon
D . Tanger , L. Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Bianna , C. Wiechert

D . VRareal , Löhding

Victoria , Hotes

Diese Liste erscheint
Billig zu vert . 1 neues u . l gebr.

Sofa und 1 neue Bettstelle mit
M " ake , Nadorsterstr . 8«

Name und Wohnort
des Reeders 8 Ng

.-
T.

Letzte Nachrichten.

A . Tobias , Brake 1900 S 187 14. 10 . in Boneß von Hamburg.

H . Arnold , Brake 1903 E 159 9 . 10. von Bogense nach Petersburg.
D. Haye, Brake 1892 S 1339 13 . 10 . in Adelaide von Kapstadt.
E . tom Diek , Elsfleth 1892 S 1391 4 .9 . iu Melbourne , besr . nach Südafrika.
H. Schumacher, Brake 1884 E 59 10 . 10 . von Bremen nach Holtenau.
E . tom Diek , Elsfleth 1890 S 1242 5 . 10 . in Adelaide von Frederikstadt.

Ad. Schiff, Elsfleth 1884 E 1124 29.9. von Algoabay nach Melbourne.
G . Eilers u . Sohn , Brake 1892 S 1032 8 . 10 . in Honolulu von Bremen.
A . Tobias , Brake 1894 H 178 13 . 10 . in Alloa von Brake.
G . Eilers u . Sobn , Brake 1883 H 658 19 .7. von San Juan del Sur nach K . s. O.
O .-P . D . - R -, Oldenburg 1893 S 1095

685
1525
945
647

8 . 10 . in Hamburg.

O .-P . D . -R ., Oldenburg 1900 S 16 . 10 . in Oporto.

F . Johannsen , Hamburg 1870 E 27.9 . von Trinidad nach Cuba.
G . O . Köster, Brake 1885 S 939 15 . 10 . in Falmouth von Bunbury.
C. Winters , Bremen 1884 E 940 21 .5 .v .Hamb .n . Mazatlan , 11 .6 .a . 16 °N . 16W.
A . Wieting , Hammelward. 1901 S 83 3 . 10 . in Altona von' Hooksiel.
Ad. Schiff, Elsfleth 1890 E 1243 16 . 10 . in Punta Delgado von Rangoon.
Z . Schumacher, Lienen 1881 S 80 9 . 10 . von Memel nach Geestemünde.
O. -P . D .-R ., Oldenburg 1888 E 1140

711
1250

7 . 10 . in Tanger.

I . G. Lübken, Elsfleth 1890 E 12 .8 . von Port Natal nach Tybee f. O.
H. Arnold , Brake 1899 S 141 5. 10. in Itzehoe von Boston.
D. Haye, Brake 1877 E 948 6 . 10 . von Tocopilla nach Nantes.

Ad. Schiff, Elsfleth 1891 S 1069 8 .9 . von Port Natal nach Westindien.

I . Strüfing , Brake 1892 H 84 10 . 10 . in Wemyß.
Ferd . Thyen, Brake 1892 H 168 10. 10 . von Archangel unterwegs.

O .-P . D . -R ., Oldenburg 1900 S 1143
720
115

16 . 10 . Quessaut passiert.

F . Norrmann , Oldenburg 1874 H 17 . 10 . von Bremerhaven nach Granton.
H. Meyer , Oberhammelw. 1889 H 86 6 . 10 . von Hamburg nach Dänemark.
D . Haye, Brake 1877 E 968 15 .8 . von Tocopilla nach Nantes.

G . Eilers u . Sohn , Brake 1885 H 697 3 . 10 . von Maranham nach Caibarien.
Schulschiffverein, Oldenbg. 1901 S 721 18. 10 . von Teneriffa nach Barbadoes.

O .-P . D . -R ., Oldenburg 1902 S 49S
301

1324

1 . 10 . Quessant passiert.

C. Neynaber, Elsfleth 1890 E 29.9. von Port Elisabeth nach Sidney.

D. Oltmann , Brake 1877 H 161 10 .10. in Poole.

Ad. Schiff, Elsfleth 1874 E 868 7 . 10 . von Delagoabay nach Port of Spain.
D. Oltmann , Brake 1901 S 114 14 . 10 . von Portsmouth nach St . Valerie.
F . Johannsen , Hamburg 1871 E 561 12 .7 . in Montivedeo von Hamburg.
C. Neynaber , Elsfleth 1891 S 1080 4 .9 . in Liverpool von Sidney.
L . Schnittger , Brake 1890 H 86 auf der Weser.
I . Strüfing , Brake 1898 H 85 in kleiner Fahrt.
Ad. Schiff, Elsfleth 1872 E 1642 30. 9 . in San Franzisko von Genua.

D. Haye, Brake 1891 S 1066 15 .8 . von Eastlondon nach Cuba.
B . Hashagen , Großensiel 1897 S 91 8 .10. in Bremerhaven.
O .-P . D .-R ., Oldenburg 1901 S 1680 11 .10. in Villareal.

C. Fesenfeldt, Elsfleth 1891 S
1050
1040 25.9 . in Dunedin von Liverpool.

G . Eilers u . Sohn , Brake 1889 S 1017 15 .7. Kapstadt als Nothafen angelaufen.
H. Arnold , Brake 1878 H 160 1 . 10 . von Harburg nach Bristol.
E . Schäffer, Elsfleth 1882 H 749 23.9 . in Brake von Bremerhaven.
I . Strüfing , Brake 1887 H 69 10 . 10 . in Newcastle.
I . H. Nicolai, Brake 1878 E 1028 15 .7. von Sidney nach Taltal.
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1895 S 366

262
1428

15 .9 . in Lissabon.

G . Eilers u. Sohn , Brake 1890 S 17 .9 . von Capstadt nach Adelaide.
O.-P . D . -R ., Oldenburg 1900 S 1316

828
1106

2 . 10 . in Huelva.

E . tom Diek, Elsfleth 1892 S 13 .9. in Montevideo von Cadix.

O.-P . D .-R ., Oldenburg 1900 S 333
194
185

15 .10. von Brake nach Oldenburg.

Ferd . Thyen, Brake 1897 H 12 . 10 . in Cuxhaven von London.
Seekabelwerke Nordenham 1899 S 1494 12 . 10 . in Fayal.

O.-P . D.-R ., Oldenburg 1891 S
652
7<>9
441

1489
923
987

13 . 10. Quessant passiert.

F 1899 S 8.10 . in Oporto.

F 1890 S 13 . 10. in Lissabon.

Ad. Schiff, Elsfleth 1891 S
588

1059 8 . 10 . in Port of Svain von Kapstadt.
C. Winters , Bremen 1891 S 1357 1 .10 . in Los Angelos von Bremen.
F . Johannsen , Hamburg 1869 E 1141 12 .8. in Antwerpen von Pensacola.

13 .10. von Rostock nach Rotterdam.Radien und Stadtlander, 1885 E 757
Brake

I . D . Stürcken, Nordenham 1900 S
454
238
138
806

in kleiner Fahrt beschäftigt.

G. O. Köster, Brake 1876 E 23.9 . von Eastlondon nach Fremantle.
O.-P . W.-R ., Oldenburg 1894 S 1294

934
784

16 . 10 . Quessant passiert.

D . Haye, Brake 1884 E 1 .5 . v. Leith n . Honolulu , 28.9. v. Jquique.
Seelabelwerke Nordenham 1902 S 4630 10.9 . auf den Azoren.

G . Volte, Elsfleth 1890 S
2467
1355 2 . 10 . in Fremantle von London.

O.-P . D .-R ., Oldenburg 1897 S 1507
959

1063

1 . 10 . in Hamburg.

C. Neynaber , Elsfleth 1889 E 15 .7 .v .Frederikst. n. Kapst. 4.8 . a . 44° N . 12°W.
O.-P . D.-R ., Oldenburg 1898 S 400

244
1652
>045
695

9 . 10 . von Setubal nach Holland.
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1903 S 6 . 10 . in Hamburg.
G . Eilers u. Sohn , Brake 1884 H 2 . 10. in Hamburg von Puntaarenas.

alle 8 Tage . — H — Holz, E- - Eisen , S ^ Stahl , Reg .-T . -- - Netto -Reg.-Tons.

.̂- . . rrillur, So â, 4 Sessel, unter
Pre .s abzugeben.
W . Strandt , Tapezier, Langest«. 83,

Leuchtenburg» tLmpseyte Minen
einnimmig angekörten Stier , sowie
meinen Prämien -Eber zum Decken.

E. Wulf.
-räglich frisches Rotzfleisch und

Wurst empfiehlt I . Spiekermann.

bei hoh . Anz. zu kaufen ges. Agt. verb.
Offert . G . W . 53 postl. Lüneburg.

Tweelbäke.
Bullenkalb.

Zu verk . 1 Kuh und
Fr. Schulz.

zur Hälfte des Preises
»»— »»« »» eine Treppe hoch , Laden VI.

Preise ersichtlich in den ersten Schaufenstern.

ültleoburger vsoir.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Aufbewahrung vonf verfchloffenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unsere hierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer-
und Diebesgefahr , sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus
Nichtbeachtung von Auslosungen, Konvertierungen, Kündigungen usw. Die
Aufbewahrung geschieht in unserem feuer- und diesbessicheren, Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen Depots
übergebenen Wertpapiere , weiche als gesonderte Depots und als Sonder¬
eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen
aufbewahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,
Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe aufgestellten eisernen Schrankfächer,
sog . Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
anderen Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren jür die Benutzung obiger Einrichtungen sind sehr gering.
Die gedrucklen Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeteilt . Unser
Tresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.

Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwiegenheit verpflichtet.
OIÄSHÄLLI ' NSI'

A. köWe , Baumschule,
Oldenburg , NleMer Wmjsee U.

Obstbkume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschulartikel.

Beste Pflanzzeit jetzt. Preisverzeichnis kostenfrei.

M 8cki)0l Ok IMMM8,
lEKeslrussv 40 , MuxaiiA llumiiAuisttziüstimss« .

b>M UvAlEst , Prunrösiseli , 8puui86ll , llussisvl » u . Itulitznisvst .
"
WD

LsAinn von N6uen Xurssn . Arktis,
krirut - null Hu 886U 2tu » (isn rvsrcien Luk 'lVunsost 2N Haus ASAsbsn.

^ nmelclaoAsii rvsrcksn in clor Kabuls sutASASUASuoiuuisu.
Die INN.

RasKli Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

— D> SiuiM8SliaL48i ?! » LlS —
j in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,V5 an.

LpecklM: Lange Kalsuhrkette«
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

_ 120 empfiehlt
Lr . D.

Langestratze 35. Laugestraße 35.

kilkle : SMttmMtr. 4.

krsmen . — lluk llem grünen Ksmp.

KrvZss brlUautv VorstsIIunZ
mit bssonäsrs rsiebbultiA Zsivs -bltsur UroArainrnunä Lusssräsin:

vi « Keuurtivn ätz8 20 . 4uiiriiunä6i 't8:
Der pl -iiiioiix nrllt;

Mi ?. LSLavoLv
LQQMLNS I ^OOk ».

MZ>. LLs -VN-LAMÄ,
4eäen Uittvvoeü, 8ouuuheu4 null 8vim1sK,

vaelwiittuAS4 I7dr uvä ubsväs 7 '/s Vbr:
2 Kr « 88« I '« 8tv « r8toH « nAvn . E

blitt ^vosb u Lounabsvä uLsbra. 4 Cbr 2-iblsv Liuäsr n . lLrivaobssvs
Laibs krsiss . — 4 I I,bat jsäsr br-
vaobssvs äas Ussbt , sin LinL unter 10 llabrsn trvi sin^utübrsn.

Rastede , „ u v . ri . mehr. 3 SNou . I Wegzgsh. e. g. gr. Nahmasch. u. e. n.
alte Schweine. _ S . Schwabe . Herr .-Zyl d .b. bill. z. vk. Wo ? s. d . Erp.

Kdumnuonukl, ; Aithet » . rvu iou,ch ms den Lmnrmerneu : L > S>eptt >eg. Nolvusurdlult und Lerwg : L. Schars, vlden-urg.

0ikbs88ieiisr6,
sovis

feukr- u . lli6b688iekki'S
ULZZSttM

bester Lioustrubtion , aueb
Lima ^ nsobiiessen,

bSl «L8GLrr ?LrrZL « u.

bube in allen (Grossen 20
billiAsten kreisen

LIN kiLASr.
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